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Nr. 124. Gonntag, den 28. Mat 1911. 37. Jahrg.

Der Entwurf eines Privatheamten- Verſicherung

geſetzes

iſt, wie ſchon gemeldet, dem Reichstag zugegangen und
zur Ausgabe gelangt. Er umfaßt 389 Paragraphen
und iſt in ſeinen weſentlichen Teilen durch frühere Ver
öffentlichungen bereits bekannt. Von Intereſſe ſind die
Beſtimmungen über die Erſatzkaſſen, die auf Wunſch
der beteiligten Kreiſe eine Neuregelung erfahren haben.

Die Vorſchriften darüber ſind in den 88 367 bis 377
enthalten. Danach beſtimmt der Bundesrat auf Antrag,
daß Fabriks, Betriebs, Haus, Seemanns und ähn
liche Kaſſen auch als Erſatzkaſſen zugelaſſen werden
können. Dieſer Antrag iſt vom Vorſtand der Kaſſe
oder der Mehrheit der bei ihr verſicherten Angeſtellten
zu ſtellen. Die Kaſſen müſſen, um als Erſatzkaſſen zu
genügen, vor Verkündigung des Privatbeamtenverſiche
rungsgeſetzes errichtet ſein und ſämtliche Verſicherungs
pflichtigen der Unternehmungen, für die ſie errichtet ſind,
aufnehmen. Die Kaſſenleiſtungen müſſen den reichs
geſetzlichen Leiſtungen mindeſtens gleich
wertig und in dieſer Höhe gewährleiſtet ſein. Die
Gewährleiſtung kann auch dadurch nachgewieſen ſein,
daß die den Kaſſen obliegenden Leiſtungen bei einem

ung der Kaſſe und
Gewährung von Kaſſenleiſtungen eine den Vorſchriften
des Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes entſprechende Mit
wirkung eingeräumt ſein.

Jn der Begründung der Vorlage wird hinſichtlich
der Erſatzkaſſen betont daß den weitergehenden Wünſchen
auf Zulaſſung von Penſionseinrichtungen als Erſatzkaſſen

nur inſoweit entgegengekommen werden könne, als nicht
die Intereſſen der Allgemeinheit geſchädigt werden. Die

Zulaſſung müſſe auf ſolche Einrichtungen beſchränkt
werden, die bei Verkündung des Geſetzes bereits beſtehen.
Wollte man weiter gehen, ſo würde dadurch der Reichs
verſicherungsanſtalt eine ſchwere Schädigung zugefügt

werden. Die Jntereſſen der Allgemeinheit würden
weiterhin geſchädigt werden, wenn den bereits beſtehenden
Kaſſen zugeſtanden würde, daß ſie eine Riſtkenauswahl

treffen können.
m übrigen ſind Beſtimmungen getroffen, die die

Freizügigkeit im Umfang der reichsgeſeßlichen
Siſtungen nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ſichern.

Zu dieſem Zweck wird vorgeſchrieben, daß bei Berech
nung der Wartezeit, des Ruhegeldes und der Renten für

den reichsgeſetzlichen Anſpruch die nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes bei Erſatzkaſſen und bei der Reichsverſiche

bungsanſtalt zurückgelegte Beitragszeit angerechnet wird.
War der Verſicherte bis zum Eintritt des Verſicherungs
falls immer bei derſelben Erſahkaſſe verſichert, ſo kommt
die Reichsverſicherungsanſtalt weder für die Feſtſetzung
noch für die Zahlungen der Leiſtungen in Frage Beide
richten ſich alsdann nach der Kaſſenſatzung. Der Ent

wurf nimmt im Gegenſatz zum öſterreichiſchen Geſetz
davon Abſtand) heim Ubertritt von einer Erſatzkaſſe zu
einer anderen oder zur Reichsverſicherungsanſtalt oder
umgekehrt, einen Ausgleich durch Uberweiſung der zur
Deckung des Anſpruchs rechneriſch erforderlichen Prämten
reſerve herbeizuführen. Der Entwurf ſchreibt vielmehr
vor, daß jede Erſatzkaſſe beim Austritt eines Kaſſen
mitgliedes der Reichsverſicherungsanſtalt eine Beſcheint
gung zu überſenden hat, die über die Dauer der Mit
gliedſchaft bei Jnkrafttreten des Geſetzes und über die
Gehaltsklaſſen Auskunft gibt, in die das Mitglied
während dieſer Mitgliedſchaft einzureihen geweſen wäre.

Dieſe Beſcheinigung ſoll dazu dienen, beim Eintritt des
reichsgeſetzlichen Verſicherungsfalles die reichsgeſetzlichen
Siſtungen und den Anteil ſeſtzuſetzen, den hiervon die
beteiligten Erſatzkaſſen zu tragen haben.

der Entſcheidung über die

Die Mßwirtſchaſt Leopolds II. und der
Klerikalismus.

Aus Brüſſel ſchreibt ein Mitarbeiter der „Magdeb.
Ztg Die Erbprozeſſe, welche die Prinzeſſin Luiſe von
Belgien gegen den belgiſchen Staat, die Verwalter der
von ihrem Vater gegründeten Stiftungen, gegen ver
ſchiedene Staats und Hofbeamte und ſchließlich gegen
die famoſe „Baronin“ Vaugham anſtrengt, brachten
bisher nur das lange Plaidohr des klägeriſchen Ver
treters, Maitre Jaſpar, und einige Zeugenausſagen
Aber dies genügt ſchon, um uns einen vielverſprechenden
Einblick in das Leben am Hofe Leopolds II. am Anfange
des zwanzigſten Jahrhunderts zu geſtatten. Ludwig XV.
von Frankreich pflegte bekanntlich von ſich zu ſagen
L' Etat eest moi. Den gleichen Ausſpruch konnte König
Leopold II. etliche hundert Jahre ſpäter als Beherrſcher
eines Landes tun, deſſen demokratiſche Verfaſſung lange
Zeit hindurch als muſtergültig hingeſtellt wurde. Die
belgiſche Verfaſſung legt die gange Regierungsgewalt in
die Hände der Volksvertretung. Der König iſt nichts
als der äußere Vertreter des Staates Er herrſcht, aber
regiert nicht. Leopold I. verſtand es aber meiſterhaft,
die ganze belgiſche Verfaſſung jahrzehntelang auf den
Kopf zu ſtellen. Er war alles, die Volksvertretung
nichts er ließ dabei den Ultramontanen die Flügel
ſchießen, und darum waren ſie ihm bei der Gründung
ſeiner Selbſtherrſchaft behilflich. i

len ine ſtillſchveigen
im Lande zu ſchalken und zu walten, wie er

wollte wogegen er den Klertkalen u allen ihreit Partei
geſetzen freie Hand ließ. In intimen Kreiſen bezeichnete
er wiederholt den Ultramontantsmus als die verhängnis
vollſte Partet in einem Staate, aber durch ſeinen verſöhn
lichen Einfluß und Den des Hofes unkerſtützte er dieſe
verderbliche Partei, und wenn ſie heute noch am Ruder
iſt ſo hat ſie dies Leopold II. zu danken. Es wäre ſonſt
gar nicht erklärlich wie hintereinander ſo viele ultramon
täne Regierungen die ſkandalöſe Wirtſchaft dieſes Mo
narchen dulden konnten.

Aus dem Erbprozeſſe geht hervor daß Leopold II. ſich
mit Wiſſen ſeiner Miniſter des höchſten Staatsbeamten
zu ſeinen ſehr zweifelhaften Privatgeſchäften bediente
Der erſte Präſident des bberſten Gerichls Und Kaſſations
hoöfes alſo der höchſte richterliche Beamte des Landes
gäb ihm Ratſchläge, wie er am wirkſamſten die Geſetze
gehen konnte, um ſeine Kinder zu enterben. Der
Generaldtrektor der belgiſchen Staatsſinanzen, alſo der
höchſte Finanzbeamke des Landes vermittelte den Verkehr
zwiſchen dem Kbnig und ſeiner Maitreſſe, nahm in nächt
licher Stunde geheimnisvolleKoffer für die letztere in Ge
wahrſam und half ihk während der Agonte des Monarchen
aus dem Laekener Königsſchloſſe weg ſchleppen, was ſie
nur tragen konnte. Adjutanten Afſigtere und Hofbeamte
aus altem Adel verſahen wiſchen An König und ſeinen
Favoritinnen Dienſte die man als das Gegenteil eines
Ehrendienſtes bezeichtten muß. Schließlich ſah die Re
gierung ruhig zu, wie Leopold I. ſeine Konkubine im
Daekener Schloſſe das Staatseigentum iſt, alſo auf
Staatskoſten, einquartierte, ganz ſo wie Ludwig X die
Dubarry in Verſailles und ſo nahm der belgiſche Hof
ſchließlich das Ausſehen des Hoſes an mit welchem die
franzöſiſche Revolution ſo gründlich aufgerämt hat.

Die klerikale Regierung tat nicht nur nichts, um dieſen
ſkandalsſen Vorgängen ein Ende zu machen, wozu ein
ernſtes Und entſchiedenes Wort von ihr genügt hätte,
ſondern begünſtigte dieſelben noch im Parteuntereſſe,
denn den Ultramontanen war es lediglich darum zu tun,
in ihrer Politik nicht geſtört zu werden. Die Miniſter,
Staats und Hoſwürdenträger grüßten die Vaughan
ehrerbietig, wenn ſie ihr in den Alleen des Laekener
Schloßparkes begegneten, und es kam ſoweit, daß die
„Baronin Vaughan tatſächlich die Jmmunitäten genoß,
die den Mitgliedern des königlichen Hauſes in Belgien
zukommen. Als dann der König ſtarb und die Nachricht
von den ünſauberen Vorgängen im Laekener Schloß ſelbſt
in die entlegenſten Bauerndörfer drang, ſuchten die
Klerikalen den Eindruck der Skandale abzuſchwächen, und
der KaärdinalErzbiſchof von Mecheln erfand das Märchen

von der „kirchlichen Heirat“ des Königs mit der Vaughan.
Die Bauern konnten dann glauben, mit Leopold ſei
kein Wüſtling, ſondern ein zärtlicher Gatte heimgegangen,
der ſeiner Witwe nur eine ſtandesgemäße Verſorgung
zurückließ, während in Wirklichkeit eine freinde Buhlerit,
beſchützt von Regierung und Klerus, die legitimen Kinder
des Königs beraubte.

Aus den bisherigen Prozeßverhandlungen geht aber
noch etwas anderes hervor, nämlich die Tatſache, daß
Leopold II. von einem geradezu wahnſinnigen Haſſe gegen
ſeine Töchter beſeelt war, einem Haſſe, der bis in das
zarteſte Kindesalter dieſer Töchter zurückgeht, ſich alſo
durch deren ſpätere Haltung gegenüber dem Vater keines
wegs erklären läßt. Maitre Jaspar brachte Beweiſe vor,
daß König Leopold ſeit dem Jahre 1872 grundſätzlich an
der Enterbung ſeiner Töchter arbeitete, weil ſie keine
Söhne und Thronerben waren. Sein einziger Sohn,
der Herzog von Brabant, war am 21. Januar 1869
geſtorben.

Die öffentliche Meinung in Belgien fordert die Auf
hebung aller letztwilligen Verfügungen Leopolds denn
dieſe verſtoßen nicht bloß gegen Geſetz und Recht, ſondern
bilden geradezu eine Verhöhnung aller menſchlichen
Gefühle. Die Klerikalen in Belgien haben e aber ſo
weit gehracht, daß niemand mehr zu einer gerechten
richterlichen Entſcheidung Vertrauen hegt. Sie bevblkerten
die Gerichte mit ihren Kreaturen, und da der Ultra
moöntanismus am Ausgange der Erbprozeſſe wegen der
54 Millionen ein Intereſſe hat, die Leopold II dem
kongoſtagtlichen Vermögen enknommen haben ſoll, ſo
glaubt hier niemand daran, daß die klerikalen Richter
ihrer Regierung eine Prozeßmniederlage bereiten werben,
welche die Oppoſttionsparteten ausbeuten könnten. Von
dieſer politiſchen Parteilichkeit des belgiſchen Richter
ſtandes ſpricht man hier ganz offen Sie ſt ein Werk
der Klerikalen, deren langdalternde Herrſchaft alle Grund
lagen des Staates untergraben hat.

Aus dem Reſchstage.
Mit 211 gegen 93 Stimmen bei Stimmenthaltungen

wurden am Freitag die beiden elſaß-lothringi
ſchen Borlagen in der Geſamtabſtimmung an
genommen. Es iſt der erſte wirklich große Erfolg
dein der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg davon
geträgen hat. Er war ſelbſt anweſend, aber er ſprach
nicht mehr bei der dritten Leſung, wie ſich die Regierung

überhaupt in ein bedächtiges Schweigen hüllte und An
griffe wie Zuſtimmungen zu ihrer Politik ruhig über ſich
ergehen ließ. Auch einen lauten Jubel löſte die Annahme
der ſchwerumſtrittenen Geſetze nicht aus. Die Linke ſteht
trotz der jetzigen Ubereinſtimmung mit Herrn v. Bethmann
ticht ſo, daß ſie ihm freudige Glückwünſche darzubringen
Veranlaſſung hätte, und die Rechte, die ja nach Herrn
v. Oldenburg mit dem Reichskanzler in dieſer Frage außer
aller Fühlung ſteht, hielt ſich begreiflicherweiſe oſtentativ
fern von dem Sitze des leitenden Staatsmannes Wenn
alſo im Reichstage ſelbſt die Stimmung nach der Annahme
der bedeutſamen Vorlagen recht froſtig war, ſo darf man
ün ſo mehr aunehmen, daß in den Reichslanden die
Freude und die Genugtuung über das, was erreicht
worden iſt, um ſo größer ſein wird. In der Tat bringt
ſowohl das Verfaſſungsgeſetz, wie vor allem die Wahl
vorlage einen eminenten Fortſchritt die Elſaß Lothringer,
die ja an ſich von genügſamen und leicht zu befriedigendem
Temperament ſind, werden ſofort einſehen, ein wie großes
Vertrauen und eine wie weitgehende Verſtärkung ihrer
Rechte ihnen gegeben worden iſt. Wenn micht alles
täuſcht, haben die elſaß-lothringiſchen Dudſider, die bis v



zum letzten Moment im Reichstage gegen die Vorlage
gewettert haben, ſehr wenig die Pſyche ihres eigenen
Volkes erkannt. Sie dürften ſehr bald von der freudigen
Stimmung desavouiert werden, die über ihre Köpfe hin
weg ſich in den Reichslanden geltend macht. Drei
Skimmen im Bundesrat, ein faſt völlig freies Wahlrecht,
Wahlen am Sonntag, das ſind Errungenſchaften, die
ſich ſehen laſſen können und die man beim Beginn der
Verſaſſungskämpfe nicht erhofft hatte! Von dem elſaß
lothringiſchen Volke iſt zu hoffen, daß, wenn jetzt die
Sonne des freien Wahlrechts in ſeinen Landen ſcheint,
es ſich auch bald in lebhafterer Weiſe politiſchem Denken
uwendet und dem unfruchtbaren Kantönlisgeiſt, ſowie

dem verderblichen Klerikalismus Valet ſagt. Den erſten
Landtagswahlen, die in den Reichslanden ſtattfinden
werden und die ſie befreien ſollen von der jämmerlichen
LandesausſchußWirtſchaft, wird man in ganz Deutſch
land mit regſtem Intereſſe entgegenſehen.

Die heutige dritte Leſung zeigte die Konſervativen in
der Rolle von Leuten, die ehrlich zugeben, daß ſie eine
eklatante Niederlage erlitten haben. Herr Winckler
von den Deutſch Konſervativen markierte den ſtagats
erhaltenden Mann, dem es tief ans Herz geht, wenn er
einmal das Gewicht ſeiner Stimme gegen die Regierung
in die Wagſchale werfen muß; Herr Schultz aber
äußerte ſich viel aggreſſiver, in ihm revoltierte der haka
tiſtiſche Oſtmärker, der da glaubt, daß die angebliche
Schwäche der Regierung im äußerſten Weſten ſehr bald
auch auf die Verhältniſſe im äußerſten Oſten übergreifen

werde. Darin befand er ſich allerdings im vollen
Gegenſatz zu der Polenfraktion, die ihre Ablehnung der
Geſetze verkündete und ſich ſomit an die Seite der
Preußenfanatiker und der Polenpolitiker à la Schultz
kellte. Der Parlamentarismus ſchafft eben ſeltſame

Zeltgenoſſen! Jedenfalls wirkte es bei der Abſtimmung
in hohem Maße draſtiſch, daß in der Ablehnung des im
beſten Sinne des Wortes nationalen Werkes die preußi
ſchen Nativnaliſten und die polniſchen Nationaliſten an
demſelben Strange zogen.

Ein Troſt aber iſt den Konſervativen geblieben ihre
Freundſchaft mit dem Zentrum erleidet durch die elſaß
lothringiſche Extratour keine Einbuße. Herr Winckler
bat eindringlich um die Erhaltung des alten guten Ver
hältniſſes zwiſchen den Parteien des ſchwarz blauen
Beocks, und Herr Zehnter, der dies
malige Wortführer des Zentrums, atteſtierte den
Konſervativen feierlichſt, daß das Bündnis mit ihnen
keinerlei Beeinträchtigung erſahren ſolle. Wegen Elſaß

Lothringen keine Feindſchaft nicht So klang es aus den
Peiderſeitigen Reden heraus, und die Wortführer der
Linken konnten dies mit Genugtuung feſtnageln. Es
würde ja auch eine völlige Verkennung der politiſchen
Situation ſein, wenn man annehmen würde, daß die
ſeſtgekittete Verbindung zwiſchen den Konſervativen und
den Ultramontanen wegen dieſer einen, wenn auch noch
ſo wichtigen Vorlage gelockert werden könnte. Die Herr
ſchaften brauchen ſich gegenſeitig bei den Wahlen, und
deshalb werden ſie ſich nicht dauernd wegen der Frage
erzürnen, wie in Straßburg und in Metz künftig ge
wählt wird.

Eine kuſſiſche drohnote in der Türkei
in Sachen der Verwickelungen an der türkiſch-
montenegriniſchenGrenzeiſt, wie ſich jetzt heraus
ſtellt, vorzeitig durch die hochoſſiziöſe „Petersburger
Telegr. Agentur veröffentlicht worden. Der Text
der Note lautet:

Seit Ausbruch der alb an fo en Unruhen
hat die türkiſche Regierung unaufhörlich der kaiſerlich
ruſſiſchen Regierung ihren unerſchütterlichen Wunſch
kundgegeben, daß der internationale Friede nicht ge
ſtört werde. Aus den letzten Nachrichten geht hervor,
daß die Truppen beſonders in der unmittelbaren
Nähe der monntenegriniſchen Grenze zu
ſammengezogen ſind. Hieraus ergibt ſich eine ernſte
Gefahr für den Green weil der geringſte
Zwiſchenfall einen Grenzkonflikt hervorrufen kann,
deſſen e zurzeit ſchwer vorauszuſehen ſein
würden. Gleichzeitig hält die ruſſiſche Regierung für
notwendig hinzuzufügen, daß die militäriſchen Maß
regeln, welche von der montenegriniſchen Regierung
zum Schuhe der montenegriniſchen Grenze ergriffen
worden ſind, nach ihrer er ruſſiſchen Regierung
Anſicht nicht als Drohung gegen das Nach
barland aufgefaßt werden können, und daß
ſie lediglich natürliche Maßnahmen darſtellen
zum Zwecke der eignen Verteidigung und der Auf
rechterhaltung der Ordnung auf dem eigenen Gebiete
In der Uberzeugung, daß die Pforte dieſe Anſchauung
keilt, drückt die ruſſiſche Regierung die Hoffnung aus,
daß die türkiſche Regierung zur Erhaltung der Ruhe
und des Friedens es als möglich anerkennen wird,
Unverzüglichund in kategoriſchergormihre
durchaus fried lichen c d d e gegenMontenegro zu erklären und daß ſie dadurch
beitragen wird zur Beſchränkung des
Kriegszuſtandes und damit zu der Möglichkeit,
die außerordentlichen militäriſchen Maßnahmen rück
gängig zu machen, welche bereits von Montenegrorheiſen worden ſind. Die kaiſerlich ruſſiſe che
Regierung ihrerſeits ausſchließlich beſorgt um dieErhaltung des Friedens wird nicht verfehlen, der
königlich montenegriniſchen Regierung andauernd
Mäßigung und Ruhe anzurgten.“
Die Sprache dieſer Note iſt ſo grob und ſchroff, daß

ſie überall herechtigtes Aufſehen erregte. Nunmehr
bemüht man ſich in Petersburg, den ſchlechten Eindruck
der Drohnote zu verwiſchen. Zunächſt iſt bon Intereſſe
was das amtliche Oſterretchiſche Telegraphenbureau
aus Konſtantinopel vom Mittwoch meldet

Der ruſſiſche Botſchafter begab ſich nachmittags zu
dem Miniſter des Außern zu einer Unterredung, um
den von der Petersburger TelegraphenAgentur an
gekündigten Schritt zu ünternehmen. Jn Regierungs
kreiſen bewahrt man über den genauen Jnhalt der
Unterredung Stillſchweigen, doch betont ein nach der
Unterredung erlaſſenes Communiqus des türkiſchen
Miniſteriums des Außern, daß der freundſchaftliche
Geiſt und Sinn, ja ſelbſt der Wortlaut der Unter
redung keinesfalls mit der Meldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ übereinſtimmten.
Die Depeſche der „Petersburger Telegraphen-

Agentur“ hat in türkiſchen parlamentariſchen und
Regierungskreiſen Un willen hervorgerufen. Wie
verlautet, ſprach der Miniſter des Außern dem ruſſiſchen
Botſchafter ſein Befremden über die vorherige
Veröffentlichung der Mitteilung aus, worauf der
Botſchafter ſeinem lebhaften Bedauern Ausdruck gab.

Der Chef des ruſſiſchen PreßburegusKammerjunker Nelidow erklärte am Donnerstag dem
Vertreter von „Wolffs Telegraphiſchem Bureau
Einige ausländiſche Zeitungen haben dein in der Preſſe
erſchienenen Communiqus über die Jnſtruktionen für
den ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel den
Charakter einer Drohung, ſogar eines Ultimatums an
die Türkei beigelegt. Jn Wirklichkeit trägt es einen
vollſtändig anderen Charakter. Das Communiqus iſt
nicht der Text einer ſchriftlichen Note, ſondern enthält
nur den allgemeinen Gedankengang, in deſſen Grenzen
Botſchafter Tſcharykow der Pforte eine mündliche
Mitteilung machte. Dieſe erfolgte in freundlichſter
Weiſe unter Hinweis auf die Friedensliebe der türkiſchen
Regierung die dieſe wiederholt ausgedrückt hat. Der
friedliche Charakter des Communiguss wird auch durch
eine Schlußworte unterſtrichen, die auf die analoge
Kitteilung hinweiſen, die der montenegriniſchen Re

gierung gemacht wurde.
Jedenfalls iſt in Petersburg die ent ſchloſſene

De lkung der Türkei nicht ohne Eindruck geblieben.
Die Zeiten ſcheinen bei den Türken vorüber zu ſein, wo
eine Drohung, aus Petersburg genügte, um ſie zum
ſofortigen Nachgeben gegenüber ruſſiſchen Wünſchen zu
beſtimmen.

Marolkov.
über das Einrücken der Franzoſen in Fes

wird noch vom 21. Mai gemeldet Sobald die Kolonne
ſich in der Nähe der Stadt Fez befand, eilten Mangin,
Gaillard und die in Fez anweſenden auswärtigen
Journaliſten ihr entgegen. General Moinier umarutte
Mangin und ließ ſich von Gaillard über das Schickſal
der Europäer Bericht erſtatten. Die Bee e e
der Umgebung werden durch Reiterpatrouillen in Schach
gehalten. Der Sultan hat ſeiner großen Freude über
die Ankunft der Kolonne Ausdruck gegehen. Die Stadt
Fez iſt feſtlich geſchmückt. Der „Temps“ ſchreibt Die
Ankunft der franzöſiſchen Truppen vor Fez iſt ein Gr
eignis, welches in jeder Hinſicht ohne Präzedenzfall da
ſteht, zunächſt weil General Moinier eine bisher von
keiner bewaffneken europäiſchen Truppe erührte
Gegend durchquert hat, und ſodann weil die franzöſiſche
Kolonne nicht gekommen iſt, um ein Eroberungswerk
zu vollbringen.

Die franzöſiſche Politik ſteht jetzt vor einer
doppelten Schwierigkeit. Die Anweſenheit der
d r en Truppe wird vorübergehend
und zugleich wirkſam ſein müſſen. Das wird
nur durch ein Zuſammenwirken itt dem Sultan auf
Grund der Jntegrität, Souveränität und offenen Tür
ermöglicht werden und zu dieſem Zweck muß man derfranzöſiſchen Miltkatiſſton die nötigen Hilfsmittel an

Geld und Leuten zur Verfügung ſtellen. Die franzöſiſche
Truppe aber, welche mit der Rettung der Europäer und
mit der Verproviantierung der Stadt ihre erſte Auf
gabe erfüllt hat, wird auf dem Rückmarſche eitt anderes
Werk zu vollbringen haben, die Züchtigung des Zaer
ſtaämmes.

Wie die „Agence Havas“ aus Caſablancg meldet,
wurde General Ditte, der ſich mit einer Eskadron
Chaſſeurs d Afrigue auf dem Marſche nach Rabat be
fand. am Mittwoch bei Dar el Arauſſit von einerbeträchtlichen Anzahl Marokkaner angegriffen. Er
hatte fünf Tote, unter ihnen ein Leutnant, und vier
Verwundete, unter ihnen ein Hauptmann

Wie aus Suk al Arba unterm 24 d. M. gemeldetwird, wurde die Kolonne des Oberſten Caurand,
die dem General Moinier in einem Ahſtande von drei
Tagemärſchen folgt, nach dem Überſchreiten des Ued
Beht von Marokkanern aug e Sie warf den
Feind in die Flucht, der 120 Tote ſowie Waffen und
Munition auf dem Kampfplatze zurückließ. Die Kolonne
verlor 5 Tote und 20 Verwundete. Sie ſetzte nach dem
Gefecht ihren Marſch i

Die marokkaniſchen Soldaten deſertieren.
Wie aus Mazagan unter dem 28. d. M. gemeldet wird
ſind von einer Truppenabteilung, die 169 Mann ſtar
nach dem Azemmur-Gebiet abging, ſämtliche Mann
ſchaften bis auf 16 deſertiert, vermutlich, um in ihrer
Heimat die Ernte beſorgen zu können.

Ein Kampf unter Marokkanern. AusTanger wird berichtet, daß bei Sidi Rogani zwiſchen
dem Kaid der Beni Malek und dem Scherifen der
Djebbala, der ſich kürzlich zum Sultan ausrief, ein
Kampf ſtattgefunden habe, der mit der Niederlage und
der Flucht der Djebbala endete. Einem Gerücht zufolge
ſoll der neue Rogi ſchwer verwundet, nach anderen
Meldungen ſogar im Kampfe gefallen ſein.

Politische Abersicht-
Heſterreich-Ungarn. Zur Förderung der Ver

waltungsreform in Hſterreich iſt eine Kommiſſion
von 20 Mitgliedern eingeſetzt worden. Die Kommiſſton
ſoll an der Reform der inneren ſowie der Unterrichts
und Finanzverwaltung beratend mitwirken.

Frankreich. Die Trauerfeiter für den Kriegs
miniſter Bertkeaurx wurde am Freitag vormittagim Miniſterium abgehalten Präſident Fallières, die
Wert egierung, die Bureaus der Kammern, viele

ordnungen und das geſamte diplomatiſche Korps
nahmen daran teil. Als Verkreter des Königs von
England wohnte General French der Feier bei. Die
Präſidenten des Senats und der Kammer hielten Reden.
Juſtizminiſter Perrier, der im Namen der Regierung

das zeit Hords noch nachgeben, um einen Pair

ſprach, wies auf das bedeutende militärpolitiſche Werk
des Verblichenen hin und erinnerte an den Erfolg, mit
dem er die marokkaniſche Expedition in die Wege ge
leitet habe. Nach den Reden zog ſich Fallisères zurück.
Der von der Trikolore bedeckte Sarg wurde auf eine
Lafette gehoben und, umgeben von Truppenab-
teilungen, nach dem Bahnhof Bois-deBoulogne
gebracht, von wo die Leiche nach Chatafu überge-
führt wird. Eine ne Menſchenmenge grüßte den
Sarg reſpektvoll. Jm Zuge wurden das diplomatiſche
Korps und die fremden Militärattachts bemerkt
General Gviran, Kommandeur des 6. Armeekorps,
hat das ihm vom Miniſterpräſidenten angebotene
Portefeuille des Krieges angenommen. Die
Kriſe kann damit vorläufig als beendet gelten. Das
Kolonialminiſterium hat die Nachricht von einem
kürzlichen Wehen an den Grenzen des oberen
Senegal erhalten. Ein Detachement von Einge-
borenen, das am 12. d. M. von Kifa in öſtlicher Richtung
entſendet worden war, iſt von Räuberbanden bei Ziraftel
75 Kilometer ſüdöſtlich von Kifg überfallen worden.
Die Verluſte auf franzöſiſcher Seite betrugen an Toten
1Leutnant, 9 ſenegaleſiſche Schützen, an Verwundeten
ein Sergeant und fünf Schützen. Der Angriff wird als
vereinzelter Zwiſchenfall angeſehen.

Rußland. Der Reichsrat hat die Vorlage betreffend Subſidiierung fahrplanmäßiger Dampferfahr
ten auf dem Schwarzen Meere und dem Mittelländiſchen
Meere in der von der Reichsduma beſchloſſenen Faſſung
angenommen. Was man in Rußland unterToleranz verſteht. Am Mittwoch hat das ruſſiſche
Miniſterium des Innern ein Rundſchreiben an die
Gouverneure erlaſſen, betreffend genaue Befolgung der
kaiſerlichen Erlaſſe aus den Jahren 1905 und 1906 über
die Gewiſſensfreiheit. Der Übergang vom
orthodoren Bekenntnis zu anderen Bekenntniſſen ſoll
von den Ortsbehörden nicht gehindert werden die
Förmlichkeiten beim Glaubenswechſel ſind innerhalb
eines Monats zu erledigen. Insbeſondere wird erklärt
daß die Beſtimmungen über die Taufe von Juden,
die nur mit Genehmigung des Miniſters des Jnnern
vorgenommen werden darf, unverändert bleiben.
Werdendie Diebereien im ruſſiſchen Marine
miniſteriumaufhören? Jn der Reichsdumg erklärte
gm Freitag bei der Beratung der Vorlage über eine
Bewilligung von 14700606 Rubel zur Deckung der
Schulden des Marinereſſorts der Marineminiſter
Admiral Grigorowitſch, die bisherige Wirtſchafts
führung ſei unzuläſſig. Er wünſche aufrichtig, mit dem
verurteilten Syſtem zu brechen und erbitte darum die
notwendigen Mittel zur Schuldentilgung. Die Duma
bewilligte darauf die beantragte Summe. Die
Tagung des finniſchen Landtags iſt am Mitt
woch geſchloſſen worden, nachdem das Haus das
Budget mit Ausnahme der für Heereszwecke erforder
lichen Kredite angenommen hatte.

England. Die entſcheidende Abſtimmung des Ober
hauſes über die Vetobill wird erſt am 15. Juli er
folgen. Es dringt immer mehr die Auffaſſung durch,

J D.airſe

Türkei Zu dem letzte türkiſche bulgariſchen
Grenzswiſchenfall wird gemeldet Der bulgariſche
Geſandte hat entgegen einer früheren Meldung bis jetzt
keine Note wegen der Erſchießung des Hauptanns Jor
ieſf überreicht. Die Albaneſen im türkiſchen
eere bilden wegen ihres Fangtismus ein ſehr gefähr-
iches Element. Der Mörder des franzöſiſchen Junge

nieurs Volland, ein Arnaute, erklärte beim Verhör daß
er nur habe beweiſen wollen, daß er ein guter Moham
medaner ſei und die Ungläubigen haſſe und des
halb auf den Fremden geſchoſſen habe Der Groß
weſir wird, wie kürkiſche Blätter melden, beider bevor
ſtehenden Reiſe nach Europa Wien, Berlin, Paris und
London beſuchen Türkiſche Finanzen. Jm Ver
laufe der Budgetdebatte erklärte der Großweſir, die
Lage der Finanzen ſei gut, das Defizit könne mit der
neuen Anleihe in Höhe von 52 Millionen Pfund gedeckt
werden. Da die Votierung des Budgets bis zum Sonn
gbend unmöglich iſt, gilt eine Verlängerung der Seſſion
bis zum 4. Juni als ſicher. Jn dieſem Falle reiſt der
Sulkan am 6. Juni nach Albanien ab. Der Alba-
neſenkrieg. Die von Muheddin Bey geführten
Truppen griffen den Berg Schechtappe beſetzt haltende
Aufſtändiſche an und vertrieben ſie nach ſtebenſtündigem
Kampfe wobei die Auſſtändiſchen 20 Mann, die Truppen
Mann und einige Verwundete verloren. Bei dem
Grensgefechte des Poſtens Froska bei Moikowatz
wurden zwei Montenegriner gekötet. Wie die
„Neue Freie Preſſe aus Uesküb meldet, hat bei Rako-
witza ein Zu ſammenſtoß wiſchen einem türkiſchen
Bataillon und Maliſſoren ſtattgefunden, die mit
bedeutenden Verluſten zurückgeworfen wurden. Der
Verluſt des türkiſchen Batgillons betrug 30 Tote und
15 Verwundete.

Nordamerikg. Aus Mexiko wird gemeldet, daß
Präſident Diaz am Donnerstag nachmittag aus
gerechnet um 4 Uhr 55 Min. von ſeinem Amte zurück
ge treten iſt. Mit dieſem Zeitpunkt iſt die proviſoriſche
Präſidentſchaft auf den Miniſter des Außern de la
Barra en In den Straßen der Hauptſtadt
wogt eine dichtgedrängte Volksmenge. Leider iſt es in
der Stadt Mexiko noch zu Unruhen gekommen
weil ſich der Präſident und der Vizepräſident zunächſt
geweigert hatten vor Donnerstag abzudanken. Truppen
und Polizei eröffneten das Feuer auf die Menge und
köteten und verwundeten viele Die Angaben über die
Zahl der Toten ſchwanken zwiſchen 7 und 18. Aus
Tehuantepec, Guadalajarag und Zacatecas werden
gleichfalls Unruhen gemeldet

Deutschlanchk.
Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer begab ſich geſtern

nachmittag zu einem kürzen Jagdbeſuch nach AltMadlitz
zum Rittergutsbeſitzer L. Delbrück Prinzeſſin
Eitel- Friedrich iſt geſtern in Oldenburg ange
kommen. Dex Hof überſiedelt heute (Sonnabend) nach
der Sommerreſidenz Raſtede.

Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Glücksburg,) der bisherige Kom
mandeur der 21. Kavallexiebrigade, iſt in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt worden.



(Vom Bundesrat.) Wie der „Reichsanzeiger“ guf, der aber eine unfreiwillige Landung in einem Korne e b vornehmen mußte, wobei er aber keinen Schadenmitteilt, ſind der Präſident des Reichsmilitärgerichts feld
e erlitt. Dann unternahm Schwand auf ſeinem EinGeneral GrafvonKirchbach und der braunſchweigiſche decker einen Aufſtieg. Kurz nach Uhr kam nach einem

Staatsminiſter Hartwieg zu Bevollmächtigten zum 55 Minuten langen Fluge der erſte der Sachſenflieger
Bundesrat ernannt worden. von Dresden her in Sicht. Es war Lindpaintnermit Leutnant Cormann als Paſſagier. Er landete

glatt eine halbe Stunde ſpäter. Kurz nach s Uhr folgte
Laitſch mit Oberleutnant Eyßen. Beide Flieger
ſprachen ſich ſehr lobend über die Fahrt aus. Lind-
paintners Motor hatte auf der Fahrt einmal verſagt,
jedoch keine Landung veranlaßt. Die übrigen Dresduer
Wegen u. a. auch Grade, ſind wegen des ſtarken

indes nicht abgefahren. Sie haben nur einen
kürzen Abflug über das Startband gemacht. um ſich
die Berechtigung zum Weiterflug zu ſichern. Sie werden
morgen früh vorausſichtlich die Fahrt fortſetzen.

itterfeld, 27. Mai. Das Luftſchiff „P. das
auf der Fahrt nach Amſterdam verunglückt iſt, hat heute
Vormittag nach ſeiner Wiederherſtellung den erſten
Probeflug zur bevorſtehenden Fahrt nach Hamburg
unternommen. Das Luftſchiff ſtieg um 6 Uhr 15 Min.
mit Oberleutnant Stelling als Führer und ſieben

e

r auf und landte nach befriedigender Fahrt um
6 Uhr 40 Min. glatt vor der Halle.

Leipzig, 27. Mai. Der Flieger Büchner iſt mit
Leutnant Steffens als Paſſagier heute Morgen 52 Uhr
latt gelandet. Um 6 Uhr 50 Min. landete Kahnt ohnePaſf agier ebenfalls glatt mit einem kleinen Deffekt.

Nach offiziöſen Angaben hat Büchner zu ſeinem Fluge
Dresden Leipzig 1 Stunde 2 Minuten und Kahnt
Stunde 16 Minuten gebraucht

Luftschiffahrt.
Dresden, 26. Mai. Bei den geſtrigen Überland-

flüſgen nach der Feſtung Königſtein und zurück landete
als erſter der Flieger Hoffmann nach einer Flugdauer
von A Min. 23 Sek. Zweiter wurde Lindpaintner mit
42 Min. 53 Sek. Dritter Leutnant v. Schaumburg mit
53 Win. 31 Sek. Vierter Laitſch mit 5 Stunde 1 Min.
15. Sek. Grade hat an dem Fluge nicht teilgenommen.
Bei der Konkurrenz um den Belaſtungspreis errang
Büchner den erſten Preis (8000 Mk.) und Dr. Witten
ſtein den zweiten Preis (2000 Mk.)

Leipzig, 26. Mai. Auf dem Leipziger Flug
platze ſtieg gegen 6 Uhr abend als erſter Wertheim

Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Fatentanaſteblro ack

70

e
d

e
gind nicht nur bei warmenm Wetter ausserordentlich angenehm im Tragen, sondern verleihen
auch jeder Frühjahrstoilette ein elegantes Aussehen.

Braume Oehlsehläger- Schuhe zeichnen sich sowohl durch Farben und
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Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Tr. 121. Gonntag, den 28. Mai. 1911.

Sryste Beilage.

Das Pflichtfortbildungsſchulgeſetz.
Uber die Verhandlungen der Kommiſſion zur Durch

beratung des Pflichtfortbildungsſchulgeſetzes ſchreibt man
uns aus parlamentariſchen Kreiſen des Abgeordneten
hauſes: Der „Kulturblock“ der Konſervativen und des
Zentrums treibt die wunderbarſten Blüten. Bekanntlich
hat man bereits früher einen Antrag auf Einführung des
obligatoriſchen Religionsunterrichts an den Fortbilsungs
ſchulen durchgeſetzt, ohne auf die ſachlichen und ſchul
techniſchen Bedenken, die aus der Kommiſſion heraus und
von Seiten des Handelsminiſteriums vorgetragen wurden,
irgendwie Rückſicht zu nehmen. Dieſer Tage haben nun
dieſelben reaktionären Parteien einen Antrag durch
geſetzt, wonach die Geiſtlichen, unter beſtimmten Voraus
ſetzungen auch der Rabbiner, von Amts wegen, alſo
„geborene“ Mitglieder der Fortbildungsſchulkommiſſionen
ſein ſollen. Der Miniſter hatte auch hier ſein Unan
nehmbar geſprochen allein vergeblich.

In derſelben Sitzung wurde ferner ein Beſchluß ge
faßt, der einen ſchweren, völlig unmotivierten Ein griff
in die Selbſtverwaltung darſtellt, die in dieſe
Fortbildungsſchulkommiſſionen hineingewählten Stadt
verordneten und Vertreter von Handel und Gewerbe
ſollen in Zukunft der Beſtätigung ſeitens der Aufſichts
behörde unterliegen. Sie werden damit zu Beamten, die
der ſtaatlichen Diſziplinargewalt unterliegen, die alſo
nach allen Regeln der Kunſt gemaßregelt und diſzipliniert
werden können. Selbſtverſtändlich richtet ſich dieſe
Maßnahme gegen die Sozialdemokraten und alle politiſch
oder religiös irgendwie verdächtigen Leute. Ein Anlaß
zu einer ſolchen Maßnahme liegt nicht vor. Der
Handelsminiſter hat ſelbſt zugegeben, daß bis jetzt keinerlei
Schwierigkeiten mit ſolchen Kommiſſionsmitgliedern vor
gekommen ſeien, daß vielmehr die in Frage kommenden
Kommiſſionen durchaus einwandsfrei gearbeitet hätten,
auch ohne daß bisher ein Beſtätigungsrecht der Aufſichts
behörde beſtanden hätte.

Jm Kampfe gegen dieſe bedenkliche Beſtimmung, die
die Fortbildungsſchule in den Parteikampf hineinziehen
und ihr innerlich ſchweren Schaden zufügen wird, ſtanden
leider die Vertreter der fortſchrittlichen Volkspartei allein.
Die Nationalliberalen hatten ſich auf die andere Seite
geſchlagen, obwohl ſie zu Anfang der Beratung einen
Antrag gegen das Beſtätigungsrecht eingebracht hatten.
Das demokratiſche Zentrum aber hatte ſich ſeinerſeits

im Plenum gegen jenen Eingriff in die Selbſtverwaltung
der Kommunen ausgeſprochen. Jedoch hatte es ſich
um einen in der Kommiſſion gefallenen Ausdruck zu ge
brauchen „belehren laſſen. Konſervative und Zentrum
gehen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in inniger
Seelengemeinſchaft miteinander durch dick und dünn.
Das preußiſche Volk, insbeſondere aber die Schule, hat
die Zeche zu zahlen.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(28. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Bitter auflachend ſank Wolf auf einen Stuhl. War

das nun Wahrheit oder wieder Qüge? Er ſah ſie vor
ſich, wie ſie den Brief ſchrieb das blonde Köpfchen
eneigt und die ſüßen Augen mit innigem Blick auf das

Papier geheftet, ſie ſchrieb ja an ihn! Eine heiße Sehn
ſucht überkam ihn, ſie zu küſſen und feſt an ſich zu preſſen

S er ſchloß einen Augenblick die Augen und atmete tief.
Dann n er auf. Nein das geht nicht ſo weiter;
ich mache ein Ende und gleich!“ Sie war ſchuldig, ohne
Zweifel, das ſtand feſt und ſie ſollte erfahren, daß er
wußte, wie ſehr ſie ihn hintergangen. Er ging wieder
in das Wohnzimmer zurück, ihr das ſofort zu ſchreiben

Nun, Wolf, es war wohl ein Brief von der Liebſten?“
ſo einpfing ihn ſein Vater lächelnd.

„Ja, Papa, es iſt ein Brief von dem Mädchen, das
mir über alles teuer iſt! Und Du geſtatteſt mir bitte,
daß ich ihn ſofort beantworte

Aber natürlich, kann mir lebhaft denken, wie das
ſüße Ding auf Antwort wartet! Jch könnte Dich faſt
beneiden

„S ſofort beantworte und ihr mitteile, fuhr Wolf
fort, ohne den Einwurf ſeines Vaters zu beachten, „daß
von nun an alles aus ſein muß zwiſchen uns beiden

Verblüfft ſah ſein Vater ihn an; es war aber ein
Ausdruck in Wolfs. Geſicht, der den Freiherrn daran
hinderte, noch eine weitere e e machen. Er
blätterte in der Zeitung, während Wolf an Mary
ſchrieb, daß er ſie Und den andern geſtern. abend geſehen,
daß er von ihrem Treubruch aufs tiefſte gekränkt ſei
und ihr hiermit ihr Wort zurückgebe. Haſtig glitt die
Feder über das Papier; ebenſo haſtig kouverkierte er
den Brief und übergab ihn dem Burſchen zur ſofortigen
Beförderung. Dann nahm er das Bild Marys aus
ſeinem Rahmen, warf einen langen Blick darauf und
verſchloß es dann in einem Kaſten ſeines Schreibtiſches.

„Was tuſt Du, mein Sohn?“ fragte der Freiherr
erſtaunt.

„Wie ich Dir ſchon ſagte, Papa, ich räume mit allen
Erinnerungen auf. Du haſt wohl vergeſſen, daß ich
heute einem anderen Mädchen mein Wort geben will,

Deutschlanck.
Eine Fülle von Unwahrheiten und

Verdrehungen über den Hanſabund) hat die
antiſemitiſche „StaatsbürgerZeitung“ jüngſt verbreitet,
wogegen Dr. Oeſtreich im „Hanſabund“ energiſch
Stellung nimmt. „Wir haben,“ ſo heißt es in der Ent
gegnung, „Grund zu der Annahme, daß ehemalige,
aus beſonderen Gründen entlaſſene Angeſtellte
und Mitarbeiter des Hanſabundes die
Jnſpiratoren der Artikel der Staates
bürger-Zeitung“ ſind, und daß ſie, unter Ver
letzung der jedem anſtändigen Angeſtellten auch nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte ſelbſtverſtändlichen
Pflichten, die ihnen während ihrer Tätigkeit gewordenen
Kenntniſſe von Einzelheiten in abſichtlicher Ent
ſtellung den Gegnern des Hanſabundes mitgeteilt
haben.“ Weiterhin wird feſtgeſtellt, daß der Hanſabund
gegenwärtig ungefähr eine Viertelmillion Mitglieder hat,
wobei alle körperſchaftlichen Mitglieder als nur je ein
Mitglied gezählt ſind. Es haben niemals
„Maſſengauskritte“ ſtattgefunden. Die Mit
gliederzahl des Hanſabundes nimmt ununterbrochen zu.
Seit der Abhaltung der letzten Tagung des Geſamt
ausſchuſſes, Ende Februar d. J., ſind über 2500 neue
Eintritte erfolgt, 6 Landes und Bezirksverbände und
31 neue Ortsgruppen entſtanden, 62 neue Vertrauens
männer ernannt und 30 große wirtſchaftliche Verbände
dem Hanſabunde neu angeſchloſſen. Während der ganzen
Zeit ſeines Beſtehens hat der Hanſabund im Verhältnis
zu ſeiner Größe eine unverhältnismäßig geringe Zahl
von Mitgliedern durch Austrittserklärungen verloren.
Die bemerkenswerteſten Austritte ſind dazu ſofort öffent
lich bekannt geworden und von der hanſabundfeindlichen
Preſſe genügend ausgebeutet worden. Die Zahlen
„60 000 Austritte“ und „30000 Streichungen“ ſind
Produkte der Phantaſie der „Staatsbürger-Zeitung“.
Auch andere Ausſtreuungen der „Staatsb.Ztg. werden
prompt widerlegt, z. B. was die angebliche „dutzendweiſe
und erbarmungsloſe Entlaſſung von Angeſtellten“, die
„Bezahlung der Gehälter nach Protektionsſätzen“ uſw.
betrifft. Man verſteht übrigens die Gehäſſigkeiten der
„Staatsb.Ztg.“ gegen den Hanſabund, wenn man
bedenkt, daß dieſes Blatt in derſelben Druckerei herge
ſtellt wird, wie die Deutſche Tagesztg.“ und auch in
der Hauptſache den gleichen Text wie dieſes Blatt bringt.

Gegen die Beamtenvereinigungen in
Bayern) ſcheint man von amtlicher Seite mit beſon

derer Schärfe vorgehen zu wollen. So berichtet die
Pfälziſche Poſt Vor mehreren Wochen fand beim

bayeriſchen Miniſter des Jnnern eine Kon
ferenz der Regierungspräſidenten ſtatt.
Den Vorſitz führte Exzellenz v. Brettreich. Unter
anderen Dingen ſtand zur Beſprechung die Frage, wie
man weiteren Gründungen von Beamtenvereinigungen
entgegentreten könne. Exgzellenz v. Brettreich legte den

und daß San dann Anſpruch, wenn nicht auf Liebe ſo
doch wenigſtens auf Treue und Achtung hat,“ ſagte
Wolf ernſt und nachdrücklich
Sein Vater beobachtete ihn ſchweigend, faſt neu

gierig forſchte er in des Sohnes bleichem Geſicht. Er war
doch ganz anders als der Bater und Bruder richtig
gus der Art geſchlagen! Er, der Alte hätte nicht ſo
kurzerhand deswegen mit ſolch ſüßem Mädel gebrochen

S für die hätte er trotz Braut oder Frau noch immer
eit gefunden! Aber dies unbequeme übertriebene

Pflichtgefühl, das hatte er von der Mutter, der er auch
äußerlich glich die war ein ſchönes aber kaltes Weib
geweſen aber von unbeugſamer Willenskraft. Der
alte Wolfsburg fühlte ſich gar nicht ſo recht wohl bei
dem ernſten Sohn; am liebſten wäre er ſofort abgereiſt,
da jene fatale Angelegenheit ſo leicht geregelt war. Er
mußte aber doch abwarten, was der Sohn beſchloß.

„Du entſchuldigſt mich wohl jetzt, Papa! Jch muß
langſam daran denken, Toilette zu machen. Unter
halkung wirſt Du dort im ne mr finden!“ be
merkte Wolf, einen Blick auf die Uhr werfend.

„Bitte, Wolf, geniere Dich nicht, antwortete der
Vater. Dann machte er ſich am Bücherſchrank zu
ſchaffen, fand aber nichts nach ſeinem Geſchmack.
„Sonderbarer Menſch der Junge! Bei Erwin ſieht es
doch anders gus.“ Schließlich begnügte er ſich mit
einem Band „Fliegende Blätter

Es dauerte nicht lange, trat Wolf in Galla ins
Zimmer. Der Freiherr ſah auf, und beim Anblick des
Sohnes, der ſo ſtattlich und ſchön daſtand, ſchlug ſein
Herz in berechtigter Vaterfreude höher. Nein, mit
dem konnte ſich ſo leicht niemand meſſen, nicht ein
mal der elegante, geſchmeidige jüngere Sohn, der
doch der Liebling aller Frauen in der Garniſon war.
Wolfs edles ſchönes Geſicht, deſſen weiße Stirn ſo ſelt
ſam gegen den unteren gebräunten Teil desſelbenabſtach,
und die großen dunkeln Augen, trugen einen ſo bitter
ernſten Ausdruck, der gar nicht in Ginklang mit ſeinem
Vorhaben ſtand ſich ein Weih zu holen jg, wenn es
die andere hätte ſein können

„Wird es Dir denn gar ſo ſchwer, Wolf fragte ihn
ſein Vater leiſe, der ihm ſeine Gedanken von dem
traurigen Geſicht ablas, „iſt jenes Mädchen wenig
ſtens hübſche

O ja, ſehr hübſch und ſehr elegant! Du wirſt ſie
jg ſelbſt ſehen Ich werde es dort ſagen, daß Du hier
biſt, und dann werden wir wahrſcheinlich gleich heute
Verlobung feiern, allerdings nur im e Familien
kreiſe. Wolf ſprach ſo eintönig und gleichgültig, als
ob ihm das alles nichts anginge; ſeine Stimme aber

Herren ans Herz, die Bildung neuer Beamtenvereine
möglichſt hintanzuhalten, da dieſe doch durchweg trotz
ihrer ſchönen Satzungen meiſt politiſchen Charakter an
nähmen. Verbieten, meinte der Miniſter, könne man die
Bildung ſolcher Vereine nicht. Aber es gebe ſchon
Mittel, um ſie zu verhindern. Insbeſondere ſollten die
Kreischefs auf die Vorſtände ſolcher Vereine ihr beſon
deres Augenmerk lenken.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Mai.) Der

Reichstag trat am Freitag nach endgültiger Annahme
der elſaß-lothringiſchen Verfaſſung noch in die dritte
Leſung der Reichsverſicherungsordnung ein.
In der Generaldebatte kamen die Abgg. Trimborn
Velts Schickert (konſ.) und Dr. Mugdan (Fortſchr.

olkspartei) zum Wort. Die beiden erſten Redner
überboten ſich förmlich in Lobeserhebungen über das,
wa- mit dieſer Vorlage erreicht ſein ſoll, worauf Dr.
Mugdan in glänzender Rede Licht und Schatten gleich
mäßig verteilte. Die Haltung der Fortſchrittlichen
Volkspartei bei der Schlußabſtimmung wird geteilt
ein: der größere Teil wird, wenn auch mit großer
eſignation, ne das Geſetz ſtimmen, eine Minderheit

wird es ablehnen. Am Sonnabend wird die General
debatte fortgeſetzt.
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Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. Mai). Das
Abgeordnetenhaus verwies am Freitag das Aus-
führungsgeſetz zur Reichswertzuwachsſteuer
nach kurzer Debatte an die Kommiſſion zurück. Das
Zentrum hatte nämlich den Antrag geſtellt, die Be
ſtimmung des Geſetzes zu ſtreichen, in der im Gegenſatz
zu den alten Provinzen für Rheinland und Weſtfalen
die Veranlagung zur Zuwachsſteuer nicht einer Kor
poration, ſondern der Perſon des Landbürgermeiſters
oder Amtmanns übertragen werden ſoll. Der
Zentrumsabgeordnete Marx, ſelbſt ein Rheinländer,
wandte ſich gegen dieſe Ausnahmebeſtimmung ſeiner
Heimatprovinz mit den ſchärfſten Worten und drohte
mit der Ablehnung des ganzen Geſetzes, falls ſie nicht

eſtrichen würde. Der konſervative Abgeordnete v.n en heim ſchlug daraufhin erneute Kommiſſtons
eratung vor, was einſtimmig beſchloſſen wurde. Der

Antrag des nationalliberalen Abg. Dr. Gottſchalk
auf Vorlegung eines Geſetzes durch das für ganz Preu
ßen die Dauer der Schulpflicht und die Strafen für
Schulverſäumnis einheitlich geregelt werden, ging an
die Unterrichtskommiſſion. Unverändert nach den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes blieb die Wegeordnung
für Oſtpreußen. Abg. Gyßling ſprach in der
Debatte die Hoffnung aus, daß ähnliche Wegeordnungen
für alle Provinzen erlaſſen werden möchten, um dann
auch zu einem preußiſchen Wegegeſetz zu glangen. Zu
einer längeren Debatte kam es bei der Beratung des
Geſetzentwurfs über die e nkung blinder uns taub
kümmer Kinder. Die Polen ſahen in dem Geſetz wegen
er Nichtberückſichti ungAusnahmegeſetz für hre Landsleute, und das

en trum
der polniſchen Sprache einbenutzte die Gelegenheit, um eine bis en gehende

konfeſſionelle Differenzierung dieſer bedauernswerten
Kinder herbeizuführen. Für die Forkſchrittliche Volks
partei lehnte der Abg. Ernſt die dahingehenden An
kräge ab. Die Beratung des Geſetzentwurfs wurde
nach mehr als fünfſtündiger Sitzung unterbrochen

u

klang belegt und heiſer, als ob jedes Wort ihm Schmerz
verurſachte.

„Meinſt Du, Wolf? Aber e unmöglich Jchhabe ja nicht einmal einen Geſellſchaftsanzug mit!“
„Das iſt allerdings ſehr ſchlimm,“ ſagte Wolf mit

hitterer Jronie,“ da wird Dir alſo wohl nichts anderes
ührig bleiben, als ſo wie Dir biſt, zu kommen. Dabei
glitt ſein Blick prüfend an dem Vater nieder, deſſen
elegante, vornehme Geſtalt mit einem tadelloſen, ſtreng
nach der Lateſt faſhion“ gearbeiteten Anzug bekleidet
war. „Präſentabel biſt Du auch ſo! Fürwahr, Gabriele
Ulrich kann ſtolz auf ihren Schwiegervater ſein!“ Das
klang ſo eigentümlich aus Wolfs Munde, daß der andere
nicht wußte, ob es Ernſt oder Scherz war und er esdaher
vorzog, lieber keine Erläuterungen zu verlangen

„Jch möchte jetzt gehen lebe wohl ſo lange, Papa.“
Wolſ hielt ihm die Hand hin, in die ſein Vater kräftig
einſchlug

„Möge es Dir zum Glück auslaufen, ſagte er leiſe
mit bebender Stimme; ſeine bewegliche Natur war
leicht zu rühren. Dann fühlte er auch Gewiſſensbiſſe,
daß der Sohn durch ihn zu einem Ehebunde getrieben
wurde, von dem das Herz nichts wußte!

Wolf holte tief Atem, ſeine Geſtalt et ſich, und
feſten Schrittes ging er hinaus. Draußen bürſtete ihn
der Burſche nochmals ab. Gar zu gern hätte n
wo ſein Leutnant eigentlich hin wollte ſog war er
doch immer ſo freundlich und nicht ſo furchtbar ernſt
St t e Wolf las ihm jenen Wunſch vom

eſicht ab.
„Damit Sie es wiſſen, Wilhelm ich hole mir heute

eine Braut ſagte er. Ruhig konnte er ſchon vorher
davon ſprechen denn einen Korb bekam er nicht!

„U je, Herr Leutnant, das freit mich gber! Doch gewiß
das hübſche Freilein, das drinne uf n Schreibtiſch ſteht
Da gratuliere ich! Die is zu hibſch!“

„Dummes Zeug, entgegnete Wolf, „das Fräulein
ſteht nicht auf dem Schreibtiſch es iſt überhaupt kein
richtiges Fräulein, nur ein Phantaſtebild So
St gutePſiffig lachte der Burſche hinter ihm her. Keen
richtiges Freilein? Na, wer's gloobt! An wen hat er
denn ſonſt die villen Briefe jeſchrieben un von wen
jekriegt? Dann konnte das Bild doch voch ruhig ſteh'n
bleiben! Das kennen mr Na, mich ſoll's ezal inn! Gr
wird ſich nu jewiß ne recht reiche nehmen brauchen
können wir's ja ob die aber H. bihſch is, wie die
Kleene da drinn Er zuckte die Achſeln und pfiff zum
Stiefelputzen den Gaſſenhauer: Mein Herz, das d ein
Bienenhaus Fortſetzung folgt.



Bisher wurden alle Abänderungsanträge abgelehnt.
Am Sonnabend wird die Beratung fortgeſetzt.

Der Regierungsantrag zur Vertagungdes Reichstags bis zum 10. Oktober iſt dem Reichstag
zugegangen.

Merseburg und Amgegend.
Mai

S Der morgende Sonntag vor Pfingſten iſt
einer unſerer Geſchäftsſonntage, der den Laden
inhabern geſtattet, ihre Lokale bis 7 Uhr abends
offen zu halten.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
konnte am Freitag der Privatmanu Ferdinand
Seifert und ſeine Fran Gemahlin, Johanna geb.
Götze, in voller Rüſtigkeit und Friſche feiern. Herr
Paſtor Werther überreichte dem würdigen Paare die
vom Kaiſer geſpendete Ehejubiläumsmedaille und eine
goldene Traubibel von der Bibelgeſellſchaft. Die Feier
fand im engſten Kreiſe im Hauſe ſtatt. Dem ehrwürdigen
Paare auch unſern Glückwunſch

Der Bürger Verein Süd und Weſt zur
Förderung allgemein ſtädtiſcher Intereſſen

Abhülfe gebeten
en Erfol

chſt lebhafte Klage dar
daß der Südausgang des Maximi-Fri
ſchloſſen iſt, was für die Anwohner
ehr Umſtändlich iſt. Dem wurde
die Maßnahme ſei eine Folge der ſortgeſe

ſtähle, die feſtgeſtellt wurden, als die Sudpforte
geöffnet war. Daher iſt die Schließung vorgenommen

worden. Nach lebhafter Ausſprache wurde beſchloſſen,
eine Eingabe an den Gemeindekirchenrat zu richten, die
Südpforke zu beſtimmten Tageszeiten zu öffnen und dies
öffentlich bekannt zu machen. Zur Beleuchtungsfrage
ſoll zunächſt abgewartet werden, was die Gasdeputation
vornehmen wird, um die vorgebrachten Beſchwerden

über nangelhafte Straßenbeleuchtung zu beſeitigen.
Uber die Beſchädigung der Anlagen durch frei

uinherlaufende Hunde wurde lebhafte und ſehr be
kechtigte Klage geführt und ein Eingreifen der

Polizeibehörde für dringend notwendig erachtet. Dieſe
ſoll denn auch erſucht werden, die beſtehende Polizei

verord ung ſchärfer als bisher in Anwendung zu
bringen. Sehr warm traten mehrere Herren dafür ein,

der beabſichtigten Vorgarten und Balkonkonkurrenz in
Merſeburg im allgemeinen Intereſſe volle Aufmerkſamkeit

und Unterſtützung zu widmen. Die Anregung des
Bürgervereins des Neumarkts, betr. die Bebauung des
Grundſtücks Roter Hirſch wurde durch Ubergang zur
Tagesordnung für erledigt erklärt, da ein Eingriff in

bieſer Angelegenheit zu ſpät erfolgen würde, auch nicht
aus allgenteinen Gründen für wünſchenswert erachtet
wurde. Eine lebhafte Ausſprache ſetzte bei der Be
ſprechung über das neue Ortsſtatut betr. der Quartier
leiſtungenn für die Stadt Merſeburg ein einige Herren

waren für eine Zugrundelegung der Einkommenſteuer
bei der Feſtſetzung der Quartierleiſtungen, andere wollten
aus Gründen der Gerechtigkeit auch die Hausbeſitzer, die
unter 15 Mk. Gebäudeſteuer zahlen, befreit wiſſen, wie
dies bei den Mietern mit unter 450 Mk. Mietsbetrag

geſchehen ſoll. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.
Darauf wurde die Verſammlung gegen Uhr

geſchloſſen.
In den unkeren Räumen des ehemaligen Einquar

tierungshauſes in der Mühlſtraße findet ein Umbau ſtatt,
durch den Räume geſchaffen werden ſollen, in denen die
hieſige Hilfsſchule hoffentlich ein endgültiges und
würdiges Unterkommen finden wird. Zu dieſem Zwecke

hatten unlängſt die ſtädtiſchen Behörden 2750 Mk. be
willigt, ein Zeichen daß man auch hier dieſem Gebiete
Wrialer Fürſorge das lkebhafteſte Intereſſe entgegenbringt.
Wie wir in e der 9 ilfsſchule dem Organ des Verbandes

deutſcher Hilfsſchulen, leſen, äußerte ſich auf dem 32.
Brandenburgiſchen Städtetage in Rixdorf Oberbürger
meiſter BollmannGuben über die Erfahrungen mit Hilfs
ſchulen üngefähr folgendermaßen

„Die Hilfsſchule iſt nicht nur eine Schöpfung des
ſozialen, ſondern auch des rein menſchlichen Mitleids,
und ſie wird ſo lange beſtehen und ſich weiter entwickeln,
als dieſes noch nicht von der Erde verbannt iſt
Gerade vom Standpunkte der Gemeinden iſt der prak
tiſche Nutzen, der mit ihr erzielt wird, durchaus kein
geringer Denn wenn es gelingt, einen großen Prozent
ſatz geiſtesſchwacher Kinder durch die Hilfsſchule noch
ganz oder größtenteils erwerbsfähig zu machen, ſo werden
das in erſter Linie diejenigen Gemeindeglieder, die Eltern
ſolcher Kinder ſind, vorteilhaft empfinden, ebenſo aber
auch die ſtädtiſche Armenkaſſe, der in den meiſten Fällen
ſolche Kinder vorausſichtlich zur Laſt gefallen ſein wür
den. So lohnt ſich dieſe Wohltat, die wir erweiſen,
mittelbar wieder in reichlichem Maße vor allem

Aber empfinden wir ſerbſt eine innere Be
friedigung, wenn wir uns ſagen können,
wir haben keinem jungen Menſchenkinde,
auch demſchwächſten nicht, diejenigen Hilfs-
mittelverſagt, durch die es ihm möglich ge
weſen wäre, ſich zu einem nützlichen Men
ſchen und zu einem menſchen würdigen Da
ſen aufzuſchwingen. Menſchliche Gemeinſchaft
hat doch nun einmal die ideale Zweckbeſtimmung, daß
wir uns in unſerm Zuſammenleben gegenſeitig hilfreich
die Hand reichen. Laſſen wir uns von dieſem reinen,
menſchlichen Gefühle ſo recht durchdringen, ſo werden
wir auch die rechten Mitarbeiter ſein, die unſere Hilfs
ſchule zur vollen Entfaltung ihrer heilbringenden Tätig
keit braucht.

Leider begegnet die Hilfsſchule vielfach falſcher Würdigung
und unbegründetem Mißtrauen. Möchten dieſe Zeilen
zur rechten Beurteilung dieſer ſegensreichen Einrichtung
beitragen. Jm Entwurf eines Geſetzes betr. die Ein
richtung und den Beſuch von Pflichtfortbildungsſchulen
lautet 9 6: „Durch ſtatutariſche Beſtimmung könne von
der Verpflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchule
diejenigen befreit werden, die wegen geiſtiger oder körper
licher Gebrechen nicht imſtande ſind, dem Unterricht zu
folgen. Jn der miniſteriellen Begründung wird zu
dieſem Paragraph bemerkt: „Für blinde, taubſtumme und
für ſchwachbefähigte Knaben werden in großen Städten
beſondere Einrichtungen getroffen werden können, um
auch ihnen eine Fortbildung zuteil werden zu laſſen. Wo
dies nicht der Fall iſt, würde es keinen Zweck haben, dieſe

jungen Leute zum Beſuch des für normalbefähigte Schüler

immten Unterrich igen. i
ſtakutariſchen Beſtimmungen

eſe lichen Schulzw

e e Anzahl von Fhatte, einen gemeinſamen Spaziergang, deſſe piede

Spergau war. Mit Muſik zog man durchs Dorf zum
Gaſthof zur Linde, wo der Weißenfelſer Bruderverein,
ebenfalls mit Muſik, bereits eingetroffen war. Letzterer
wurde geführt von Herrn Brandsky, während der
hieſige unter Leitung des Herrn Paſtors Werther ſtand.
Nachdem man ſich gegenſeitig herzlich begrüßt und an
Kaffee und Kuchen gelabt hatte, führten die hieſigen Jüng
linge Turnübungen vor, die ſehr tüchtige Leiſtungen
zeigten Dann ließen die beiden Muſikkapellen, abwech
ſelnd unter Leitung des Herrn Brandsky und des
Herrn Kantors Sachſe auf ihren Blasinſtrumenten
ernſte und heitere Weiſen ertönen. Herr Paſtor Ballien

von Spergau, der inzwiſchen eingetroffen war, begrüßte
die Vereine aufs herzlichſte und erinnerte ſie an die unver
rückbaren Grundlagen, auf denen ſie ſtehen bleiben müßten
Alsdann wurde von Mitgliedern des hieſigen Vereins ein
kleines Theaterſtück aufgeführt, das lebhafteſten Bei
fall fand. Den Reſt der Zeit vertrieb man ſich und
den in großer Zahl herbeigekommenen kleinen und
großen Einwohnern des Ortes mit Muſikvorträgen, bis
für die Weißenfelſer die Scheideſtunde ſchlug. Die
hieſigen blieben noch ein Weilchen in vergnügter Stim
mung beiſammen, bis das Signal Das Ganze ſammeln
erſcholl. Der Zug ordnete ſich und unter munteren
Klängen gings zum Dorfe hinaus und zurück nach

Merſeburg, das in der neunten Stunde glücklich wieder
erreicht wurde. Angeſichts der bekannten Beſtrebungen
der Sozialdemokratie, die Jugend in ihre verderblichen
Netze zu locken, ſei Eltern und Lehrherren dringend em
pfohlen, ihreSchutzbefohlenen dieſem Vereine zuzuführen,
in dem zwar Vaterlandsliebe und Gottesfurcht ohne jede
Kopfhängerei gepflegt wird, der aber im Dienſte keiner
Partei ſteht und nur das wahre leibliche wie geiſtige
Wohl ſeiner Mitglieder im Auge hat. Anmeldungen
nimmt Herr Paſtor Werther, Breite Straße, jederzeit
gern entgegen.

Das Stadtorcheſter veranſtaltet am morgenden
Sonntag ein Platzkonzert am Kriegerdenkmal.
Beginn 11 Uhr vormittags. Das Programm lautet wie
folgt 1. Unter dem Gardeſtern. Marſch v. Möller.
2. Vorſpiel zum 3. Akt aus der Oper „Kunihild“ von

Kiſtler. 3. Pilgerchor und Lied an den Abendſtern aus
der Oper „Tannhäuſer“ v. Wagner. 4. Mondnacht auf

S

nutzu
Merſebur

der Alſter. Walzer v. Fetras. 5. Zwei Ungariſche
Tänze v. Brahms.

Zu dem geſtrigen Eingeſandt betr. Flugaſ S
der Königsmühle wird uns von intereſſierter Seite noch
mitgeteilt, daß in den Schornſteinen der Königsmühle
die Ekonomiſeranlage und der künſtliche Zug im Bau
begriffen ſind, alſo noch nicht im Betriebe ſind.
Dies dürfte für die Beurteilung der Sachlage ſehr
wichtig ſein.

Tivoli- Theater. Der geſtrige Abend brachte
uns W. v. Borkendorfs „Notleidende Agrarier
unter der Regie des Herrn Stark. Es war kein politiſch
Lied, wie mancher aus dem Titel ſchließen mochte, denn
alles geſchah nur, damit die Liebe unter all den bunten
Geſtalten ihre Ehen ſtifte, und auch das geſchah mit nur
wenig dramatiſcher Handlung, mit mancherlei Unge
heuerlichkeit und viel herkömmlichen Tricks, aber was
kümmert das ſchließlich, wenn lachende Situgtionskomik
darüber weghilft, in Kontraſten wirkende ſatiriſch durch
tränkte Farbenbilder gebend wie: Die Beſuche beim
verabſchiedeten Oberſt einer kleinen Garniſon, die
abſonderliche Kaffeegeſellſchaft, die dem Oberſt a. D.,
nunmehrigen Rittergutsbeſitzer, die erſehnte Ruhe ins
Jdealreich verſcheucht, endlich die Heubodenſzenen in
der glückbringenden Nacht, deren Schleier der Nacht
wächter noch rechtzeitig hebt, daß es nun am Tage liegt,

wie alles wird; ſelbſt das Ehepaar Knickebein findet
uns nicht mehr unvorbereitet und auch der ne
iſt uns als gütiger deus es machins willkommen.
Freilich mitherangezogenen Zeitproblemen wie Frauen
frage und Oſtmarkenpolitik größere Bedeutung bei
meſſen zu wollen, hieße ſo leichtes Geſpinſt über ſeineTragſahigreie hinaus belaſten. Der joviale Oberſt
und ſeine verſtändige Frau gaben Herr und Frau Häußler
in gutem Zuſammenſpiel, die naive Tochter Gretchen
und ihren ritterlichen Adjutanten ſpielten Frl. Grau
mann und Herr Lenzfeld friſch und warm, Herr Stark
als Fritz Knickebein und Frau Gehring als ſtreitbare
Frautenrechtlerin haben durch leichtes Spiel und ge
wandte Mimik viel Beifall gefunden, auch Frl. Muſäus
faßte ihre Rolle geſchickt auf und das Gleiche läßt ſich
von Herrn Benedikt ſagen wie von all den Typen aus
Kaſerne, Küche und Stall, vom preußiſchen Wachtmeiſter
Herr Spennrath) und ſeiner temperamentvollen Minna
Frl. Salmo), von Piefke (Herr Bauer), dem Herzens
betörer Schneidig (Herr Kummerehl) und der prallen
Stallmagd Frl. Helm). Der Erfolg vor den geſtrigen
Hörern läßt Wiederholungen wünſchen, die wohl ein

volles orrne werden Fgl.Vereins und Vergnügungschronik: Der
Lirchliche Verein der Altenburg hält einen
Jamilien-Nachmittagim Bellevueab. Großes
Extrakonzert wird abgehalten in der Funkenburg
und im Bürgergarten. Humoriſtiſche Vor
ſtellungen ſind im Schützenhaus, Familien
konzerte finden in der Reichskrone ſtatt. Ein Ver

nügen peranſtaltet der Rauchklub Braſil im
aſino. Ausflüge unternehmen der Buchdrucker

Verein „Gutenberg“ nach Meuſchau (Kaffeehaus),
e Merſeburger Baundonienklub nach P

BaWilhelin halle hier in Ober S
Näheres ſiehe

der Merſebu
er gemeinſchaftliche

rſeburg iſt in einen ſüdlichen Bezirk von et
und einen nördlichen Bezirk von etwa 968 hDer kleinere r liegt ſüdlich vom Gotthardtsteich
der große Bezirk umfaßt den Gotthardtsteich m
übrige Merſeburger Flur, ſoweit ſie nicht durch beſ
dere Rechteleximiert iſt. S SGegen dieſe Bezirksverlegung hatten Jagdgenoſſen
des ſüdlichen Bezirks Einſpruch erhoben mit der Be
gründung, daß in dieſer Zerlegung ihr Jagdbezirk
minderwertig ſei als verhältnismäßig kleines Jagd
e das außerdem durch die darin liegenden größeren

Gebäude Kaſerne u. ſ. w.) und den jagdlich faſt nutzkoſen
Exerzierplatz ſtark entwertet ſei, daher die Jagdpacht
nur gering ſein werde. Wenn man das Gelände bis
zur Clobicauerſtraße oder bis zum Zſcherbener We
dazunehme, werde es einen geſuchten Jagdbezirk un

angemeſſene Jagdpacht geben. Sie beantragten daher,

Ertrag für die nen

dahin abzuändern, daß beide V
gutsgeboten werden. Sie verwi

6. „Herkules“. Marſch v. Fueik.
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den Einſpruch als unbegründet zurückgewieſen, was er
zunächſt mit der Kleinheit des Bezirks und mit dem
eventitellen obigen Ausgleich hegründet. Sodann heißt
es „Ferner iſt zu berückſichtigen, daß dem etwaigen
geringen Ausfall der Jagd a e des beſſeren und
rößeren Bezirks ein vorausſichtlich großer Vorteil der
rundeigentümer des ungünſtiger belegenen Bezirks

gegenüberſteht, und daß inſoweit ihre Spezialintereſſen
zurücktreten müſſen, wenn das Geſamtergebnis ein
günſtigeres iſt.

Bei der Verpachtung am Tage darauf, am 28. Mai
1911, ſind beide Bezirke getrennt zugeſchlagen worden.
Eine Ertragsbeteiligung zum Nachteil der Feldbeſitzer
des nördlichen Bezirks iſt alſo nicht eingetreten.

Schwickert.

8 Atzendorf, 27. Mai. Der von hier gebürtige
Unteroffizier Schunke, Hoboiſt beim 173. Jnfanterie
Regiment, wurde am letzten Montag auf der Eiſenbahn
ſtrecke Metz Kurzell mit abgefahrenem linken Bein und
zerquetſchtem linken Arm kot aufgefunden. Es
wurde zuerſt angenommen, daß der Verunglückte aus
einem Abteil geſtürzt ſei. Wie aber die nähere Unter
ſuchung feſtgeſtellt hat, befinden ſich am Körper
des Toten noch zwei Stichwunden, ſo daß ein
Verbrechen vorzuliegen ſcheint. Weitere Anhaltspunkte
fehlen bis jetzt. Die Beerdigung des hoffnungsvollen
jungen Mannes hat inzwiſchen in Metz ſtattgefunden.

8 Kötzſchau, 26. Mai. Unter dem Rindviehbeſtande
der Gutsbeſitzer Weißhuhn, Hübner, Erler, Schurig in
Witzſchersdorf iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

S Zöllſchen, 26. Mai. Bei einem Pferde des
Rittergutsbeſitzers L. Burkhard hier iſt die Bornaſche
Krankheit ausgebrochen.

Q. Oberthau, 26. Mai. Das alljährlich am
Himmelfahrtstage in der Ephorie Schkeuditz gefeierte
Guſtav Adolfsfeſt wurde in dieſem Jahre in
unſerm Orte abgehalten. Das Gotteshaus war bis auf
den letzten Platz gefüllt und auch die Nachfeier im Gaſt
hauſe war ſehr ſtark beſucht. Als Feſtredner war Paſtor
Scherffig aus Leipzig gewonnen. Zur Verherrlichung
des Feſtes ſangen Lehrer Gabelmann mit den Kindern
und die Krankenſchweſter aus Ermlitz mit dem dortigen
Jungfrauenverein einige Lieder.

Mücheln und Amgebung.
27. Mai.

s Möckerling, 27. Mai. Bei der letzthin ſtattge
fundenen Kirſchenverpachtung wurden 440 Mk.

TPächter iſt der Fleiſcher und Handelsmann
Schüler aus Möckerling. Das vorige Jahr brachte der
Gemeinde nur 120 Mk. ein. Die Gemeinde Lützken

S dorf verpachtete ihren Anhang für 200. Mk.
s Crumpa, 27. Mai

Plantagen wurde in dieſem Jahr die Summe von
595 Mk. erzielt

8 Schafſtädt, 27. Mai. Gutsbeſitzer William
Koch, der Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen,
ſpricht am Sonntag nachmittag im Schützenhaus in einer
öffentlichen Verſammlung über das Thema: Der Libe
ralismus und ſeine Gegner. Alle liberalen
Reichstagswähler ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

S Nieder-Eichſtädt, 26. Mai. Eine zahlreiche
Feſtgemeinde verſammelte ſich in unſerm reich mit Maien
geſchmückten Gotteshauſe am Himmelfahrtstage, galt es
doch, das GuſtavAdolfe Feſt der Ephorie Querfurt
zu feiern. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Schollmeyer
aus Merſeburg. Die Nachverſammlung im Gaſthofe
eröffnete Paſtor Müller mit einem Willkommensgruß
und einer Uberſicht über die Gründung, Entwicklung,
Ziele und Erfolge des Guſtav Adolf-Vereins. Paſtor
Schollmeyer gab dann ein lebendiges Bild des Salz
burger Landes und ſchilderte das vorbildliche Gemeinde
leben der dortigen Evangeliſchen. Er verſlocht in dieſe
Schilderung Züge aus dem Leben und Streben Roſſeggers,
des Mannes mit dem katholiſchem Bekenntnis und dem
evangeliſchen Herzen und gedachte noch anderer berühmter

Salzburger, deren Namen für uns Proteſtanten einen
guten Klang haben. Das Schlußwort ſprach in ſeiner
humorvollen Art Superintendent Roſenthal. Die
Anſprachen wurden umrahmt von einer Anzahl Dekla
mationen, welche die Perſon Luthers und Guſtav Adolfs
zum Gegenſtand hatten. Ein Damenchor erfreute die
Zuhörer durch den Vortrag mehrſtimmiger Lieder. Für
die Kaſſe des GuſtavAdolfs Vereins brachte das Feſt
einen Betrag von ungefähr 100 Mk. Möge auch dies
Scherflein unſern Glaubensbrüdern in der Zerſtreuung,
welche oft bitter leiden müſſen unter römiſcher Unduld
ſamkeit und Gehäſſigkeit, zum Segen gereichen.

8 Gleina, 26. Mai. Anläßlich der Feier des
225 jährigen Beſtehens des hieſigen Adjuvan
ten Chors am 28. Mai er. iſt auch ein Damenchor
von 45 Köpfen gebildet, der dem Chor angegliedert iſt,
und ſomit iſt ein gemiſchter Chor geſchaffen worden,
welcher die Vorträge im „Liturgiſchen Feſtgottesdienſte“
nachmittags 2 Uhr ausführt, aber auch am Schluſſe des
Sängerfeſtes einige Darbietungen bringen wird. Ferner
ſei auch mitgeteilt, daß Dr. SchützeBad Köſen den ſelbſt
verfaßten Prolog bereitwilligſt deklamieren wird. Zu

dem ſeltenen Feſte des hieſigen Adjuvantenchors iſt der
Turnplatz zum Feſtplatze hergerichtet worden. Auf

demſelben haben die rührigen Adjuvantenhände unter

Für die Kirſchen unſerer

ſachkundiger Leitung eine ſchöne geräumige Tribüne er
baut, welche auch bis zur Hälfte überdacht werden ſoll.
Um den Beſuchern genügend Sitzgelegenheit zu geben, iſt
für Tiſche und Bänke reichlich geſorgt worden. Das
junge Grün der Akazien und Kaſtanienbäume bietet ge
nügend Schatten. Außerdem werden die Ehrenjung
frauen den Platz mit friſchen Maien und bunten Fähn
chen ausſchmücken, um auch das Auge zu erfreuen. Auch
die Dorfſtraßen werden an dieſem Tage im Schmucke
prangen. An dieſer Stelle ſei auch darauf hingewieſen,
daß der Organiſten und KantorenVerein für die
Provinz Sachſen ſowie der evangeliſchkirchliche Chor
verband für die Provinz Sachſen durch Deputationen
vertreten ſein werden.

8 Barnſtädt, 27. Mai. Anſtelle des in Ruheſtand
getretenen Kantors Schmeißer wird Lehrer Schied aus
Neumark vorausſichtlich am 1. Juli d. J. die hieſige erſte
Klaſſe übernehmen.

s Laucha (U.), 26. Mai Unſere junge Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz hatte am 21. er. vor den
Delegierten des Provingzialvereins, Major v. Land wüſt
Magdeburg und Stabsarzt Dr. Küſter-Halle, ihre
Prüfung zu beſtehen. Den theoretiſchen Teil leitete
der Lehrer der Kolonne, praktiſcher Arzt Dr. Rühle-
mann. Der zweite Teil beſtand im Verbinden und
Transportieren von 12 durch Soldaten markierte Ver
wundeten. Die Leiſtungen fanden bei der Kritik ver
diente Anerkennung. Major v. L. brachte das Kaiſerhoch
aus. Oberpräſident v. Hegel hatte angeordnet, daß ſich
an der praktiſchen Ubung auch die Freyburger Kolonne
beteilige. An der Beſichtigung nahmen noch teil die
Stabsärzte Dr. Lehmann Halle und Dr. Kuliſch-
Freyburg, Magiſtratsmitglieder, Stadtverordnete, ferner
die Kolonnen von Naumburg und Weißenfels.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 26. Mai 1871 wurden die franzöſiſchen

Regierungstruppen, in 5 Kolonnen vorrückend.
allmählich Herren von Paris und es begannen be
reits die s r der Jnſurgenten. Wer mit den
Waffen in der Hand ergriffen wurde, war ſofort dem
Tode verfallen, aber auch zahlreiche Unſchuldige, die mit
dem Aufſtande nichts zu tun hatten und nur durch Zu
fall ins Gedränge gerieten oder böswillig denungziertwurden, fielen durch die Kugel der Eroberer, die nun

mit derſelben Raſerei vorgingen, wie die Aufſtändiſchen.
Ganz Paris wurde ein Blutbad, aus dem ſich die Rädels
führer nach Möglichkeit zu retten wußten.

Cletterwarte.
V. W. am 28. Mai Teilweiſe heiter, ziemlich warm,

vielfach Gewitter. 29. Mai Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, ziemlich warm, vielfach Gewitter.

Hus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Zu den Artikeln in Jhrem geſchätzten Blatte über

Rauch und Flugaſchenplage, beſonders zu den
letzten in Nr. 121 und 122 vom 24. und 25. d. M. ſei es
mir geſtattet, als Jnduſtrieller auch einige Worte anzu
führen und zwar nicht allein im eigenen, ſondern auch
im Intereſſe der Stadt Merſeburg ſelbſt.

Wenn ein Fremder die Angriffe auf gewiſſeJnduſtrien,
welche ſeit einem halben Jahrhundert und länger be
ſtehen, und deren die Geſundheit der Einwohner be
drohenden Einflüſſe lieſt, ſo muß er den Eindruck
erhalten, als ſei rn en eine der ungeſundeſten
Städte Deutſchlands, während doch gerade das Gegenteil
der Fall iſt. Es ſind bisher auch keinerlei Anhalts
punkte oder Beweiſe vorhanden, daß die Altenburg,
insbeſondere während des ſo langjährigen Beſtandes
der Königsmühle ein in geſundheitlicher Beziehung

gefährdeter Bezirk ſei.
„Wo Feuer brennt, da raucht es!“

Wer dieſes alte Sprichwort, wörtlich genommen,
aus der Welt ſchaffen könnte würde bald mit Carnegie
um die Wette Millionenſtiftungen der notleidenden
Menſchheit machen können.

Fabrikanlagen, deren Exiſtenzfähigkeit oft geradezu
vom ſparſamen Kohlenverbrauch abhängig ſind, müſſen
ohnedies ſtets ſuchen, ihre Feuerungsanlagen zu ver
beſſern, und jeden Forkſchritt, wenn auch mit vielen
Unkoſten, auszunüutzen ſuchen, damit ſie rauch und
rußfrei fünktionieren alſo Kohlen ſparen denn
Rauch und Ruß, ſowie der größte Teil der ſogen. Flug
aſche ſind unverbrannte Kohleteilchen, ſomit direkte
Geldverluſte. Der Zwang zum Sparen, beſonders beider heute mit allen moglichen Steuern, Abgaben be

laſteten Induſtrie und unter dem Drucke der ſich immer
höher ſchraubenden Beiträge für die Verpflichtungen
durch die ſoziale Geſetzgebung ferner der hochgeſtiegenen
und noch ſteigenden Arbeitslohne und gegen erdrückende
Konkurrenzen bewirkt eher Erſparniſſe ſchaffende Ver
beſſerungen als behördliche und polizeiliche
Auflagen.

ie ſteht es aber mit den Feuerungsanlagen der
Privathäuſer??? Hier wird das Feuerungsmaterial
ne ungünſtiger ausgenutzt, als bei Dampfkeſſel
anlagen mit 40 bis 60 Meter hohen Schornſteinen, da
werden Rauch und Kohleteilchen (oftfälſchlich Flugaſche
genannt), aus vielen hunderten, ſelten 20 Meter Höheerreichenden Schlöten über die Stadt hingeſtreut, mag
der Wind wehen wie er will. Dieſe Beläſtigung nimmt
die Bewohnerſchaft e r in den Kauf, ohne
Angſt für Leben und Geſundheit, obgleich hier die
Geſamtmenge der ſchädlichen Stoffe weit größer iſt, als
diejenigen der paar Merſeburger Fabrikſchornſteine.
Man denke nur an Bäckerſchornſteine von der Rauch
beläſtigung des Eiſenbahnbetriebes gar nicht zu reden!

Kommt aber Aas mal, veranlaßt durch irgend
welche gtmosphäriſchen Vorgänge, ein außergewöhn-

licher Ruß oder Aſchenfall auf die weiße Wäſche der
ſorglichen Hausfrau, dann o, weh! dann iſt es ſicher der
Auswurf eines Fabrikſchornſteins. Dann wird der Herr
Gemahl beſtürmt, in eine energiſche Agitation gegen den
zunächſt liegenden Fabrikſchornſtein einzutreten. Auch
weiß man jetzt, woher der ewige Huſten kommt, der aber
auch manchmal recht derb an Orten auftritt wo meilen
weit keine Fabrikſchornſteine ſind. An die 5 bis 6
e des eigenen Hauſes denkt man natürlich
nicht.

Nicht etwa, daß Schreiber dieſer Zeilen eine mit
Staub, Ruß und Kohlenſäure gemiſchte Luft für an
der en und ideal erklären wollte, ſo iſt andererſeits bei
er freien Lage gerade unſerer Stadt und der dadurch

herbeigeführten ſchnellen Verdünnung der ſchädlichen
toffe und einer genügenden Vermiſchung mit Sauerſtoff

auch kein Grund vorhanden, die Geſundheit der Ein
wohner für gefährdet zu verſchreien durch die Fabrik
ſchornſteine und ſeien es diejenigen der Königsmühle!
Da ſieht es in anderen Städten, z. B. in unſerer Nach
barſtadt Leipzig ganz anders aus. Die Merſeburger
Spatzen ſind hellgrau, die Leipziger aber ſchwarz
Es kann nicht im Intereſſe ſowohl der ſtädtiſchen wie
hoherStagatsbehörden liegen, auf Grund des Unbehagens
einzelner Weniger die Exiſtenz ohnedies hart kämpfender
Induſtrien, wegen einiger hier und da vorkommender
Unzuträglichkeiten, zu erſchweren, welche andererſeits
einzeln in kleinerem, in der Geſamtheit jedoch allgemein
in viel größerem Maße als unvermeidlich hingenommen
werden müſſen. Wozu alſo der Lärm, er ſchadet nur
der Stadt Merſeburg nach außenhin. G.

Vermischtes.
GSchweres Unglück durch einen Mauer

einſturz.) Aus Mailand wird gemeldet Am Ziel
der ſechſten Etappe der Rundfahrt um Jtalien hatten
bei der Ankunft der Fahrer eine Anzahl zumeiſt junger
Leute auf einer Mauer Platz genommen, die im Bau
begriffen war. Die Mauer ſtürzte ein und hegrub

ahlreiche Perſonen unter ſich. Ein 15 jähriger
urſche wurde getötet zwei andere liegen im Sterben.

Etwa 20 Perſonen ſind ſchwer, 50 leicht verletzt.
Grand- und Vulkankataſtrophe in

Japan. Auf der japaniſchen Jnſel Jeddo iſt ein
Rieſen brand ausgebrochen, der hunderte von
Quädratkilometern umfaßt. Es brennen die Stadt
Otoru Sacharo und die umliegenden Waldungen, die
die Stadt Sakodatt bedrohen. Jn der Provinz Kuma
moto iſt ein vulkaniſcher Erdriß entſtanden, der hunderte
von Häuſern mit ihren Bewohnern verſchlungen hat.

Verheerendes Erdbeben) Nach einer in
Petersburg eingegangenen Meldung des Chefs des
Pamirdetachements gus Skobelew im Ferghaugebiet
wurde die Ortſchaft Oroſchor auf dem Pamirplateau
während eines Erdbebens im Februar durch einen
Bergſturz vollkommen verſchüttet. In vier
anderen Dörfern wurden viele Häuſer zerſtört. 128
Menſchen ſind ums Leben gekommen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 27. Mai Einer ſichtlich vom Quai d'Orſa h

ſtammenden Mitteilung zufolge hat die ruſſiſche
Regierung alle Signatarmächte des Berliner Vertrages
eingeladen, ſich den von ihr ſowohl in Konſtantinopel
wie in Cetinje untenommenen Schritten anzuſchließen.
Frankreich werde dieſem Anſuchen ſeines Verbündeten
gewiß Folge geben.

Braunſchweig 27. Mai. Bei der geſtrigen Ab
ſchiedsvorſtellung der durch die Affäre mit dem Hof
kapellmeiſter Riedel bekannt gewordenen Hoff
opernſängerin Röder kam es zu einem Skandal.
Von einer Dame, die in der erſten Reihe des Parketts
ſaß, wurden gleich zu Beginn der Vorſtellung mit einer
Metallpfeife Pfiffeabgegeben, ſodaß der Jntendant
die Vorſtellung unterbrechen mußte. Das Publikum
war ſehr erregt. Der Jntendant erſchien ſelbſt im
Parkett und forderte die Dame auf, das Theater zu
verlaſſen. Hierauf wurde die Vorſtellung fortgeſetzt.

Getreicle- und Procduktenverkehr.
Berlin, 26. Mai.

Weizen lok. inl. 204,00—205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 166,00-167,00 Mk.
Ha v t fein 187,00— 198,00 Mk., do. mittel 182,00 bis

186,00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00-29,30 Mk.
Gerſtke inkl. leicht 156 00166 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00-184,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 140,00 146,00 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 11 n Mk. do ſein erkl. Sack ab Mühle 16,00 bis
1100 Mk.

Ro n nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,60 bis
14,60 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 26. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Lei a
Auftrieb: 114 Rinder, und zwar 38 Ochſen4 Kalben, 54 Kühe, 23 Bullen; 827 Kälber; 126 Stück
Schafvieh; 1337 Schweine, und zwar 13837 deutſche
zuſammen 2404 Tiere. Preiſe 2 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. I188, III 723, I
V Kalben und Kühe, Qual. I-, III72, IV68,
V 53; Bullen, Qual. 1 81, U 78, III 75, V VSchweine, Qual. 158, III 52, V 46, V Lebend
gewicht: Kälber, Qual. 165, II 60, II 48, V V
Schafe, Atal. 148, II 40, Verkauf118 Rinder, und zwar 82 Ochſen, 4 Kalben, 54Kühe,
28 Bullen, 824 Kälber, 126 Schafe, 18380 Schweine
Geſchäftsgang Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe
und Bullen miktelmäßig, Kälber gut, Schafe und
Schweine mittelmäßig.

0



Größtes Atelier,vorzüglich eingerichtet. Photographie 9 ehe Golhardceahe 42.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 124. Gonntag, den 28. Mai. 1911.

Zweite Beilage.

Volkswirtschaftliches.
X Der 7. ganſkenr entag des Vereins der

Deutſchen Kaufleute begann am 21. Mai im
Marirehauſe zu Berlin ſeine Verhandlungen.
allen Teilen des Reiches waren Verkreter für 220 Orts
vereine und Zahlſtellen erſchienen. Die Leitung der
Verhandlungen lag in den Händen des Herrn Sommer
Berlin. Die Tagung wurde c Wrehte mit Referaten
der Herren Hammerſtein- Breslau und Görl-
Nürnberg über „Notwendige Reformen des
Handelsgeſetzbuches“. Die einzelnen da dieſe
wurden in einer Reſolution er eng die ſich
gu n u ren der Kündigungsfriſt, Zeugnisaus
ſteklung uſw. bezog. Die Verhandlungen des Reichs
tages über die Reichsverſicherungsordnung er
forderten es, daß der Delegiertentag auch nochmals in
letzter Stunde die Wünſche der Privatange-
ſtellten zuſammenfaßte. Dies geſchah in einem
Vortrag des Herrn HennigBerlin, auf deſſen
Empfehlung eine ren e einſtimmig ange
nommen wurde, die weſentliche Verbeſſerungen der Be
ſtimmungen über Kranken und Unfall- ſowie Jnva
liden und Reliktenverſorgung verlangt. Uber den
Entwurf eines Verſicherungsgeſetzes fürAngeſtellte berichtete Borchardt- Berlin. Ein
einſtimmig angenommener Beſchluß bezeichnet die
Grundlagen des Entwurfs als verfehlt und tritt für
Erledigung im Anſchluß an die beſtehende Verſicherung
ein. Aus den Berichten des Schatzmeiſters Menzel er
gab ſich, daß der Verein über ein Geſamtvermögen
von 367 190,83 Mk. verfügt und in der Berichtsperiode
für allgemeine und Verwaltungsunkoſten, Rechtsſchutz,
Vereinsorgan, UÜberweiſungen an die Unterſtützungs
fonds uſw. 604368 Mk. in den Stellenloſenunter-
ſtützungskaſſen 196337,44 Mk. an Unterſtützung für alte
und invalide Mitglieder 6042,75 Mk. verausgabt hat.
Ferner erwähnen wir den Beſchluß, daß der v

ewerkveraus dem Verband der Deutſchen
eine ausgetreten iſt.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 26. Mai. Jm Anſchluß an das Halliſche

Muſikfeſt ſtiftete der Geh. Kommerzienrat Lehmann
300000 Mark zum Bau einer ſtädtiſchen
Muſikhalle und Maurermeiſter Herrmann Pfeiffer
als Bauplatz in idylliſcher Lage am Saalufer das große
Grundſtück Pfälzer Schießgraben im Werte
von 110000 Mark. Auf dem Terrain ſoll auch die
Gemäldegalerie errichtet werden, für die bis jetzt
175 000 Mark zur Verfügung ſtehen

Halke, 26. Mai. Im Schacht der Kaligewerkſchaft

Wils bei Halle wurde der verheiratete Bohrmeiſter
Zinke von ſtürzendem Geſtein zermalmt,
der Bergarbeiter Stein ſchwer verletzt.

F. Naumbürg, 25. Mai. Die Stadtverordneten
beſchäftigten ſich von neuem mit dem Vertrage, der mit
dem Militärfiskus wegen Erbauung eines Jäger
kaſinvos abgeſchloſſen werden ſoll, ſie erklärten ſich
unter andern damit einverſtanden, daß der Gelände
wert dem Wunſche der Jntendantur gemäß auf 20000
Mark feſtgeſetzt werde, aber ſteigend alle Jahre um 12
Prozent. Von gegneriſcher Seite wurde bemerkt, daß mit
der Feſtſetzung des Geländewertes dem Fiskus 23 000 Mk.
geſchenkt würden. Bezüglich der Verlängerung
der Straßenbahn herrſchen zwiſchen dem Magiſtrat
und der Stadtverordnetenverſammlung Meinungsver
ſchiedenheiten. Die Anſtellung eines juriſti
ſchen Hilfsarhbeiters zur Leitung der einzurichtenden
juriſtiſchen Auskunſtsſtelle wurde einſtimmig abgelehnt.

Die Naumburger Parſevalfahrt ver
ſchoben. Der für nächſten Sonntag geplante Beſuch
eines ParſevalLuftſchiffes hat verſchoben werden
müſſen, weil die geforderte Garantieſumme noch nicht
völlig zuſammengebracht iſt. Der Beſuch iſt nunmehr
für Anfang Oktober in Ausſicht genommen, da die Parſe
valſchiffe vorher nicht zu paſſender Zeit verfügbar ſein
werden.

Bad Köſen, 27. Mai. Wie alljährlich, wird auch
heuer wieder am PfingſtHeiligabend ſich ein munteres
ſtudentiſches Leben und Treiben auf der Rudelsburg
entwickeln, wo zwiſchen 1I1 und 12 Uhr vormittags der
Fuchsſturm bezw. die Fuchstaufe des Köſener
S ſtattfindet.

FErfurt, 26. Mai. Geſtern abend ging hier das
Thüringer Bundesſchießen zu Ende. An den
Konkurrengen hatten ſich 420 Schützen aus ganz Mittel
deutſchland beteiligt. Auf die ſieben Hauptſcheiben er
rangen die erſten Preiſe folgende Schützen: Guſtav
Bonſack Gotha (Ehrenpreis des Herzogs von Sachſen
Meiningen), BachſteinArnſtadt, Federmann-Hannover,
WeymarMühlhauſen, Buſch Eisleben, Genau Kaſſel,
Kaufmann Halle. Außerdem gelangten noch viele zweite
und dritte Preiſe zur Verteilung.

P Magdeburg, 26. Mai. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, auf dem Sterngelände eine höhere Mädchen
ſchule nebſt techniſchem Lehrerſeminar erbauen zu laſſen,
weil die Räume der Viktoriaſchule den durchNettordnung
des höheren Mädchenſchulweſens bedingten Anforderungen

nicht gerecht werden kann. Nach einer überſchläglichen
Berechnung werden die Koſten auf 850000 Mark
veranſchlagt.

Wiehe, 27. Mai. Mehrere junge Leute, darunter
die 15 Jahre alte Tochter des Fleiſchermeiſters Kirſchner,
ſaßen abends 11 Uhr auf einer Bank an der Straße, als
von einem vorüberfahrenden Wagen ein ſcharfer
Schuß abgefeuert wurde, der der Martha Kirſchner an
der linken Seite ſchwere Kopfverletzungen bei
brachte. Als Täter wurde der 19 Jahre alte Geſchirr
führer Meinecke aus Artern verhaftet, der den Schuß
aus Ubermut abgegeben hatte.

Thale a. H., 25. Mai. Eine Fahrkartenver
käuferin, die ſich auf dem Görlitzer Bahnhof in Berlin
Veruntreuungen hatte zuſchulden kommen laſſen, hat ſich
in einem hieſigen Hotel vergiftet.

F. Goslar, 26. Mai. Auf der Landſtraße von
Goslar nach Hildesheim fuhr unmittelbar hinter dem
Dorfe Jerſtedt das Automobil des Fabrikbeſitzers
Blumenberg aus Schöneberg bei Berlin in einen
mit Langholz beladenen Wagen hinein.
Das Automobil, das vom Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde,
ging dabei in Trümmer. Die drei Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Blumenberg wurde ſofort
getötet; ſein Mitfahrer Dr. Bink ſowie der Chauffeur
wurden leicht verletzt.

Schandau (Sächſ. Schweiz), 26. Mai. Vom
Jungfernfelſen in den Schrammſteinen beiſSchandau
ſtürzte ein junger Dresdener Touriſt ab. Er
wurde ſchwer verletzt in das Schandauer Kranken
haus übergeführt.

FZeithain, 26. Mai. Der Arbeiter Karl Auguſt
Müller, gebürtig aus Strehla, der am Dienstag früh,
wie wir meldeten, in Boragk bei Mühlberg a. E. die
Witwe Heinrich und deren 25 jährige Tochter aus Rache
ermordete, hat ſich durch Selbſtmord dem irdiſchen
Richter entzogen. Er hatte ſich in einem Gaſthof ein
Meſſer zu verſchaffen gewußt und war dann in den zum
Truppenübungsplatz Zeithain gehörigen Wald geflüchtet.
Von der Gendarmerie und von Soldaten verfolgt, ſchnitt
er ſich vor den Augen der Verfolger die Kehle durch.
Der Leichnam wurde der Angatomie der Univerſität
Leipzig zugeführt. Er hatte ſcheinbar ſchon einen gleichen
Selbſtmordverſuch unternommen, da er am 23. Mai
unerkannt mit einer größeren Wunde am Halſe in der
Schmiede in Gohlits bei Rieſa erſchien, um ſein Meſſer

Chemnitz, 26. Mai. Beim Abbruch des Reſtau
rants „Bienenſtock verun glückte heute nachmittag
gegen 5 Uhr der Polier Müller durch Abſtürzen. Er
erlitt einen Schädelbruch und verſtarb alsbald.
Am 24. d. M. iſt der 24 jährige Handlungsgehilfe Albert
Winkler, nachdem er im Auftrage einer hieſigen Firma,
bei der er ſich in Stellung befand, 4000 Mark in
einem hieſigen Bankgeſchäfte abgehoben hatte, mit dem
Gelde flüchtig geworden.

Zu ſchleifen.

Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom 28. Mai bis inkl. 6. Juni 1911.

Neues Theater. Sonntag (Anf. 6 Uhr): Triſtan und
Jſolde.“ Montag (Anfang 7 Uhr): Prinz Friedrich
von Homburg.“ Dienstag (Anfang 7 Uhr)- „Der
fliegende Holländer. Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „Der
Freiſchütz.“ Donnerstag (Anf. 7 Uhr) „Ein Sommer-
nachtstraum.“ Freitag Snfan Uhr „Monſieur
Bonaparte.“ Sonnabend (Anf. 7 Uhr): „Don Carlos.“

Sonntag (Anf. 7 Uhr) Der Prophet.“ Montag
(Anf. 7 Uhr): „Königskinder.“ Dienstag (Anf. 7 Uhr):
„Judith.

Altes Theater. Sonntag (Nachmittag “23 Uhr):
„Glaube und Heimat.“ (Abends 8 Uhr. Das geborgte Schloß. Montag (Anfang 28 Uhr); „BieSeaedene Frau.“ Dienstag (Anf. 8 Uhr): Glaube
und Heimat Mittwoch (Anfang “e28 Uhr): „Das
geborgte Schloß.“ Donnerstag (Anf. /a8 Uhr): „Die
geſchiedene Frau. Freitag (Anfang 28 Uhr Der
Feldherrnhügel, Sonnabend (Anſ. “28 Uhr). Die
ſchöne Riſette.“ Sonntag Nachmittag s Uhr):
„Der fidele Bauer. (Abends /28 Uhr): Glaube und
Heimat. Montag (Rachmittag s Uhr): Alk-Heidel
erg.“ (Abends “58 Uhr. „Der Rodelzigeuner.

Dienstag (Anf. 28 Uhr): Der Graf von Luxemburg.

Vermischtes.
*(GWNachklänge von den KölnerKaiſertagen.)

Der Kaiſer zeigte ſich bei ſeinem Beſuch in Köln von
überraſchend guter Laune. Auf ſeine Anordnung er
folgte die Rundfahrt im Automobil in ſehr langſamem
Tempo Wiederholt ermahnte der Kaiſer den Chauffeur:
„Langſam, langſam fahren!“ Auf der r
brücke wurde der Kaiſer durch den Kölner Männer
e nern begrüßt. Der Kaiſer meinte ſcherzend zu
en Sängern: „Jhre Stimmen haben ſich wundervoll

friſch erhalten, wie ich höre. Wir danken Jhnen. Sie
haben We geſungen. Ich habe mich gefreut, Sie
wieder einmal zu hören.“ r er der Kaiſer zu
dem Dirigenten Der Wein iſt doch ein wundervolles
Schmiermittel für die Kehle. Bleiben Sie dabei.“ Nach
dem Feſtmahl in Gürzenich nahm der Kaiſer die Huldi
gung der Handwerker entgegen. Dabei ſagte er zu dem
Vorſitzenden der Handwerkskammer, einem Schuh
machermeiſter: „Sie ſind die Herren von Leder. Auf

die Vorſtellung des Obermeiſters der Uhrmacherinnung
meinte er ſcherzend: „Den Glücklichen ſchlägt keine
Stunde.“ Durch die Pracht der Jllumination war der
Kaiſer ſichtlich überraſcht und äußerte ſ ſeiner Um
ebung „Die Kölner verſtehen, Nachtfeſte auf dem
hein zu fetern.

Der Kaiſer als Gutsbeſitzer.) Der Kaiſer
iſt der größte Gutsbeſitzer Deutſchlands. Mit dem
neuen Gute Lehnin verfügt er insgeſamt über 84 Güter.
Die Größe des Lehniner Gutes iſt amtlich noch nicht
bekannt geworden. Die bisherigen 83 Güter, zu denen
auch Cadinen und das Gut Bornſtedt bei Potsdam
gehören, umfaſſen insgeſamt 98,746 Hektar und liefern
einen Grundſteuerreinertrag in Höhe von 651.631 Mk.S Vergleich ſei gert daß der zweitgrößterundbeſißer in Deutſchland, der Fürſt von r t
75 Güter mit 51,112 Hektar Umfang und 325,000 M
Reinertrag beſitzt. Der drittgrößte Grundbeſitzer iſt
der Herzog von Ujeſt. Er hat 52 Güter mit rund
40,900 Hektar und 256,000 Mk. Reinertrag. Der viert
größte Grundbeſitzer iſt der Herzog von Ratibor
mit 51 Gütern von 33,000 Hektar Größe und 275,000 Mk.
Reinertrag. Jhm folgt der König von Sach ſen der
über 50 Güter in r von 30,000 Hektar verfügt.

Schweres Unglück auf dem Truppen
übungsplatz Elſenborn.) Wie aus Köln gemeldet
wird, ereigneten ſich auf dem Truppenübungsplatz
Elſenborn in der Nähe der franzöſiſchen Grenze am
Dienstag zwei ſchwere Unglücksfälle. Ein Dragoner
des 7. Regiments nahm einen der neuen Zünder der
Artillerie, den er gefünden hatte, mit in die Baracke.
Dort explodierte der Zünder in Gegenwart zweier
Kameraden. Alle drei Soldaten ſind ſehr ſchwer
verletzt. Einer liegt im Sterben, die Sprengſtücke
ind ihm in den Leib gedrungen. Einem zweiten wurde
ie Hand abgeriſſen, und ein Dritter verlor ein Auge.

Der zweite Unglücksfall ereignete ſich bei dem
Kölner Artillerie Regiment Nr. 59. Dort
explodierte eine Granate im Rohr. Einem Vize
wacht meiſter der Hrn drang ein Sprengſtück in
den Leib; er wurde tödlich verletzt. Einem anderen
Soldaten wurde ein Arm abgeriſſen und mehrere
andere erlitten ſchwere Wunden am Kopf.

Große Mengen Silberzeug und Wert
papiere geſtohlen.) Bei einer Rentiere in derWernerSiemens- Straße in Charlottenburg iſt am
hellen Tage von Klingelfahrern ein Einbruch verübt
worden. Dieſe drangen in Abweſenheit einer Dame in
die Wohnung und ſtahlen große Mengen von Silber
zeug, Geld und Wertpapiere.e Grach dem Genuß von Sauerampfer ähn-
lichen Blättern) ſind in Bergreichenſt ein im
Bezirke Schüttenhofen in Böhmen 6 Kinder unter
gräßlichen Schmerzen geſtorben.

(Streik Wiener Schneider.) Aus Wien wird
gemeldet 600 der Vereinigung der Herrenkunden
ſchneider“ angehörige Firmen, welche über 8000 Stück
ureiſter beſchäftigen, gingen am Mittwoch mit der
Ausſperrungvor, weil die Arbeitnehmer nach Anſicht
der Unternehmer bei einer Firma mutwillig ſtreiken.

Ergebniſſe von Blumentagen) DieBruttoeinnahme des Breslauer r es
beträgt gegen 170000 Mark. Das Ergebnis des
Margaretentages in Hamburg übertrifft, trotz des
regneriſchen Wetters, alle Erwarkungen. Bis Mittwoch
abend waren von 6500 Blumenmädchen bereits an
nähernd 3 Millionen Blumen und Million Anſichts
karten verkauft. Der Reinerträg dürfte 300000 Mark
überſteigen

AUnterdem Verdacht der Bilansfälſchung
verhaftet Jn der Nacht zum Dienstag wurde in
Dortmund der frühere Prokuriſt der Niederdeutſchen
Bank, Walter Benner, auf Anordnung des Unteruchungsrichters e dringenden Verdachts der

ilansgfälſchung und der Bilanzverſchleierung verhaftet
Im Streit erſchlagen.) Wie den Blättern

aus Le Mans eeend wird, überfiel im Lager ein
Reſerviſt einen Kameraden, mit dem er ſich über den
Urlaub ſtritt, in ſeinem Zelt und erſchlug ihn mit
einem Hammer Der Verbrecher wollte fliehen,
wurde aber von den Zeltgenoſſen des Erſchlagenen ſeſt

enommen und in Gewahrſam gebracht; wenige
inuten ſpäter erhängte er ſich.

Eine neue Stiftung Carnegies fürBelgien) In der Kammer e Brüſſel teilte der
Miniſter des Außern mit, daß Carnegie Belgien eine
Stiftung überwieſen habe, deren jährliche Revenuen
elftauſendfünfhundert Dollars betragen und Hilfe
leiſtenden oder deren Erben zugute kommen ſollen.

Reklameteil.
Die zarte Menſchenpflanze will gehegt und gepflegt

ſein und gedeiht nur, wenn die Ernährung richtig iſt.
Neſtle's Kindermehl erfüllt alle Anforderungen, die man
an ein Stärkungs- und ausſchließliches Nahrungsmittel
für Säuglinge und kleine Kinder ſtellen kann. Eine
halbe Doſe erhältlich in jeder Apotheke, Drogerie uſw.
zu 75 Pfg. und eine ganze Doſe zu 1,40 Mk. Gratis
probe und illuſtrierte Broſchüre über die Pflege des
eher a Neſtle-Geſellſchaft, Berlin W. 57, Bülow

raße

MWiohtig für Hausfrauen

Vm cie Rasenbleiche zu
ſersetzen, kaufen Sie sieh
für 15 Pfg. ein Paket „SEIFIX-
Die Wäsche wird sehneeweiß
u, leicet nicht ien Geringeten.

Ein Versueh überzeu



Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Sonntag den 28. Mat (Exaudt)
predigen

ren t 9 a Uhr: Paſt.Na u Uhr:
dienſt.

Die Amtswoche übernimmt
Herr Paſtor Herzog.Miſſionsnähverein Montag den H
29. et 1911 im Diakonat
MüchelPorm, 10 Uhr: Paſtor

HechliGuipriel

Nachrichten vom Standesamt
St. Alrich bei Mächeln.

Monat v 1911.
Geboren: unehel. T. inZorbau; dem Horn Sauer

in Wend en 1 T.; dem Geſchirrf.
a in Zöbigker (Gutsbezirk.
1 S. der verw. Zuckerfabrikarb)
t geb. Schulze i. Wenden

T.; d. Maurer Geck i. Zöhigrer
1S.5 dem Brikettfabrik- Arbeiter
Liebing in Wenden 1 T.; dem
Gutsbeſitzer Lohſe in Möckerling
1 S. dem Handarbeiter Radegaſt
in Eptingen 1 T. dem Handarb.
Graß in Stöbnitz (Gutsbezirk)

T. d e e e dEptingen 1 T.; wirtKaker e in St. le T.

d. r rer nin Gehüfte 1 S.; ehel. T. inHechlitz; dem Arbeiter Brandt in

Halle S., in Zöhigker geborendem Grubenard. Bandhauer in
St. Micheln 1 T. dem Gruben
arb. in Möckerling S.

Eheſchließungen: derF. K. Wi

Leſegottes

Grubenarb.

Mücheln; der Serg.-Horniſt K.Srücuer in Skraßburg mit
O. Kuhn in St. Micheln; derPferdeknecht A. B. Schneider

in St. Micheln mit der Haus
magd A. L. Giegling in Oechlitz;
der Sattler F. E. Fleiſchhauer in
n eeree mit M. J. Pfeiffer
1 Zöbigker; der Gasanſtaltsarb.H. V. Schubert in Berlin

Schöneberg mit E. H. Sommer
r St. Ulrich; der Böttchermſtr.e Bach in Reinsdorf mit

Ecke in n derand. Arb. A. H. Graß in
Stöhnitz mit R. Gieglingin Wenden;
E. Kaminsky in St. Ulrich mit
M. B. Pfeiffer in Schmirma der
Schneider R. O. Thieme i. Leipzig
mit E. J. Schreiber in Oechlitz;der Vrikektfabrikaro. F. V. Müller

in Merſeburg mit A. J. Krauſe
in erling.Geſtorben: eine Totgeburt
in Stöbnitz; Viehwegin St. Michel M AnngHarniſch geb. Haaſe in Wenden,
52 J. Heinz Pfautſch in Zorbau
5 M. Emilie Ziervogel geb. Born
hein in Oechlitz, 68 J Walter
Marx in Möckerling, 2 J. RoſineDietrich geb. Gebler in Oechlitz,
883 J.; Otto Kupfer in Möckerling, 2 M.

Kirchen Verpachtung

Die diesjährige i o grtuns
der Gemeinde Reipiſch ſoll
Montag den 29. Mai d. J.,

nachmittags 7 Uhr,
im Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

eipiſch, den 23. Mai 1911.

der Mü lenkutſcher

d

Ser e

ich biligor Werk

7 e J S ee SS S

e 5 5 e
v ar S Sin gediegener Ausſführung, besten Stoffen und modernsten Formen

36,00 18,00 12,00 8,00 500 2,75
1300 900 6,75 4,00

Kirchen Verperhinng
Die diesjährige e

der Gemeinde Neder-Beunng ſoll

Montag den 29 Mai d. J.,
nachmittags 3 Ahr,im Gaſthauſe daſelbſt e

meiſtbietend gegen glei bareZahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.
Nieder-Beung, 22. Mai 1911.

Der Seweindecerſteher.

Amzüg e
für Herren und Knaben,

Damen-Garderohe,

kederdetten. Teppiche
Bardinen, Kleiderstoffe

Schuhe Afifel,
Könderwagen,

in (rößter Huswahl

II

bei kleinstor An- und Abzahlung

3500 Mark
als 2. Hypothek auf neuerbautesrunden von pünktlichem Zins
zahler r Zu erfragen inder Exped. d

Großer Garderoben-Schrank,
prachtv. Plüſchſoſa, zwei Seſſel,

billig zu n
Halle a. S., Geiſtſtr. 21, 1 Tr.

Möbus
aller Art, S
bürgerlichs

Einrichtungen,

Polsterwavren,
Spiegsl,

zu Wlgsten Preiven.

Kein Laden. Sonntag

ter

Fr ühlahrs S Paletots in englisohen, Geraer Kammgarn und Cheviot-Stoffen

Sommer 2 Paletots in leichter Woll Popeline, Bastseide, Seidenleinen und Waschstoffen

Alles bekommen Sie in dem als reell bekannten Credithause

Garl Klingler, Halle a
Leifpzigerstv, II. I., II. u. III. n Eingang Sandberg.

s Von 7 Uhr ab geöffnet

auf in alle Apiellangen

onKonfent

25.00

1 Zachteber und einen
4 Wagen

verkauft Ober Veung Nr. 19.
Empfehle

Rindfleiſch a Pfd. 75

e
Kalbfleiſch a Pfd. 80 Pfg.

Schmeer u. fettes Fleiſch,
a yſd. 65 Pſg.Gerüuch. Speck a Pſd 80 Pfg.

Stets friſch,
da ich eigene Kühlanlage habe.

R. Schräpel, Kötzſchen.

KReipiſch.
Sonntag den 28. ds. Mts.

laden zum
Purſchentanz

reundlichſt ein
Die Jugend. N. Erbis.

Oberbeung.
Sonntag den 28. Mai, von

abends 28 Uhr an
e Ballmuſik,

Kötzſchen
Sonntag abend von 8 Uhr an

TanzmuſikEs ladet n ein
r Köke.

Spexiahtät Frauenformen.

fr ühjahrs- Reise-Kostüme in englischen und Geraer Kammgarnstoffen, Jacke auf Seide und Cloth gefüttert 85,60 30.,00 23.00 15.00 8,00

Lelehte Sommer Kostüme in Bastseide, Seiden-Imitation und Leinen, weiss und Bastfarben

Schwarzes Pale ots.
108,00 45.00

kutra-Angetote in allen Grössen Und Preislagen

25,00 20.00 12,60

Staubmänte! n Kimonos, Poiret-äntel in den elegantesten Ausführungen bis zu den einfachsten Formen 130,00 7,75

Leichts Sommer Konfektion in Seide, Tül und Voile

Blusen in Wolle, Seide, Volle, haftet et die neuesten Schöpfungen in rorger Iuwah 45.00--75 ff.

Morgen Röcke Hatinees kertge Kleider Klpter-Klelder ßussenkittel

Zesondere Gelegenhkeifskäufe in haibfertigen
Kleidern und Zlusen von 1,78 an

kntenplan

Io der Abteilung für Herren-Garderobe:
Erosss Auswanl in Herren-Anzügen, Paletots und UVlstor, Knaben- und Jünglings- Anzüge und
Paletots Pelerinen, Pyjacks, Bozener Mäntel, Original- Kieler und echte Bleyle- Anzüge zu Original-
Fabrikpreisen, Kragen, Krawatten, Manschetten, Oberhemden, Hüte, Schirme, Handsehnhe ete. ete.

Geschäftshaus Otto Dobkowitz
R S BI UR G Telephon 58
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NeeZu hen in n Moebs a. S. pei Ww. W. Schrepper, Neumarkt 64,
Berger Nacht Curt Daumn, Emil Wolft, Dauer Nacht,

Paul esse.

nach etwas besserem braucht niemand zu
stehen, wer in seinem Haushalt verwendet

Margarine sowie die beliebte

Pflanee ter Aergerine

Un übertroffen beste Butter Ersatz
Mittel der Gegenwart. Wohlschmeckend,
nahrhaft u. h lich. Mberall halte

Alleinige Fabrikanten: Holländ. Margarine-
Werke Jurgens K Prinzen G. m. b. H. Goch.

Butter
das beste

2 Stuben, 2 Kammern u. Zubehör,

Hauſe. Offerten mit Preisangabe
unter A an die
Wohnung bis 50 T
oder ſpäker,

un verm. Weißenfelſer etr. 27.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinett ſofort oder 1. Juni
zu verm. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.
Heſſer möbliertes zimmer
zit vermieten, ſofort oder ſpäter

S

Auktion.
Mittwoch den 31. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

guten Auelle“, Saalſtr. 14,einen Poſten nitht gebrauchte Ge

ſchäfts-Geldbentel, Portemonnairs
Zigarretten-Etnig, ferner: Haus
u. Küchengeräte, Parzellan, Hihzer,
Ahren, Kleidungeſtüe, Sländer,
3 Sföcke, 1 Sthitm, 1 Kaſette
1 Porzellauſchale, 1 Kl. Fößfel,
1 Armband, Ringe, 1 Glaskaſten
mit dis. ausgeſtopften Yögeln

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, 26. 1911.
Fried. M. Kunth.Bei Nehnhn

Dienstag den 6. Juni d. 9.,
vormittags 9 Uhr,

ſollen im Zöſchener Ritterguts
forſte za. 100 Morgen Wieſen in
Parzellen von 1—10 Mrg. Größe
verpachtet werden.

S den 28. Mai 1911.
Taube, Obergärtner.hen Verpachtung

Nüchſten Mittwoch, 31. Mai,
nachmittags 6 Uhr,

ſollen die Kirſchen hieſiger Ge
meinde verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termin.
W Atzendorf, 27. Mai 1911.
der Gemeindevorſteher.

Wohnun Stube, Kammer,Küche u. Zubehör
1. Juli zu beziehen

Gr. Gixtiſtraße 3, 1. Et. I.
Wohnung zu 45 Tlr. zu ver

mieten und I. Oktober zu be
ziehen Annenſtraße 35, part.

Gutenberg ſtraſze
iſt wegzugshalber zum 1. Oktober
eine größere Wohnung zu ver
mieten.

WohnungsGeſuch.
Ein paar ält. Leute ohne Kinder
ſuchen zum 1. Juli Wohnung,
in ruhiger Straße u. ruhigem

Exp. d.

werde ich im Reſtaurant „Zur M

Sehr ausgiebig und daher billig iſt

n r en
por Zugluft, Staub und endeingengen Regenwaſfer

e den ſin etAtdichtungsghparatZugfret
Zugfrei kann an e ben werden und iſt

nicht ſichtbar.
Zugfrei iſt nach Länge und Höhe verſtellbar, hebt ſich

beim Oeffnen der Tür um 16-18 mm und
geht ſomit über jeden Teppich hinweg.

Zugfret bringt die ſo läſtigen Türſchwellen in Fortfall.
Vertretung Meyer K Koppmann,

Bau und Möbeltiſchlerei, Wilhelmſtraße b.

Wollen Sie auf

Abz elung hLaunfen, so enden Sie sie nur an s S
Waren und Möbel Kredit Haus

Pohert M menrefch
Halle a. S., Gr. Dnchett. 24 Il II.

Sto erhaften dort alles auf Kredit unter den
r hbiehtesten Zaklungzbedinganges,
D. Anrüge, Paletots, Damen-Jaeketre,

e e ereteung S

Zum Pfingstfet
Witwe ſuchtAlleinſtehende
r. per 1. Juli

Exped. d. Bl r
Mobſiertes Zimmer

zu beziehenClobigkauer Str. 11, part.

kSMadge Mantel
(von Massarbeit nicht zu unterscheiden)

für Herren und Jünelinee

K. 27 bis k. 52.
krustf Rulſſes,

Herren-Moden
Entenplan Entenplan

öparaturen
an sämiſtehen Musikinstrumenten
werden ausgeführt in der Instrumenten-

handlung von

Hugo Becher, Naho am
Markt

An der
Kolsol.

We 50 Pf., 6 Stück 250 Pf. Beſter Er

Zu erfr. in der Exp. d

Kaſerne für 8 Wochen
gut möhl. Zimmer

an die Exped. d.
Freundl. Schlafſtelle

offen Burgſtr. 17.
Freundl. Schlafſtelle

offen Müller, Hälterſtr. 13.
2 Schlafſtellen

zu vermieten Steinſtr. 13, J
Drei große Hellerriume

zu vermieten Burgſtraße 1
dicht anPüllekeſ, auptverkehrsſtr.,
dcründen ne

tadellos, kl. et des 3 Gart.
b. 6000 M. An M. zuverk. Brandiaſſe 25000 M., extra

Miete 150 M. Umſatz 900 Ztr.
jährl. ReinverdienſtCarl Brinck, Deſſau J ünh.

Bei Kopfſchmerz., Nervoſität,
gung Rheumatismus
empfehle Dr. Gurlands
Kohlenſäure e Stück

med.

ſatz für Eisbeutel. Verlangen
Sie ausführliche e

Zu erfragen in der

Beſſer möbl. Zimmer S
iſt zum Juni t wen e

Vom Junt ab in Nahe der

h Offerten ter R s

empfehle mein grosses Lager inSchuhwaren
in sechwarz u. farbig

zu den billigsten Preisen.

Kbubvarenhans J. datobovt,

Hersshurg, kntenplan 9.

Moſen es ſabeſt Spar ſoreins

44444444444446444

zu Blusen n. Kleidern in Wolle und Waseh-

Stoffen, sowie Kinder-Kleidehen
kauft man

PF billig und gut W bei
Marie Zöttcher, Gotthardtstr. 27.

Von Montag den 29. d. M. empfehle ich

Adenburger
und hannoverſche Acker

und WMagenpferde.
Chr. Körber, Halle a S.,

Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt. Dorotheenſtr. 7. Telephon 1195.
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Achtung! Achtung!
Sonnabend 27., Sonntag, 28. u.

Montag, 29. Mai großes
Fahrrad Velodrom-

Vergnügen
vor dem Thüringer Hof. Um zahl
reichen Beſuch bittet

Der Beſitzer W. Kummer.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Sonntag, 28. Mai. Anfang 8/4 Uhr.
Neueſter Luſtſpiel-Schlager.

Neu! Nen! Neu!
Zum zweiten Male!

NMolleidondle

A.
u i. 4Akt. v. W. v. Borkendorf.
In Szene geſetzt vom Reg. Stark.

PerſonenR. Müller, Oberſt
und Regmtskmd. M. Häußler.

Ottilie, ſeine Frau J. S eGretchen, b. Tocht. A. Graumann.
Kurt Weber, Ob.

Leutnant und
r -Adjut. R. Lenzfeld.Fr. Lt. v. Ging
heim Toni Muſäus.e Major Werner C. Grünberg.
r. Maj. v. Stößer G. Schubert.
rl.RoſeHuldreich
Frauenrechtl. H. Gehring.

Fritz Knickebein,
Rentier Karl Stark.

Inſpektor Scholz H. Benedikt.Schul Hendarm
Wachtmeiſter H. Spennrath.

v. Carow,

R erty.at G.Piefke, Burſche S. Bauer.
Minna, Dienſtm. E. Salmo.
Stallmagd Berta K. Helm.
Unteroff, Schneidig R. Kummerehl
Burſge Gottlieb M. Richter.
Bur r F. Röder.Leberecht, Nachtw. L. Körner
Der erſte Akt ſpielt in einer kl.
Garniſon S e die übr.
Akte auf dem Gute Greifenhagen.

Zeit Die Gegenwart.
Gew. Preiſe. Dutzendbill. gültig.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8
Vorverkauf auch Sonntag nuch-
wittug bis 6 Uhr im Tivolf.

Nachmittags 4 Uhr:
Auf d. Gommerbühne
Kinder-Porſtellung.

Rolhnnngaten

An er Wolf
Märchen in 4 Bildern v. Görner.

HautBleich
»OhIovr o bleicht Geſicht u. Händeereme in kurzer Zeit rein weiß Wirkſam

erprobtes unſchädliches Mittel gegen unſchöne
Hautfarbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe
Flecke a Hautunreinigkeiten. Echt „Chlior o
Tube 1 dazu gehörige Chlöoroseite o
vom Laboratorium Leo“, Dresden Erhältli
in Apotheken, Drögerien u. Parfuümerien
In Merseburg: Centr. -Drog., Markt 10.

ö JVergißmeinnicht

iſt ſtets zu haben bei

Frau Pohle, h
und am ſtädtiſchen Friedhofe.

Noch nie
war meine Entbindung ſo leicht
und ſchnell Tauſende ſolch und

Regier.

ähnl. Dankſagungen ſowie Näh. e
ratis. Frau H. gohannes, Bremen
13, Poſtfach.

gut Gnftwite ind

Fluſchenb'erhöndler

hält Bieranmeldungs und Nach
weiſungsformulare- ſowie Lager
bücher ſtets vorräti8 Da vrugeret Nößner,

Merſeburg, Olgrube.

a Park- Bad
Leunaer Strasse I.

Meine Schwimm- u. Racddle-
Anstalten sind eröffnet

und lade zur fleissigen Benutzung derselben hierdurch höflichst,

ein O. Heusehkel.
Schützenhaus.,
Heute erstklassiges

oSSen--EDusemble,
4 Damenm. 4 MerrenVornehmes Grossstadt- Programm.

Um göütigen Besuch vittet Carl Stein

0 WCinbphon- Theater
Funkenhurg.

Programm
von Sonnabend bis Dienstag.

Beſteigung der GypinchenPlatte
Aktuell.

Uueralanhe Wirt Wunder.

rama.
Rivale des Satans. Kol. Drama.
Gohn des Dogen. Drama.

kihnahme von Saragosg Seann

Pale khen. Humor.
Lehmann geht zur gagd. Hum.
Fnmer höher. Zum Wälzen.
Tonbild. Schwarze Kunſt.

Ptablissement Bürgergarten.
Angenehmer Familien- Verkehr.

Heute Sonntag von abends 7 Uhr ab

hrosses Extra Konzert
es Vereins Mersehurger Berufsmusiker

von der Stadtkapelle, Dir. Emil Horschler.
Entree 30 PFg. Entwee 30 Pfg.

Hach dem Konzert gr. Ball
Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz,

Funkenburg,
Sonntag den 26, Mat von nachmittags 3“/2 Uhr

Großes Crtru- Konzert
cusgeführt von der Gtadt-Kapelle,

Entree 20 Bfg Entree 20 Bfg.
Freundlichst ladet ein Reinh. Sittg,

Dt.-Evg. Frauen- Bund
Mittwoch den 31. Mai, um A Uhr,

in der Kochſchule, Karlſtraße,

Mitglieder-Zuſammenkunſt.
TagesordnungBericht über die Arbeit des Vorſtandes.

2. Bericht über die Kreisverſammlung in Dresden.
3. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung

Um 5 Uhr Vortrag von gr. Groteſend- Marburg

„DHie Frauenbewegung und die jungen Mädchen.“
Um recht zahlreichen Beſuch, zumal der jungen Mädchen

Der Vorſtand.
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen.

e eOberhemden
Uwormbenden, Seltenhennden, echthenen.

Kragen Hanschotten, erſten

n

bittet

S
80 Wie

herrenwäsche uller Art
mat ass.Anfertigung in eigenen Arbeit sst ben

unter Oberleitung eines
erfahrenen Vacehzuschnmelders,

H. c. Meday. Ponſche,

Kleine Ritterstrasse 4.

W

4

S

9

Sonntag große

Kinder Vorſtellg.

Empfehle zu vorgerüuckt. Satſon

Hüte
zu herabgeſetzten Preiſen.

Gporthüte von 1,50 M. an.

Guche für meinen Gohn,
welcher Oſtern die Volksſchule in
Halle a. S. mit gutem Zeugnis
verlaſſen hat, einen Lehrmeiſter
Mechaniker od. Maſchinenſchloſſer.
Klein Meiſter bevorzugt. er an

Karl Kuhlmann, Frankleben,
bei Merſeburg.

Fräulein, 17 Jahre alt, mit
Stenographie und Maſchinen
chreiben vertraut, 2 Jahre als
erkäuferin in Putz Poſamenten

e Kurzwaren- Geſchäft tätig ge
weſen,
Fulcht Stellung als Rontoristin

ocler Verkäuferin,
Offerten unter „Kontor“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Ein ſolider u. ſleißig. Mann
findet Stellung a
Kaſſierer und Verkäufer

eines e Artikels gegenfeſte Vergütung und Proviſion.
Offerten unter es 643 an die
Exped. d. Blattes.
Einen jung. Arbeiter
ſucht Adler-Drogerie.

Peitſchenhohler

Und Abeltshurſchen
ſofort geſucht

Peitſchenfuhr. Weißenf. &tr.

Suche gofort einen Pferdeknechf.Elſe Pitzſchker, Tiefer Keller 5,

Himbsersaft,
gar. reine Qualität, in
Flaſchen und ausgezogen,

empfiehlt

R Rietze, egerie-
Familien Nachmittag

der Altenburg
Sonntag den 28. Mai nachmittags
e 4 Uhr im „Bellevnue

Gäſte, auch aus anderen Ge
meinden, ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

00000
Sonntag den 28. Mai

Ausflug
nach Meuſchau.
Schmidts Gaſthaus.

909899Lhütinger Hof
Telephon 202

empfiehlt dem hochgeehrten Publi

gegend ſeine

neu reſtaurierten
Lokalitäten

zur gefälligen Benutzung und
mee Beſuch aufs angelegent

i

eher ſſhoneale

Sonntag den 28. Mai, von
nachm. 3 und abends 8 Uhr an

Tänzchen.
Der Vorſtand.

Vom I. Juni 4 Wochen s
erregt

Saptätgrat Dr. Orlchs,

Sperialarzt für Ohren-, Nasen- und

kum von Merſeburg und Um geſ.

Raßnitz Nr. 19 b. Ammendorf.

1 Hleinknecht
wird ſofort geſucht Röſſen 16.

Selhſt. Bantiſchler
zum Einſetzen von Türen für
längere Beſchäftig. geſucht, desgl.

Glaſergehülfen
Malbpricht, Halleſche Str. 87.

Conditorlehrling
findet gewiſſenh. Ausbild. in ein.
Conditorei u.

Suche per 1. Juni evtl. 1. Juli

Verkäuferin
Und eine Lernende

Paul Eblert vorm. Ig. Perl

Zum I. oder 15. Juni wird ein
geſundes, kräftiges

dchen
für Küchen und Hausarbeit ge
ſucht. Mit Buch zu melden
Altenburger Kinder Vewahranſt.

Gauberes Mädchen
bei 120—150 Mk. Anfangslohn
zum 1. Juli oder ſpäter geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
ucht Neumarkt 37.
Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Weißenfelſer Str. 39, pt.

Ein junges Mädchen ſofort als
Aufwartung

Roonſtraße 11, 2. Et.geſucht
Eine Frau oder Mädchen füreinige Vormittagsſtunden als

Aufwartung geſucht
Lindenſtraße 19, II

Aufwartung
wird zum 1. Juni geſucht

Meuſchauer Str. 17, II.
Eine Aufwartung

geſucht Roßmarkt 3, II.
Eine goldene Halsßette

mit Medaillon am Donnerstag
in Meuſchau verloren. Geg. gute

elohnung abzugeben
Gchmidts Gaſthof in Meuſchau.

4Ponemonnate m. Inhalt geſund

Abzuholen Kurze Straße 6.

Halskranke,

Halle, Poststrasse 6.

26äckeFutterartikelgefunden

Abzuholen Zeichſtr. 17.



Beilage zum „Merſeburger
Kr. 124. Gonntag, den 28. Mai.

Correſpondent“,
1911.

Dritte Beilage.

und Amgegend.
27. Mai.

8Dürrenberg, 23. Mai. Der Streit wegen
den Schulunterhaltungskoſten. Das hieſige
Kgl. Salzamt beſchäftigt auf der Saline eine Anzahl
Arbeiter, welche in der benachbarten Gemeinde Keuſch
ber wohnen. Keuſchberg fühlte ſich ſtark belaſtet durch
die Beſchulung der Kinder jener Arbeiter und verlangte
deshalb von dem Salzamt beziehungsweiſe dem
preußiſchen Fiskus, vertreten durch das Oberbergamt
Halle, einen Zuſchuß zu den Schulunterhal-
tungskoſten, indem ſich die Gemeinde auf 8 58 des
reußiſchen Kommunal Abgabengeſetzes berief. DerParggrape geſteht bekanntlich den ſogenannten Arbeiter

wohnſitzgemeinden unter beſtimmten Vorausſetzungen
Zuſchußanſprüche an Betriebsgemeinden beziehüngs
weiſe an Gewerbetreibende in Gutsbezirken zu. Keuſch
berg machte geltend, jene erwähnten Arbeiter ſeien in
Keuſchberg zugezogen oder wohnen geblieben nur des
halb, weil ſie auf der Saline Beſchäftigung hätten.
Ohne jene Arbeitsgelegenheit auf der Saline im benach
barten Gutsbezirk Dürrenberg würde Keuſchberg für
Schulzwecke ganz erheblich weniger auszugeben brauchen.
Durch die betreffenden Arbeiter werde ſomit eine un
billige Mehrbelaſtung der Gemeindeangehörigen von
Keuſchberg im Sinne des S 58 herbeigeführt. Der
Kreisgusſchuß billigte auch Keuſchberg einen
Jahreszuſchuß von 1200 Mark zu, den der Fiskus
zu zahlen verpflichtet erklärt wurde. Der Bezirk s
gus ſchuß ermäßigte die Summe auf 1000 Mark.
Der Fiskus legte Reviſion ein und wollte über
haupt nichts zahlen. Namentlich machte er geltend,
daß Keuſchberg durch den benachbarten Salinebetrieb
ſoviel anrechnungsfähige Vorteile habe, daß von einer
unbilligen Mehrbelaſtung im Sinne des 8 53 für Keuſch
berg nicht die Rede ſein könne. Zum Beiſpiel entwickelte
ſich Keuſchberg infolge des durch die Saline ermöglichten
Soolbades zu einem Badeorte, der aus den Badegäſten
entſprechende Vorteile ziehe. Das Oberverwal-
tungsgericht hob das Urteil des Bezirksgus
en guf und verwies die Sache zu nochmaliger
Verhandlung und Entſcheidung an den Bezirksaus-
ſchuß zurück. Begründend wurde ausgeführt: Nach
dem 8. 53 ſeien bei Bemeſſung des Zuſchuſſes neben
der Höhe der Mehrausgaben auch die nachweisbar
der Gemeinde erwachſenden Vorteile zu berück
ſichtigen, ſoweit ſie in der Steuerkraft zum Ausdruck
kommen. n Begriff ſei vom Bezirksausſchuß nicht
richtig gewürdigt worden. Mit Unrecht habe der
Bezirksausſchuß die indirekten Vorteile aus dem
Bade nicht berückſichtigt. Fälſchlicherweiſe habe auch der
e nur mit den Steuern der in Keuſchberg
wohnenden Salinenarbeiter gerechnet. Zu den an
rechnungsfähigen Steuern gehören auch die Steuern,
die der Salinenbetrieb ſelber in Keuſchberg aus irgend
einem Grunde zu entrichten habe. Das ſeien nach
Angabe des Salinenamts 400 Mark im Jahre. Aus
dieſen Gründen imnüſſe die Sache zurückverwieſen werden
an den Bezirksausſchuß, damit er jene indirekten Vor
teile aus dem Bade berückſichtige und auch die vom
Salinenamt gezahlten Steuern. Auch werde der Be
zirksausſchuß zu beachten haben, daß auch die Steuern
derjenigen, in Keuſchberg wohnenden, Salinenarbeiter
berückſichtigt werden müßten, welche keine Kinder
aben. Auch das ſeien anrechnungsfähige Vorteile.
it den mit zu berückſtchtigenden indirekten Vorteilen

gehören auch die, welche in den Steuern der Gewerbe
treibenden und Grundbeſitzer dadurch zum Ausdruck
kämen, daß dieſe Kategorien Einnahmen aus dem Bade
verkehr hätten, der mit demSalinenbetrib unmittelbar
zuſammenhänge. Alles das müſſe bei der neuen Ver
handlung nachgeprüft und berückſichtigt werden.

Merseburg

Gerichtsverhandllungen.
Geſühnte Bluttaten. Das Leipziger Schwur-

gericht verurteilte die 80zährige Auguſte Scharf, die
ihren Bräutigam erſchoſſen hatte, unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu fünf Jahren Ge
fäng nis und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Verurteilte
hatte einige Tage vor der Gerichtsverhandlung in der
Unterſuchungshaft, einen Selbſtmordverſuch verübt.
Das gleiche Gericht verurteilte den Arbeiter Walter
Litzner, der ſeine von ihm getrennt lebende Frau mit
einem Hammer niedergeſchlagen und ſchwer
verletzt hatte, zu drei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Enkſchädigungder im Eſſener Meineids-
prozeß unſchuldig Vergtrteilten. Dem Berg-
arbeiterführer Ludwig Schröder (der am Montag
einen leichten Schlaganfall erlitt) iſt für die unſchuldig
verbüßte Unterſuchungshaft und für die vom 8. Oktober1895 bis 8. April 1898 W lſeh Da erlittene Zuchthaus

ſtrafe, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, vom Juſtiz-
miniſterium eine Entſchädigung von 5250 Mk.
zugeſprochen worden. Der Bergmann Friedrich Thiel
der ſechs Monate Gefängnis unſchuldig verbützte, erhielt
1000 Mk. zugebilligt; er hatte 2000 Mk. beanſprucht.
Die Entſchädigungen der übrigen Verurteilten ſind
noch nicht geregelt. Die Anſprüche des dauerndem
Siechtum verfallenen Johann Meyer ſtellen ſich auf
50 000 Mk.

Das Reichs gericht verwarf die Reviſion des
Wirtſchaftseleven Ulrich van der Velden, der am
13. März vom Schwurgericht zu Danzig wegen Er
mordung und Beraubung des Rechnungsführers Ehlert
zum Tode verurteilt worden war. Das Reichs
Wo verwarf ferner die Reviſion des Schloſſers Paul

ock, der am 11. Januar vom Landgericht l in Berlin
im Moabiter Krawallprozeß wegen gefährlicher
Körperverletzung und Mißhandlung von Schutzleuten
zu drei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt war.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Korfu, 24. Mai. Geſtern wurde auf der Oſtſeite

des ausgegrabenen Tempels ein mit Steinqugdern
ansgeſtakteter runder Platz freigelegt. In ſeiner
Mitte iſt der vorzüglich erhalkene viereckige Altardes
Tempels in einer Länge von 7? Metern zutage ge
fördert worden.

Dresden, 24. Mai. Der Kantor an der Kreuzkirche,
Profeſſor Richter, entdeckte im Nachlaß von Richard
Wagners einſtigem Kopiſten, Karl Mehner, eine
ungedruckte Kompoſition des Dichter-Kom-

on iſten. Sie wurde gelegentlich der Enthüllung des
Rietſchelſchen Denkmals König Friedrich Auguſts im
Dresdner Zwinger von einem Maſſenchor geſungen und
iſt von Wagner mit ſelbſtändigem Jnſtrumentalpart
verſehen worden, der bisher niemandem, ſelbſt dem
Hauſe Wahnfried nicht, bekannt war.

Vermischtes.
(Katholiſcher Gartenbau,) Unter ihrer Rubrik

„Aus der Frauenwelt“ berichtet die „Kölniſche Volks
zeitung“ über eine rheiniſche Gärtnerinnen
ſchule, die nach ihr „die erſte und einzige von katho
liſchen Kreiſen geleitete Anſtalt dieſer Art“ iſt. Man
lerne dort Gartenbau, Obſt und Gemüſeverwertung,
alſo natürlich katholiſchen Gartenbau, katholiſche Obſt
und e Gemüſeverwertung. Man lernt indieſer Anſtalt des weiteren Bürger-, Geſetzes und
Verkehrskunde, alſo natürlich katholiſche Bürger
katholiſche Geſetzes- und katholiſche Verkehrskunde.
Mit einem Worte: man lernt in dieſer Schule die Kunſt,
alle Dinge und Menſchen unter dem konfeſſtonellen Ge
ſichtswinkel zu betrachten, von dem Blumenkohl an, den

man im Garten baut, bis hinauf zur Ausübung der
ſtaatsbürgerlicheu Rechte und Pflichten Man lernt
in dieſer Schule, mit konfeſſionellen Scheuklappen
durchs Leben zu 7 ſich von ſeinen Mitmenſchen
gbzuſondern in den lächerlichſten wie in den ernſteſten
Dingen. Die Schule iſt nach der Verſicherung der
Volkszeitung bisher noch die erſte und einzige Anſtalt

dieſer Art. Möchte ſie, ſo wünſcht der „Hannov. Cour.
mit Recht, die erſte und letzte ſein!

Cragödie einer Krankenſchweſter) Jneinem in der Nähe der Stadt Wiesbaden gelegenen
Walde wurde Montag abend die 35 Jahre alte Kranken
ſchweſter Klara Marx vollſtändigentkräftet auf
gefunden; der Körper war von Ungeziefer und
Würmernangefreſſen. Vor etwa s Wochen hatte
ſich die lebensmüde Schweſter in den Rhein geſtürzt,
war aber gerettet worden. Darauf verſuchte ſie vor
acht Tagen, ſich im Walde zu erhängen. Als auch
dieſer Selbſtmordverſuch nicht gelang, brachte ſie ſich
mehreretiefe Meſſerſtiche an den Handgelenken bei. Durch
den Blutverluſt wurde ſie ohnmächtig und blieb acht
Tage lang hilflos im Walde liegen. Als Beweggrund
gibt ſie an, daß ſie aus dem Leben ſcheiden wolle, um
eine Wiesbadener Perſönlichkeit nicht zu kompro
mittieren.

Nebel im Newyorker Hafen). Seit Freita
nacht herrſcht im Hafen von Newyork dichter Nebel
Der Dampfer „Alleghani“ der Hamburg Amerika Linie
und der Damper „Cedric“ der White Star-Linie ſind
kollidiert. Elf andere Ozeandampfer und verſchiedene
Hüſtendampfer liegen vor Sandy Hock. Als der Nebel
ſich am Sonntag abend eine Zeitlang hob, ging der
Dampfer „Kaiſerin Auguſt Viktoria“, der franzöſiſche
Dampfer „Savoy“ und die, Caledonig an die Landungs
ſtelle, es war ihr aber infolge des wieder fallenden
Nebels nicht möglich die Paſſagiere in Ellis Jsland
auszuſchiffen. Der „Cedrie hat bedeutende Beſchädi
gungen erlitten.

Eine edle Wohltäterin,) die unbekannt
bleiben will, überwiesder Stadtgemeinde München
400000 Mk. zur Errichtung einer Wohltätigkeitsſtiftung
für weibliche Angehörige des Mittelſtandes.

Die Unterſchlagungen in Mülheim.) Die
Unterſchlagungen des vor einigen Tagen verhafteten
ſtädtiſchen Kaſſterers Klever in Mülheim (Ruhr) ſind
bedeutend höher, als anfangs angenommen wurde. Sie
belaufen ſich auf über 200000 Mk. Sie begannen ſchon
vor fünf Jahren. Die letzte Unterſchlagung von 15006
Mark beging der Verhaftete am 10. April.

Gon Wilddieben ſchwer verletzt. Auf
einer Auerhahnjagd in Sikowitz in Böhmen wurde der
Domänenrat Berner von Wilddieben überfallen und
ihm beide Augen ausgeſchoſſen.

0

Reklameteil.

CHICMANO
e

Rerren- u. Knaben-Knzüge,
Kinder u. Zaby-Knzüge,

Damen Sport Kostüume und -Mäntel.
Vornehme Massanfertigung.

Lüstre-,
Wolle-,

Alpacea-
Celnen-, Drell-, Schilfleinen-,

Flanell Iacketts, Anzüge und Boin-

Leichte Sommer Kleidung
Knaben-Wasch-Anzüge, -Blusen, -Hosen,Rohseicde-, Baum-

Heinrich unch
Fassons.

Prinz

Kleider e e SChike Nsuheiten.

Frankfurter

Pandmad- urd Strohhüte, leichte Filzhüte, Sportmützen, Trikotagen,
Sporfhemcen, Kravwatten, Randschuhe, Schirme, Ftöcke, Gamachen,

Rucksücke, eEndepols 8 Dunker, alle 2. S.
Grosse Ulzſehstrasse 19.



Kirſchen- Verpachtung

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Günthersdorf ſollDienstag den 30. Mai iolt,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe Zum ſchwarzen Bär
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Günthersdorf, 21. Mai 1911.Der Gemeindevorſteher.

Hüschen Ferne
Die diesjährige Süß- und

Sauerkirſchennutzung hieſtger Ge
meinde und die Kirſchen des Herrn
Schumann ſollen
Mittwoch den 81. Mai 1911

ghends Uhr
im Gaſthof zu Wallendorf öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

en den 24. Mai 1911.König, Ortsrichter.

Biſen. Verpachtung

Mittwoch den 31. Mai d. 9.,
nachmittags 5 Uhr,t im Daweſe zu Wallendorf

ie Kirchenwieſen, und die Pfarr-
wieſen in der Peißnitz, welche am
1. Oktober 1911 pachkfrei werden,öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 24. ne 1911.

a

Müeren-lerpachtunn.

nachmittags 4 Uhr

verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

König, Qtsrichter
Jn oder in der Nähe von

Merſeburg

Wohnungne m Garken, von Zimmern
u

geſucht. Offerten r „Wohnung“
an die Exped. d

Wohnungen
zu vermieten S Str. 4.

Mittwoch den 31. Mat 1911

ſollen die Wallendorfer Gemeinde
wieſen in kleineren und größeren
Parzellen öffentlich meiſtbietend

Wallendorf, den 24. Mai 1911.

behör, zum 1. Juli zu mieten

für 250 und 160 Mk. zum 1. Juli

nd sonstigen Beleuchtungs-Gegenständen mit
Sigentumserwern

Es gibt nichts billigeres, nichts becqquemeres und nichts sauberes, als mit Gaszu beleuchten, zu Kochen und zu plätten. Isdermann kann sleh diese Vorteile für wenig
Gelck zunutze machen Verlangen Sis aus führlisne Prospekte von

Tel.
329.

Kebnlhelten

von Kach- Helzapparaten, sowle von Kronleuehtern
Erfolge. Proſp. frei. Tel. 2698.

J Zu u erk n. Fug. 4
wnw niſſes hege

Vm für ankommende Spielwarenladungen Platz zu gewinnen, verkaufe ich, so lange der
Vorrat reicht, sämtliche

Kinder Sport wud Leiterwagemn-
im ar l Liegestiühlaweit unter Preis Ferner stehen zum Ausverkauf wegen Aufgabe dieses Artikels:

Luthertischehen, Paneelbretter. Garderobehalter, Handtuoh-
halter, Rauchservices, Schreibzeuge.

Diese Holz waren werden ausser or denten billig abgegeben.

Spielwarenhaus Wilhelm Xöhler,
Gotthardtstrasse 5.

Schuhe 1

auch veraltete Fülle behandelt

nach Naturheilkunde
I. Arechtg hadurneant alt

re e J
Echten Emmenthaler

S 2 80 We v
feinſt. Vollfett Tilſtterkaſe,

feinſten Cdamerküſe,
feinſten Limburger,

Harze Käſe4 r 10 Pfg.
empfiehlt in nur beſter Ware

Paul Kulicke, Perſehurg
Lindenſtr. 19, Fernſpr.ihr lolbeg

aus edelſten Kaffeeſorten bereitet,
hocharomatiſch u. ausgiebig,

empfiehlt

Paul uſche, Mervehurg,

Lindenſtr. 19. Teleph. 336.Verlangen Sie bitte Proben
Empfehle alle Sorten

Stiefeln
bis zum eleganteſtenJ A. Leber öhlhnachern,

Reumartt Nr. 17.

T Neue u. gebraucht.
J Fahrräder,e Wring t n

Reparatur Werkſtatt.
R. Gärtner, Unter Altenburg 4.

öchirmrepuraturen, Bezüge

gut undAn viee ehe rohe

empfehle mein reichhaltiges lager in
w und Knaben- wie

Jackeit-Knzüge,
ein Und 7weireitige formen, in epglischen und dunklen Mugtemm, Von 10 his 53 Mark.

Grösste
Auswahl.

Knab. Kuzüge
elegante Neuheiten n neuesten Formen

Von 2,75 Mk. an.

Kieler Knzüge
Wojss, blau und farmg.

Waseh Knzüge
Von 1,30 Mk. an.

Waseh- Blusen
Von 45 Pf. u.

Loden Joppen
wvit und ohne Falten, gran, haun und grün

Von 3,25 M. an.

Wasch- Joppen
in waschechten Stoffen

Von 95 Pf. an.

Lüstrejacketts
in 5chwarz nd farbig

Von 2 k. n

n alle Zubehörteile/
Mäntel und Schläuche billigſt

Billigste, aber
feste Preise,

Merseburg.
Grösstes Spezialgeschaft für feine Herren- und

Knaben-Moden.



Größte Auswahl in

neueſte Muſter empfiehlt zu
billigſten Preiſen

J. Weibgen, Markt 8.

r t e„Falkonin I ans l nen ſobs

Tahn Meer M rer
MERSEBURG Pprectut 5 her w ſonne,

19, n Sonntags V. 9—1.

a S

e e e e h e e e e e
erseburger Anderen

An n 20 t Mars ist die vornehmsts Marke!
Albert rung S J. Wertreter für Merrehurg und Umgegenh.

Franz Rothe, Mechanker Johannestrasge 14.

7 e iPernſtein del-Lackfarbe
ohne rer ev merr

Leibbinden Katalog IIWöchnerinn.-Bedarfsart, Kataleg Il
Bruchbänder Kataltog IV

von O. Fritze u. Co., Berlin, trocknet in 6—8 Stunden, übern an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin, ſind mit
blau weißem Etikett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Damenbinden Katalog V

Streichfertige Metall-FußbodenFarbe,

C. Klappenbach, Halle g. Se

chnell und hart trocknend,

Gr. Vriehstge 45

präparieete Metall- Farben

l. Eingang vom Kaulenberge

zum Aue land wirtſchaftlicher e tWagen, Staketen, Toren uſw.9skar Leberl, urnſtriße 18.

Drogen und Farben.Wiederverkänfern und Malern Vorzugspreiſe.

anerkannt beste MarkeAlleinvertreter für Mersehurg und Umgegend e fohrrücet, Ateſttahneuge

kaul nie üerseburn ſanſt i in

J m h lieferaptenS Konkurrenzos big rsind meine Preise in guten modernen

Herren und Knaben-Garderoben.
Empfehle in groeser Auswahl

klegante Jachett- Anzüge von 26, 21. 20, 18, 16 bis
klehante Burrchen- Anzüge von 18, 16, 12, 10, 9 bis 6 I.

klegante nahen Anzüge o 9, 6, 9, 4 s 2,590 M.
klegante Horen, enger und wefter Schnitt, von 9, 6, bis B.
Elegante Paletots, moderne Farben. von 20, 18, b bis 13 I.

kinlelne Jachefts und Westen auffallend miliy.

H. Pahud, Mervehurg, Rosmanlt 9.
Mitglied vom Rabatt-Sparverein.

Armee Il Pogt,

Feinſte moderne

Pebdigruhr- Möbel
ſowie

r Wo Kurb- S0ßwarenſ

övel enWohnungs -Pinrichtungen r. Albert Kunth,
Herren- und Knaben- Konfektion Gotthardtſtr, 30.

Federbetten r des Rabatt Spar Vereins
Damen Garderobe, Kleiderstoffe, Tschdecken
Teppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwageneichmann Co. 55ohlradzbn,

Mitestss ans grösstes Varen- end Röbel- ham Lederhandlung

nur Grosse Ulrichstrasse beste Sattlerware, ee obligaterHalle a. S.
Wilhelm Köhler,

Sohllecler-h o e Sottharätstr. 5. r rPilligste haun le S Senattolager.80 Kutſchwagen h Seohuhmaeher-
neue, mod. u. wenig gebr. Landauer Bedarfs Artikol.

Phaetons, Kupees, Kutſchier-
Fmaille- Koch- Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,

I brikat d G chgeschirr 8 Senn ee
finden Sie im J

8
O

v Teohtung?
Ich spareReisespesen und bin daher in der Lage, jeder Konkurrenz die Spitze zu

bieten Ich offeriere meine prachtvollen, schönen, garantiert reinen W'einme,
wie folgt

Moselwein, von 60 Pfg. pro Flasche an,

r Jer 70 r pro oG Rote u Bordeauxwein, von Pfg mrin Jtaſ. Blutwein, süss, rot, von S0 Pfg aTag Fortwein, Sherry, Sradeira Ste. Von

kwaſle- n -beschäft Hugo Becher.

aschtische und Waschständer in grosser Auswahl.
Schmale Str. 2, In der Gefel. Wtglied des Bahatt-Sparvereins.

e S e

o

n z 80 Pfg pro Flasche an
ternwoll- Sporthe hleidung Ivewirken ſehr viele Eier S Sekt, garantiert Flaschengährung, inkl. Steuer von K. an,

prächt. Kücken ſeit 48 Jahren! Cognae und Rumversehnitt, von K. I,25 pr Ltr. an,aus aus Schneestern. Woſſo Sie beſtehen aus garant. reinem Boe e Gognae, (Originalflasche), inkl. Steuer, von

en e Teiſch Und Weizenmehl ung Kisten von 12 Naschen aufwaärts, gegen Nachnahme des Betrages
ehe ne genaue nicht aus gewürzten Abfällen Berlin S. W. 61h et deinbar billigen Pollen, Veſnürogsnantlung, n feteneme ei

W Joklwasehe
und Mutzen etc. selbst zustricken und zu häkeln.

Billig, modern und elegant Man verlange ſtets Spratt's
Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne Wundekuchen, Geflügel und

in allen reteſeben Kückenfutter bei Carl
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten

und Handlungen nach.

Horddeutsche Wollkämmerei Kamm-
garnspinnerei, Sternwol-Spinnerei, Altona-Bahrenfeſg. Praktisoh, elegant von LeinenwäscheKaum i h e unterscheiden-

VPorrätig in Merseburg bei: N. C. Sehultze, Gotthardt-
strasse 4, (zuch en gros), Carl Reuber, Franz Jul. Nell,Nonmarkt 28, Rrumo Sörseh. Buchbinderei und Papierhandlung

u. F. ifüger W. Nachf, Ia Hofmann, Kl. Ritterstr. 4, sowie
in allen durch Plakate Kenntlioh gemachten Verkaufsstellen.

I pro es er Tapeten
auf landwirtschaftl. Besitz in beliebiger Höne zu
3 4 oper sofort oder später zu vergeben dureh

Robert Rasenberg, Bankgeschäft,
J Hallo a S, Augustastr 5, Tel. 366 u. 1287.

7 Man hüte sich vor Nachahmungen, welche anitAhn lichen Btiketten, in ähnlichen Verpackungen wnd
grösstenteils auch unter denselben Benennungen angeboten

werden, und fordere beim KaufausdrüeklIseh

echte Wäsche von Mey&Edich

ſ. kann Cent Droy.

Markt 7.



KReiohskrone.
Grohe Deherraschangen!

Gartenmöbel und

Rollsohutzwäncle

empfiehlt
die kivenwarenhancdlung

Otto Bretschneider,

Billige Noten!
Neue Lieder und Geſänge mit
Klavierbegleitung:
O laß dich halten goldne Stunde.
Lehn Deine Wang an meine Wang.
Klinge, Klinge, mein Pandero.
An den Linden.
Die drei Liebchen.
Der Trompeter uſw.
Preis jed. Nummer nur 10 Pf.
Kurt Karius, Brühl

100000
Arm und Beinbrüche

verhindert man durch
„Seppichbeſchwerer“

(Geſ. geſch.).
Das ebenſo läſtige wie un

chöne Umrollen der Teppiche wird
urch dieſe äußerſt praktiſche und

einfache Vorrichtung gänzlich be
eitigt. Gleichzeitig dienen dieſe
eppichbeſchwerer ur Aufnahmedes garantiert ſicher wirkenden

Mottenmittels „Antiſetin“. Jeder
mann kaufe dieſen nützliche Ge
brauchsgegenſtand bei
Hermann BVencke, Zapeziermſtr. u.

Dekorateur, Burgſtraße 15.

Pinse, Farben Firniss
Lacke. Schablonen,
neueſte Muſter in größter Aus
wahl. Für Maurer vorteilhafte
Bezugsquelle.
Rich. Kupper,

I 980 P

Alf 08

224. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie.
ö, Klaſſe. 17. Ziehungstag. 26. Mat 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.)

228 (500) 480 620 650 61 69 697 1085 88 184 230 812 795
893 905 2167 862 98 461 (500) 97 665 640 846 (5000) 84 980
3001 66 88 346 55 (500) 426 56 640 811 85 987 4087 65 154
301 87 48 95 412 72 646 67 761 5006 61 208 866 522 52 700
95 98 989 6G128 811 18 489 600 85 (500) 746 869 7 106 68 98
250 333 417 69 844 906 8006 208 15 (1600) 28 72 520 681 716
68 (500) 99 985 9468 614 718 814 56 62 99 (600) 925 82

10674 183 805 (500) 498 688 760 821 985 11617 190 (3000)
206 446 505 670 752 (500) 12020 224 886 634 798 901 13076
(3000) 206 472 569 72 77 88 785 827 76 14015 87 207 (500) 67
36 710 59 863 953 15140 74 865 400 724 68 849 (500) 916 98
16086 2097 99 500 686 788 828 17004 25 62 70 249 840 94 915
18661 824 415 (10 000) 969 19181 87 216 490 604 72 841 906
84 99

20230 800 44 (800) 86 418 84 615 811 910 60 21176 (8000)
212 82 97 305 (1000) 868 486 547 60 687 38 88 981 (1000) 86
22042 658 72 130 244 877 414 68 585 78 652 64 819 23027
36 140 91 290 870 789 885 903 24005 94 148 56 273 874 480
594 670 726 811 (500) 44 25086 95 244 59 83 487 716 58 914
62 (500) 85 26129 446 588 709 862 917 27540 72 98 283824
418 558 61 711 12 79 92 861 64 935 29027 30 (1000) 810 686
668 846 88

39111 41 (500) 230 463 96 540 717 81076 77 79 94 (800)
129 262 546 6655 98 780 867 968 79 32001 44 (600) 130 72 839
(3000) 41 495 665 33069 189 210 14 443 96 534 723 84056
229 636 454 (1000) 898 682 887 968 35025 49 62 490 688 79
395 99 36094 381 521 (1000) 619 76 810 (500) 87011 82 162
(3000) 329 49 (500) 99 413 26 68 899 38388 625 27 800 921
73 38101 328 58 70 680 726 90 801 968 78

46012 28 862 407 672 778 918 41086 208 21 85 (3000)
65 801 7 10 61 88 92 400 29 61 666 602 42224 46 65 806 512
668 938 686 4102 447 90 540 617 846 981 85 59 86 44222
44 376 422 57 649 710 886 924 45 163 61 489 659 727 4 6188
(500) 433 817 21 22 78 802 79 917 47244 664 703 (500) 48010
74 35 88 (800) 95 97 4180 66 582 84 657 965 49166 80 566 650
70 76 734 51 77 898

50088 180 82 79 266 821 568 76 668 715 92 908 51019
24, 390 401 (8000) 626 656 728 992 52010 92 102 (1000) 18
53047 186 228 841 488 48 (1000) 781 54004 (500) 59 (8000)
208 88 300 (8000) 667 70 78 600 10 (500) 68 82 965 95179
561 631 (500) 7e9 41 84 862 56189 88 797 509 26 908 84 71
73 (000) 57860 6534 627 58274 447 64 96 585 798 908 (600)
465 52043 238 56 79 489 98 97 579 97 689 786 84 912 69

G3033 249 58 69 824 451 75 87 88 566 (500) 82 716 958
S106 187 274 804 438 (3000) 506 85 88 600 65 828 68 962
62126 319 444 561 897 (8000) 919 60 63084 176 208 805 86
a 658 G 404 22 509 621 812 47 (8000) 77 (500) Es 142
500) 61 208 12 898 879 422 (1000) 69 500 (1000) 28 760 95 915
68016 (500) 161 210 57 837 (3090) 786 866 938 67082 177 86
634 730 821 61 G80)8 27 121 266 476 96 69047 68 188 272
469 557 786 95 876 986

7 0201 67 89802 72 889 995 71002 (8000) 6 124 87 250
60 801 98 466 544 621 68 779 (1000) 814 72264 65 838 41 61
523 82 694 73106 250 347 592 767 885 74061 848 473 867
340 928 43 75283 471 (8000) 511 69 620 (8000) 700 42 88 916
76026 177 (3000) 268 867 486 566 (3000) 617 (500). 709 28 58
33 332 77027 172 234 441 98 99 687 987 78146 829 68 889
(1000) 617 79043 107 43 81 218 349 597 (500) 787

90382 238 324 598 6660 830 996 81088 134 276 427 91
942 82261 500 (1000) 898 83167 208 516 32 85 637 856 47
921 95 84063 469 548 854 965 85030 107 339 421 628 88
713 54 916 86089 124 201 3890 (500) 498 587 44 723 24 66
(1000) 817 870587 179 405 16 612 712 26 918 21 88085 225
(3000) 00 856 403 27 626 28 (800) 610 709 90 862 94 907 69668
93 702 838 87 50 92

90018 25 208 306 666 (500) 82 97 947 91014 100 22 237 71

224, Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 26. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) (Nachdruck verboten.
192 20 317 73 85 524 731 88 814 56 (3000) 908 (500) 1061

142 502 52 680 757 (500) 94 820 78 985 2080 111 221 441 787
905 17 75 3101 (500) 203 73 (3000) 809 577 612 718 29 93
40976 77 192 811 18 457 61 609 30 87 776 800 958 5047 194
213 (500) 467 590 829 38 986 6G112 258 (500) 806 41 406 710
321 7172 94 305 (8000) 460 (1000 504 (1000) 67 692 787 818
53 234 3088 134 871 425 62 93 678 (3000) 726 52 60 76 967
9060 (500) 81 107 (500) 321 58 92 448 58 60 88 558 748

10126 73 208 11058 253 414 98 504 (500) 874 12057 90
101 403 97 (8000) 517 641 13056 214 831 604 64 723 808 921
(500) 14227 44 (1000) 61 865 (500) 57 (500) 407 660 757 76 15295
475 714 30 62 866 943 71 18062 118 24 298 482 621 68 87 940
949 17025 31 85 140 60 277 857 13001 254 305 (500) 459 83
932 49 (1000) 88 19108 202 51 574 (8000) 612 43 78 710 88

20029 67 102 59 214 967 420 86 (500) 610 96 761 21108
217 331 599 667 76 968 22121 (1000) 270 622 81 661 2178
208 20 865 481 595 636 704 (500) 42 24045 201 9 315 75 421
55 6502 13 32 631 9834 25008 132 295 486 802 978 26249 6385
756 27026 107 257 590 738 23128 55 78 98 442 50 749 800
999 29126 94 367 475 583 686 740 826 67 906

20016 165 808 410 702 12 52 81 89 811 900 5 27 87 93
s (6000) 217 822 410 40 48 526 7356 41 46 982 (500) 902
22234 457 510 64 766 91 848 (3000) 69 88 33087 70 74 125
64 812 52 422 6583 610 731 33 34 918 39 34120 81 236 676
747 841 918 26 35050 (8000) 292 405 66 518 56 615 703 44
354 72 22 36084 97 380 674 868 37640 109 41 72 (1000)
28 a 45 614 47 737 58 69 842 49 970 (500) 88032 73 (500)
35 171 208 (500) 71 515 662 76 859 76 39049 95 209 818 416
60 61 703 47 64 70 824 27 32 904 (1000)

40100 94 (500) 268 74 395 441 520 772 4A1146 288 486
574 280 42688 (600) 624 (1000) 48 861 904 23281 881 61
a 681 271 44274 (500) 660 681 717 24 (500) 76 8409 (800)
999 45 488 45 670 787 805 46256 97 860 564 734 844 978
47146 217 69 841 416 55 723 48065 108 388 505 (500) 69
747 333 47 49 49000 72 102 210 82 826 82 (600) 624 60 712
834 972 20 88

56049 585 67 611 757 68 876 98 51060 122 83 205 29
330 84 680 777 82 878 52028 II5 200 75 401 88 575 747 800
927 53068 67 90 (3000) 428 29 522 663 707 64 804 972 (3000)
31 54064 (500) 817 67 542 599 (500) 712 59 847 86 85248
394 497 522 738 89 866 (500) 56049 368 98 421 97 598 780
926 50 57076 81 (3000) 88 150 62 258 505 647 729 49 828 68
902 44 85 58156 82 2009 e 306 (500) 568 733 835 59050
147 465 (1000) 725 88 968 (8000)

60012 41 56 98 162 808 54 572 84. 672 79 710 46 74
G1000 114 97 216 52 69 73 (1000) 882 709 99 877 988 62060
326 (3000) 447 72 703 848 907 63166 (600) 94 206 372 508 602
72 59 332 87 918 66 54104 24 248 427 40 600 (500) 48 681
44 36 887 970 84 65277 881 809 486 514 828 66242 829 (5000)
777 861 26 905 9 67407 21 804 929 34 68208 402 602 721
836 935 69148 71 281 (500) 779 917 45 91 (1000)

70060 191 268 82 319 47 59 92 468 621 75 95 903 34
Z10 68 79 I66 889 865 604 99 (500) 7 2086 108 468 876 919
7 3205 26 469 99 670 (8000) 717 74044 94 280 468 74 607
755 (600) 377 80 90 925 87 98 75217 446 689 611 92 747 69
27 76064 (800) 254 90 (500) 518 470 98 (500) 646 98 788
25 877 921 66 77002 24 208 48 63 809 808 911 78089 85
es 228 345 414 670 682 879 96 (500) 990 79025 299 (500)
384 603 34 985

30126 288 424 50 (6500) 52 834 85 S1132 80 (3000) 208
390 436 645 991 82164 (1000) 96 211 852 441 682 84 676 (500)
208 766 826 951 33014 16 190 227 348 70 710 866 84107
336 460 582 80 823 40 66 924 (500) 56 79 85102 98 262 805
490 532 e61 960 86172 485 (3000) 506 47 607 78 827 88 917
87042 77 99 166 455 85 597 (500) 691 785 898 966 88256
345 81 497 566 651 77 786 88 89116 262 802 406 (15 0060)
68 80 760 72 826 (500) 28

90029 224 481 505 40 98 885 92 976 91017 161 222 61 650

821 60 595 666 784 92182 6560 610 80 93087 163 208 94 403
540 65 922 24 94177 299 820 236 480 619 60 994 95024 288 72
801 451 683 59 681 85 801 47 96013 85 82 189 56 67 74 e
242 659 874 606 97060 98 200 99 (8000) 487 644 817 975 98006

67 625 44 51 624 45 700 62 68 69 79 916
99028 (500) 86 85 284 670 628 (3000) 87 702 917 85 41 (1000) 97

100168 346 512 49 621 882 (500) 689 (500) 101019 64 482 641
67 000) 642 718 84 928 87 102017 54 166 98 261 79 722 976
103036 80 167 216 90 842 78 97 724 86 89 965 104087 52
240 75 476 95 568 808 58 105086 266 448 687 652 763 98 975
106008 181 69 67 231 848 456 794 880 96 98 1070681 182
456 823 48 (500) 108088 51 68 176 240 471 516 711 869
109060 (500) 106 210 80 60 78 (1000) 428 48 76 660 799 822 961 66

110028 79 810 21 577 (500) 99 699 718 71 96 (500) 819 49
111401 68 778 98 112216 80 827 47 66 575 (500) 608 91 710
113007 212 862 785 927 28 114068 222 682 67 772 882 78 81
960 115018 274 459 512 715 53 901 116016 84 228 348 426
80 95 509 40 68 761 857 117100 15 429 546 606 80 72 800
118040 108 36 200 (500) 888 (8000) 478 566 (500) 61 682 847
918 (1000) 41 59 119060 410 769 (8000) 843 69 76 917

129025 30 93 181 488 618 666 97 925 121287 889 96 417 74
91 545 47 98 622 841 70 122004 106 87 222 320 57 615 669
715 29 829 929 67 123006 46 I168 240 (1000) 882 485 124378
(500) 436 49 89 687 791 (500) 911 52 1280680 180 206 444 638
(500) 83 (500) 688 725 900 126169 76 241 688 46 50 642 825
70 127014 60 870 442 849 (600) 95 98 (1000) 961 85 87
128012 (500) 78 87 220 87 (500) 874 426 88 620 (1000) 896
129170 674 770 83 870 917 (3000) 62

139010 126 224 78 412 802 28 131078 97 158 78 223 887
(500) 426 66 349 132248 441 91 769 977 133106 (8000) 17
24 263 330 474 6529 780 134296 584 888 (500) 138172 240
342 411 66 574 138108 86 268 82 818 464 546 78 90 668 761
(3000) 870 84 86 (500) 949 137042 185 220 (1000) 28 47 828
3752 138248 (1000) 828 428 548, 617 889 [39026 45 110 29
293 310 495 797 881

1400809 217 368 402 81 568 609 731 (500) 854 1412096 808
412 (8000) 57 6512 783 948 142164 98 271 899 (1000) 554 601
26 800 (500) 949 143160 66 79 830 (1000) 54 98 (500) 744 897
909 42 76 144089 (500) 214 812 86 409 581 678 758 896
14 5006 233 824 91 416 48 608 851 921 148050 109 24 866
513 80 94 740 867 147166 485 509 766 80 860 148087 284
339 432 (500) 618 78 693 826 908 57 14 9089 47 206 19 480
730 44 987

15 O 166 (1000) 96 (500) 282 396 502 779 914 67 75 151118
(500) 94 348 69 668 79 99 604 8 90 764 (1000) 968 86 19 2016
35 50 77 191 206 25 305 (1000) 78 411 618 606 712 656 894 98
921. 153093 584 701 28 822 42 95 962 15 4028 244 488 607
69 88 776 82 820 58 70 906 15 5011 898 808 917 85 59 198412
60 597 688 774 812 29 61 81 187070 540 626 818 831 158072
189 277 496 501 689 786 88 (500) 858 159236 311 48 467 624
78 922 44

156166 259 89 878 94 440 74 606 77 720 161020 34 170
231 67 86 325. 400 34 89 76 6512 839 62 162167 96 440 710
9489 54 84 183162 823 488 616 22 668 776 819 18 4082 324
417 30 580 (8000) 652 (3000) 790 818 72 165044 100 86 828
88 433 72 614 70 (500) 770 10 6095 (500) 1I9 249 62 486 577
706 (500) 821 22 87 (1000) 58 18 7006 184 283 (500) 42 810
531 (1000) 85 685 751 (500) 842 929 163188 263 480 611 (500)
16984 521 410 45 583 626 753 881 88 92 949

17 068 66 192 (600) 4383 428 [66 82 697 966 17 1148 208
(500) 567 72 94 846 787 17 2135 98 316 478 (500) 602 719 87
7996 933 73 173087 84 176 202 568 48000) 74 91 6609 745
807 58 174106 248 78 576 781 179020 (1000) 230 74 448
672 861 948 71 80 476107 16 223 32 74 895 697 886 955 72
177146 458 698 707 27 994 178090 3804 474 641 52 986 71
(3000) 87 178027 116 92 222 26 50 888 482 571 626 51 52 65
876 943 88 (500)

139061 87 (500) 99 155 (500) 222 853 581 646 (500) 81 816
63 976 131016 56 76 801 566 602 65 (500) 85 877 92 2010 102
35 69 327 68 81 474 577 602 56 71 77 828 76 183179 264 827
72 477 673 760 826 80 184021 167 868 605 65 798 858 927 90
185166 208 (8000) 854 405 9 568 955 70 186120 44 217 96
223 43 484 507 684 875 (1000) 010 187806 26 (2000) 687 65
962 128020 68 (1000) 97 127 217 49 (8000) 59 885 524 779 (800)
968 49065 (1000) 208 476 549 78 (500) 79 709 25 29 882
647 855 954 92111 27 79 837 78 498 623 (1000) 896 93169 94
280 66 560 52 804 902 (500) 70 94142 469 557 603 81 811 924
39 950566 202 837 414 (500) 99 759 968 96116 277 629 47
222 (500) 97 006 26 447 540 92 719 98164 (500) 95 209 28 69
322 43 53 413 68 608 601 (18069) 944 99129 94 244 642 94
718 84 811 85

109086 204 85 820 503 704 50 101006 226 260 527 65
714 888 90 996 102022 81 168 61 90 204 556 1592016 48
211 19 360 444 748 88 (1600) 104004 45 258 314 19 51 606

716 G 824 38 95 901 17 48 92 105081 339 (1000) 519
75764 804 106025 76 181 204 404 16 670 715 48 19
h 108048 279 866 82 464 70 886 88 98 989
109226 308 21 36 97 728 958 97

110002 (50 000) 806 680 780 94 1171409 668 754 e77
801 16 112181 421 694 77 749 65 861 982 113036 160 81 255
353 (800) 22 638 740 114015 46 334 44 (1000) e5 685 797 828
415 168 98 99 205 85 863 405 547 986 110172 247 305 548 73
35 702 (1000) 24 38 878 940 83 117130 40 865 66 401 592 651
5474 (1000) 787 118114 25 76 222 (1000) 827 50 81 508 e45
a 344 92 929 47 65 (1000) 119124 270 81 820 (1000) 84

120062 79 121 64 68 (8000) 74 316 98 480 56 515 678 709
64 860 921. 46 96 (1000) 121276 368 771 889 76 122017 55
188 256 329 561 68 686 775 899 (500) 960 92 12 3019 215 456
624 87 719 124125 365 442 43 512 125075 162 (800) 448
(1000) 6510 (1000) 79 605 786 817 99 930 835 12 6085 148 (500)
90 219 308 418 71 605 905 127025 85 280 352 464 62 670 992
128042 148 (500) 6590 809 27 56 988(500) 129120 274 811 428
45 798

130006 128 45 (500) 285 (8000) 818 612 900 131012 28
80 281 (1000) 67 359 70 49 96 581 789 (600) 132121 3604 72
421 632 776 34 959 834 1336082 114 42 84 219 85 454 526 67
824 60 702 834 998 134190 284 324 (500) 424 68 (500) 71 512
728 135064 108 276 964 98 (1000) 471 681 (500) 648 138 105
24207 (600) 18 85 315 472 78 98 95 566 688 57 170 826
137188 304 6183 138107 28 270 460 71 664 86 848 139016
104 18 268 89 845 85 92 502 77 93 611 88 785 942

140023 59 225 819 85 90 99 488 564 610 48 86 98 973
(500) 76 141040 101 81 286 483 614 748 908 142126 94 607
77 (600) 86 704 858 143226 51 486 64 (3000) 548 50 696 814
938 43 71 144046 871 780 841 47 902 55 145077 197 812
59 465 500 772 871 909 62 86 14 6059 100 81 422 987
147025 470 (600) 641. 742 77 894 912 148817 62 416 91 (1000)

782 901 149028 64 65 264 311 48 526 64 729 68
9 71
150032 68 (1000) 195 571 88 604 718 66 887 99 (1000) 906

151055 34 175 416 69 666 99 902 81 152228 29 952 485 67
593 869 153416 (3000) 86 766 819 966 60 89 13 4068 100 17
(500) 307 494 667 718 57 936 15 5068 218 880 498 528 47 55
832 731 49 323 (500) 69 156006 118 (500) 22 40 99 275 888
609 11 17 868 974 137028 44 106 210 324 5609 671 876 918 49
1583264 851 93 442 784 869 159094 118 88 95 202 (500) 864
471 568 (800) 619 64 743 814 40 995

180022 98 208 41 345 409 60 70 79 590 (500) 709 (1000)
77 884 988 93 161038 200 4 86 61 98 460 776 915 162078
I42 266 69 (500) 367 74 426 55 163810 58 495 528 57 744
366 164010 18 53 226 76 675 767 964 16 5045 94 429 (500)
82 694 761 972 166007 270 (500) 618 89 78 728 837 16 7074
72 217 378 716 41 916 99 (1000) 168086 164 894 413 21 618
865 72 169208 68 520 48 646

170126 48 (800) 969 407 68 748 870 (1000) 980 1711080
128 229 3000) 92 691 625 36 66 92 770 (3000) 811 17 2188
l 84 326 494 97 748 824 918 60 173128 (8000) 87 590 764
174205 66 319 91 469 82 (1060) 612 29 62 627 33 62 8009 22
17 5039 102 46 73 241 764 97 976 176261 845 554 (500) 747
7 177187 89 226 66 828 56 446 501 75 84 (600) 89 871 88
900 178424 59 69 614 89 767 71 90 805 17 9068 97 107 539
(00) 68 70 93 (600) 832 573 74 605 783 812 96

2018 84 241 802 (3000) 466 624 46 49 18 1009 122 237
(1000) 72 817 132176 204 (1000) 9095 471 821 (3000) 26 98 2067
245 496 881 82 86 904 184177 200 89 476 947 95 19 85007
21 224 (600) 872 606 71 667 782 968 85 18086 134 202 52
473 882 (600) 978 137827 477 662 741 800 18 8087 282 87 99
242 663 652 717 889 908 10 82 16 9038 265 61 419 (500) 624
68 741 70 83 (8000)

Im Gewinurade verblieben: 2 Prätnien zu 300 000 Mk., 4 Ge
winne zu 80000 Mt. 6 zu 16 000 Mt. 14 zu 10 000 r 60 e
6000 Mk. 520 zu 8000 Mk. 770 zu 16000 Mr. 1338 u 00 M

Reicohskrone.

ürolde Deberrerchüngen!

Schuhware
in großer Auswahl empf. billigſt
Dtto Riedel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut
W

ltenberg
(Alter Verein).

Sonntag den 28. Mai

Ausflugnach Meuſchau.
(Kaffeehaus.)

Von nachm. V24 Uhr
und abends 8 Uhr ab

Tänzchen.
Dies unſeren werten

Gäſten hierdurch zur
Nachricht.

Der Vorſtand.

Ol.
Sonntag, 28. Mai
von nachm. 3 und
abends 8 Uhr an,

eH Tänzchen
im Etabliſſement Caſino.O Gäſte ſind herzlich will

S

S

kommen. Der Vorſtand.

G

O

Sonntag den 28. Mai 1911

Ausflug nach Pretzſch.

Von abends 8 Uhr an
Ballmuſik.

iermit lad. wir Freunde
S und Gönner nochmals höf
S lichſt ein. Der Vorſtand.
S

III

Reichskrone.
Heute

drei Konzerte
des

Damen Orcheſter Peritag“
3 Damen. 2 Herren.

nan e e e en
FamilienKonzerte.

Freundlichſt ladet ein
Albert Werner.

Reinkold Rietee,
Kaiserdrog., Rossmarkt Holz Pantoffeln

daäuerhaft und billig bei
S. Lehmann, Breite Str. 19,

Klavierſtimmen
2 Mk. rner Reparaturen führt aus
Rud. Meckert, Ober- Burgſtraße 11.

Piano Magazin Ritter

rhelterinnen
und

jugcll. Arbefter
werden angenommen

Buntpapfter- Wabrik.
Irauen für Feldarheit
für halbe Tage ſofort geſucht.

Gotthardtſtr. 15.
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Zu erfragen
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Heilage zum Klerſeburger Correſpondent..

Frühlingskinder im bunten Gedränge,
Flatternde Blüten, duftende Hauche,
Schmachtende, jubelnde Liebesgeſänge,
Stürzen ans Herz mir aus jedem Strauche.

(Fortfetzung.)

„Das ſind ohne allen Zweifel
„Aber Sie werden ihm kaum zürnen dür

fen, wenn er in ſeiner gegenwärtigen Stimmung der Hoffnung
Ausdruck gibt, durch Jhre Liebe entſchädigt zu werden für das,

meinte Riedinger.

was er aufgibt. Jch
wiederhole, daß Sie
nach meinem Dafürhal-
ten weder ein Recht
noch eine Veranlaſſung
haben, ihm deshalb zu
grollen.“

„Und wer ſagt Jhnen
auch, daß ich ihm grolle?

Ich verſtehe ihn ja
ſo gut. Und das ein
zige, was ich nicht mehr
verſtehen kann, iſt mein
eigenes Herz dies
törichte blindgläubige
Herz, das an Großes
und Starkes und Herr
liches glauben konnte,
wo es doch den Umſtän
den nach nichts anderes
als kleinliche Alltäglich
keit hätte erwarten dür
fen. Erwins Brief iſt
ohne allen Zweifel der
Brief eines braven und
rechtſchaffenen Mannes,
das ſage ich ohne alle
Jronie. Und ich bin
nicht ſo ungerecht, ihn
dafür verantwortlich zu machen, daß ſein Brief nichtsdeſtoweni-
ger eine der ſchmerzlichſten Enttäuſchungen meines Lebens war.“

„Und wie wenn es Jhnen der Mühe wert erſcheint, mir

e Frühlingsgedränge. G
Frühlingskinder mein Herz umſchwärmen,
Flüſtern hinein mit ſchmeichelnden Wortken,
Rufen hinein mit trunkenem Lärmen,
Rütteln an längſt verſchloſſenen Pforten.

Brachten euch Morgenwinde die Sage, Euren lieblichen Spielgenoſſen,
Daß ich im Herzen eingeſchloſſen

Das Recht auf Freiheit.
Roman von R. Ort mann.

ſtarke Uebertreibungen,“

Heimlich und ſelig ihr Bildnis trage?

Das deutſche Kaiſerpaar auf einem Ausflug auf der Jnſel Korfu im Mittelmeer, auf
der jetzt zahlreiche verſchüttete Kunſtwerke ausgegraben werden.

begangen

Frühlingskinder, mein Herz umringend,
Was doch ſucht ihr darin ſo dringend?
Hab' ich's verraten euch jüngſt im Traume,
Schlummernd unter dem Blütenbaume?

Nicolaus Lenan.

(Nachdruck verboten.

auf ſolche Frage zu antworten wie hätte er ſich in ſeiner augen
blicklichen Lage benehmen müſſen, um Sie nicht zu enttäuſchen?“

„Jch zweifle, daß Sie mich verſtehen werden. Haben wir
uns doch ſchon damals nicht verſtanden, als es meiner Meinung

nach viel leichter ge
weſen wäre als jetzt.
Aber wenn es Sie in
tereſſiert, warum ſollte
ich es Jhnen nicht ſagen

zumal Sie darin
vielleicht eine kleine Re
vanche ſehen werden
für das wirkliche oder
vermeintliche Unrecht,
das ich einſt gegen Sie

g Nein,nein, verwahren Sie
ſich nicht gegen dieſe
Vermutung: Jch kenne
die Männer gut genug,
um zu wiſſen, daß ſie
einer Frau dergleichen
nicht verzeihen, auch
wenn ſie längſt aufge
hört haben, etwas für
ſie zu empfinden
Alſo, wie Erwin ſich
hätte benehmen müſſen,
um meinen Erwartun
gen zu entſprechen
Er hätte ſeiner Sippe
und ſeinen ſogenannten
Freunden mit lachendem

Munde den Fehdehandſchuh hinwerfen und hätte mit lachendem
Munde vor mich hintreten müſſen, um mir zu ſagen. „Dank, mein
Lieb heißen, feurigen Dank, daß Du mir geholfen haſt, mich
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frei zu machen, ganz freil Nun bin ich zwar der reiche Mann
nicht mehr, als der ich um Dich geworben. Aber ich trage auch
keine Ketten mehr, und es müßte mit ſonderbaren Dingen zu
gehen, wenn ſich zwei freie Menſchen nicht ſollten ihren Weg
bahnen können über die Köpfe all des kleinen Geſindels hin
weg, das den Flügelſchlag großer Seelen nicht begreift, weil es
ſein Leben lang vom Schlamm der Scholle feſtgehalten wird,

Das Wahr
zeichen der
Stadt Mün
chen iſt jetzt
durch den
Abbruch des

alten
Auguſtiner
kloſters frei
gelegt wor
den, und der
gewaltige

Bau mitſeinen 90 m
hohen Tür
men zeigt
ſich in ſeiner
ganzen im

poſanten
Größe. Jn

wenigen
Monaten

wird vieſe
Domfreiheit
wieder ver
baut ſein,
denn an
Stelle des
Auguſtiner
kloſters wird
ein Polizei
palaſt er
ſtehen; doch
erheben ſich

einfluß
Die freigelegte Münchener Frauenkirche. r

dieſe Dom
freiheit erhalten möchten und zu dieſem Zweck eventuell eine

bayriſche Sammlung mit Lotterie ins Leben rufen wollen.

auf die irgend ein Zufall der Geburt es geworfen. So un
gefähr hätte er ſprechen müſſen, wenn er der Mann geweſen
wäre, den ich in ihm zu lieben geglaubt. Und ich würde mich
jauchzend in ſeine Arme geworfen ich würde, wenn es nötig
geweſen wäre, Armut und Elend mit ihm getragen haben.
Das, was er jetzt aus dem Krämergeiſt ſeiner Kaſte heraus als
Entgelt für den von ihm gezahlten Preis von mir fordert
ich würde es ihm tauſendfach als ein freies Geſchenk meiner
Liebe gewährt haben.“

Jhre müde Gelaſſenheit hatte ſich in flammende Erregung
gewandelt. Jhre herrliche Geſtalt hatte ſich höher aufgerichtet,
und ihre Augen leuchteten faſt unnatürlich groß aus dem ſchö-
nen bleichen Geſicht. Hartwig Riedinger konnte den Blick nicht
mehr von ihren Lippen wenden. Er, der gekommen war, ſie
als ein kühler und nüchterner Beobachter auf die Echtheit und
Tiefe ihrer Liebe zu Erwin Felderhoff zu prüfen, er fühlte ſich

jetzt von der Gewalt ihrer Leidenſchaft hingeriſſen wie ein leicht
entzündlicher Jüngling. Und nicht für die Dauer eines Herz
ſchlages kam ihm der leiſeſte Zweifel an der Wahrhaftigkeit der
e en denen ſie da in flammenden Worten Ausdruck
gegeben.

„Wenn Sie das in Erwin Felderhoff geſucht haben,“ ſagte
er, „ſind Sie allerdings in einem verhängnisvollen Jrrtum ge
weſen. Und Sie hätten Jhre Liebe wohl einem Künſtler oder
einem Dichter ſchenken müſſen, um es zu finden.“

Aber die Sängerin ſchüttelte den Kopf.
„Mich verlangte nicht nach einem weltenſtürzenden Genie,

Hartwig mich verlängte nur nach einem Manne nach
einem freien Menſchen, der ſich Geſetz und Regel einzig von
ſeiner Selbſtachtung vorſchreiben läßt.

„Und einen ſolchen Mann glaubten Sie in Erwin Felder
hoff zu finden in dem weichen, fügſamen Mutterſöhnchen?
Wahrhaftig, es iſt keine ſehr hohe Meinung, die ich danach von
Jhrer Menſchenkenntnis gewinnen kann.“

„Sie mögen mich verſpotten. Aber ich habe vielleicht noch
Schlimmeres verdient als Jhren Spott. Jch will es ſogar auf
Jhre Verachtung ankommen laſſen, indem ich Jhnen ſage, daß

es vielmehr die äußerliche Mannhaftigkeit Erwins geweſen iſt,
die mich beſtach, und daß ich mich ihm verband in der Hoff
nung, nach und nach das aus ihm zu machen, wozu die Natur
ihn beſtimmt zu haben ſchien, als ſie ihm dieſe Siegfrieds-
geſtalt und dies Antlitz eines jugendlichen Helden gegeben. Jch
hielt ihn für reich, und weil ich ihn dadurch nach außen hin un
abhängig glaubte, wähnte ich, ihn auch innerlich frei und un
abhängig machen zu können. Wenn alſo heute die Leute ſagen,
daß ich mich ihm um ſeines Reichtums willen angelobt habe, ſo
lügen ſie nicht. Und wenn es Jhnen gefällt, mir auf dies Ge
ſtändnis hin Jhre Verachtung kundzutun, ſo werde ich es ohne
Widerſpruch und ohne Wimperzucken ertragen.“

Riedinger ſagte ihr nicht, ob ihr Bekenntnis ſie in ſeinen
Augen verächtlich gemacht habe. Er ſah ſie nur immer an wie
eine ſeltſame, wunderbare Erſcheinung, die ihm mit jeder Se
kunde neue, bisher ungekannte Seiten enthüllte und deren
rätſelhaften Kern er nicht zu ergründen vermochte. Eine lange
Pauſe war verſtrichen, ehe er ſagte: „Sie haben recht, Edith
an jenem Abend, da ſich unſere Wege trennten, habe ich Sie
nicht verſtanden. Und vielleicht bin ich auch heute in einer
Tauſchung befangen, wenn ich Sie zu verſtehen glaube. Jeden
falls ſuchten Sie das Glück damals auf anderen Wegen als
heute. Denn der Mann, der Jhnen zu bieten vermochte, was
Sie von dem Gefährten Jhres Lebens begehren, er war Jhnen
an jenem Abend vielleicht nicht allzu fern.“

Mit großem, klarem Blick trafen ihre Augen die ſeinen,
und ruhig, als ſpräche ſie damit etwas ſehr Einfaches und
Selbſtverſtändliches aus, erwiderte ſie: Ich weiß es, Hartwig

e ich weiß daran ne neiner Seite ging und daech
eine Toörin war, ihn nicht zu ſehen. Ja, ich ſuchte das Glü
auf anderen Wegen das Glück, das für mich Zeit meines
Lebens gleichbedeutend geweſen iſt mit der Freiheit. Und nicht
die kurzen Monate meiner Bühnenlaufbahn, nicht der flüchtige
Rauſch, der mich in Erwin Felderhoffs Arme geführt, ſondern
einzig die letzten vierzehn Tage haben mich darüber belehrt,
daß es falſche Wege geweſen ſind. Einer Sterbenden war es
vorbehalten, mir die Augen über den großen Jrrtum meines
Lebens zu öffnen.“

„Einer Sterbenden, Edith?“
„Ja meiner Mutter, der ich geſtern die Augen zuge

Dr. Exnſt
Ziel

der bekannte
Dichter und

Schrift
ſteller,

feierte am
5. Mai

ſeinen 70.
Geburtstag.

Er iſt inRoſtock i. M.
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Bonn, Leip
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Berlin ſtu
diert und
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in Kann
ſtatt inWürttem
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verſchiedene

Gedicht
ſamm

lungen und
ein vier

bändiges
Werk

„Dichter
porträts“heraus e egegeben. Dr. Ernſt Ziel

drückt habe zu ihrem letzten, langen und heiß erſehnten
Schlummer.“

„Mein Gott ſie iſt alſo zurückgekehrt, Deine Mutter?“
„Jch habe Dir an jenem Abend von ihr geſprochen, nicht

wahr? Und ich glaube mich zu erinnern, daß Du damals ein
ſehr hartes Urteil über ſie fällteſt.“

Wohl keinem von beiden kam es zum Bewußtſein, daß ſie
ſich wieder des vertrauten Du bedienten, wie in den fernen Ta
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gen ihres verſtohlenen Liebesglückes. Es war ihnen von den
e Appen gekommen wie etwas vollkommen Natürliches, von der

Situation Exzwungenes, und ſie fuhren fort, es zu gebrauchen,
als hätte ſich ſeit jenem Abend nichts in der Art ihres Ver
kehrs geändert.„Wie konnte ich anders nach dem, was Du mir von ihr er
zählteſt! Aber ſie iſt zurückgekehrt und ſie iſt geſtorben?

Warum haſt Du mir nicht ſogleich davon geſprochen?“
„Weshalb hätte ich es tun ſollen Das war für Dich doch

ohne Jntereſſe.“„Glaubſt Du, ich hätte Dich mit meinen Fragen und mit
meiner zudringlichen Gegenwart gequält, wenn ich geahnt
hätte, welche Laſt des Kummers auf Dir liegt?“

„Jch weiß nicht, Hartwig, ob Du da mit dem rechten Na
men benennſt, was ich über den Tod meiner Mutter empfinde.
Kummer? nein, Kummer iſt es hl nicht. Denn ich habe

J während dieſer letzten qualvollen Tage und Nächte inbrünſtig
zu Gott gebetet um ihre Erlöſung. Und der Tod war für ſie
wohl hundertmal beſſer als das, was ſie vom Leben noch hätte
erwarten dürfen.“

Sie ſah ſeinen fragenden Blick, und ſie ſah auch, daß ihn
ſein Zartgefühl abhalten würde, eine weitere Frage an ſie zu

richten. Da begann ſie aus freien Stücken, ihm alles zu er
zählen, was ſie über die Schickſale ihrer unglücklichen Mutter
wußte. Und ſie ſchämte ſich nicht, von dem Stiefvater zu be
richten, der noch immer im Hamburger Gefängnis ſaß, der
Auslieſerung nach Amerika und der langen, entehrenden Strafe
gewärtig. Sie rühmte ſich deſſen nicht, aber Härtwig Riedin
ger hörte es aus jedem ihrer Worte, daß ſie der armen, ge
u Frau eine und ſern r m

e We war wohl ein Erbteil des Blutes endete ſie ihren
Bericht, das mich das Glück auf denſelben Wegen ſuchen ließ
die einſt auch meine unglückliche Mutter eingeſchlagen. Nun
aber bin ich belehrt durch ihr Schickſal und durch den Brief
den ich heute verbrannt habe. Und nun habe e alle meine
en Glückshoffnungen begraben. eDa geſchah es Hartwig Riedingen gieleicht zum erſtenmet
in ſeinem Leben, daß er ſich von einer ſtürmiſchen Wallung des

Augenblicks hinreißen ließ und daß er etwas tat, was er weder
bedacht noch überlegt hatte. Er nahm Ediths beide Sind in
die ſeinigen und zog ſie ſanft zu ſich heran.Und wenn Du die ſtolzen begraben haſt die beſ. eider
nen laſſen ſich doch vielleicht zu neuem Leben erwecken. Edith,
liebe Edith wollen wirEr vollendete nicht, denn ein Laut wie das ſchwere, ſtür

miſche Atmen einer Menſchenbruſt hatte ſein Ohr erreicht, und
da er ſich umwandte, ſeine Herkunft zu ergründen, ſah er in
Erwin Felderhoffs erregtes, hoch gerötetes Geſicht.

„Jch bitte um Entſchuldigung, wenn ich die Herrſchaften

Stimmen wies mir den Weg und überhob mich. zugleich der

Braut und bei ſeinem beſten Freunde braucht man doch wohl
nicht erſt um die Erlaubnis zum Eintritt zu bitten.

Der junge Spinnereibeſitzer hatte ſich rechtſchaffene Mühe
gegeben, einen Ton ſchneidenden, vernichtenden Hohnes anzu

ſchlagen, aber was aus ſeinen wohlgeſetzten Worten klang, war
doch nichts anderes als der trotzige Zorn eines geärgerten
Jungen. Und hinter ſeiner Selbſtbeherrſchung verbarg ſich
einem ſcharfen Auge vielleicht nur notdürftig das noch unein
geſtandene und halb unbewußte Gefühl einer großen Erleichte

rung wie ſie der Schwache empfindet, wenn das Schickſal in
einer bedenklichen Lage die Entſcheidung übernommen hat, die
Der eigenen Kraft zu ſchwer fielDie Wirkung ſeines unerwarteten Erlhernens auf die

berraſchten war denn auch keineswegs niederſchmekternd.
Edith hatte ihre Hände nicht von dem Griffe Härtwigs
it, und das Geſicht des Jngenteurs verriet nichts von der

loſen Beſtürzung auf die ſich Erwin Felderhoff Rech
gemacht haben mochteDu kommſt eben zur echten Zeit, Ertvin,“ ſagte er denn

t m in i Soitbe n fönnt ich die en

den Zürnenden

in ihrem zärtlichen Gefühlsaustauſch ſtöre. Der Klang der

Notwendigkeit einer formellen Anmeldung, denn bei ſeiner

e

gen heben die ich Dir ſchuldig bin. J hoffe und er
wandte ſich dabei an die noch immer regungsloſe Sängerin
„ich hoffe, Du wirſt mich jetzt von dem Verſprechen entbinden,
das ich Dir bei unſerem erſten Wiederſehen gegeben.“

Sie neigte nur zuſtimmend den Kopf, und da auch Erwin
Felderhoff nicht Miene machte, ihn zu unterbrechen, fuhr er
fort. „Ich habe mich einer Unwahrhaftigkeit ſchuldig gemacht,
als ich Dir ſagte, daß Edith Bogenhardt mir eine Fremde ſei.
Sie hatte vielmehr dereinſt meinem Herzen ſehr nahe geſtan
den, und nur ihr Wunſch, ſich der Bühne zu widimen, war es,
der uns trennte Du biſt alſo befugt, mich einen Lügner zu

nennen und
Da endlich ſchien Erwin das Klägliche der Rolle zum Be

wüßtſein zu kommen, die er bis zu dieſem Augenblick hier ge
ſpielt hatte, und mit einer Heftigkeit, die indeſſen ebenſo wenig
frei von Zwang war wie der Hohn ſeiner Begrüßungsworte,
brach er los: „Einen Lügner und einen Verräter einen
ſchändlichen, hinterliſtigen Jntriganten! Nun weiß ich doch
wenigſtens, wem ich alle meine Verlegenheiten zu danken hatte
und was damit erreicht werden ſollte. Es iſt Dir natürlich ge
lungen, Deine alte Liebe zu überzeugen, daß ſie trotz des Alters
unterſchiedes und trotz mancher ſonſtigen Mängel an Deiner
Seite beſſer verſorgt ſein wird, als an der eines halb bankerot

ten Mannes, der ihr möglicherweiſe eines Tages nicht mehr zu
bieten haben könnte, als ſeine törichte, verblendete Liebe.
Ich hätte ja darauf gefaßt ſein können, nach allem, was

Da endlich belebte ſich auch Ediths marmorkaltes Antlitz
Ein leichtes Rot ging über ihre Wangen, und indem ſie mit
einer ſanften Bewegung ihre Hände befreite, wandte ſie ſich an

e was Du da ſagſt, ſind ſinnloſe Schmä

hätten, e re Dir das n immer e n von un
liſt und Verrat zu reden. Denn nicht um Hartwigs willen ge
ſchieht es, daß ich Dir jetzt Dein Wort zurückgebe. Jch werde
ſo wenig ihm angehören, als ich iemals Dir angehören werde.

SieSie hatten es beide wie aus einem Munde gerufen. Aber
während das Wort in Hartwig Riedingers Mund den Klang
einer ſchmerzlichen Ueberraſchung gehabt hatte, war es auf Er
win Felderhoffs Lippen zu einem Ausruf verblüfften Stau

nens geworden, der im Verein mit dem Ausdruck ſeines e
röteten Geſichts faſt etwas Komiſches hatte. SDie Sängerin aber fuhr i in unerſchütterter Ruhe fort: „Jch
ſchäne mich nicht hoch genug ein, als daß ich mich ſo gewaltiger
Opfer wert hielte, wie Du ſie da für mich bringen wollteſt, Er
win! Und mir ſteht überdies der Sinn nicht mehr nach Braut

ſchaft und Hochzeit. Jch gebe Dir Dein Wort zurück und ich
bitte Dich, die kleine Epiſode unſeres Verlöbniſſes fortan zu
Deinen anderen intereſſanten Erlebniſſen zu zählen.“

Aber das iſt doch alles Unſinn!“ fiel ihr Erwin ins e
„Weun ich mich vorhin wirklich getäuſcht habe wenn ich Sund Hartwig mit meinem Verdacht Unrecht getan, ſo liegt de

kein Grund vor, irgend etwas zu ändern. Ich werde ſchon noch
einen Ausweg aus meinen dummen Bedrängniſſen finden, und
Du brauchſt keineswegs zu fürchten, daß ich Dich einem Leben
voll Not und Entbehrung ausſetzen werdeEdith warf einen bedeutſamen Blick zu Hartwig Rieding ger
hinüber, und ein kleines Lächeln glitt un ihre blaſſen Lippen

ch weiß Deine Großmut nach ihrem vollen Werte zu
ſchätzen, mein lieber Erwin aber es behält doch wohl beſſer
ſein Bewenden bei dem, was ich Dir ſoeben geſagt habe.
Ich gedenke meine Bühnentätigkeit wieder aufzunehmen und
mich hinfort gang unker den Schutz meines verehrten Freundes
und Meiſters Thomas Wallot zu ſtellen, den ich während dieſer
letzten Wochen noch tiefer und inniger lieben gelernt habe, als

zZuvor. Eines anderen Führers und Gefährten bedarf ich nicht
mehr. Du aber wirſt mir ſicherlich eines Tages innigen Dank
dafür wiſſen, daß ich Dich vor dem entſetzlichen Schickſal be
wahrt habe, die Stieftochter eines Zuchthäuslers n Dittem
Dache dulden zu müſſen.„Eines eines Zuchthäusler ſtotterte rin in höch
ſter Verwirrung. Und init vollkommener Ruhe gab ſie ihm

auch die letzte Erklärung die ſie noch für ihn in Bereitſchaft gen
habt. Da fiel mit einem Male alle ſeine zornige Erregung von
ihm ab, und er verwandelte ſich in den Mann von Welt undvon ausgezeichneter Erziehung zurück. Mit ritterlichem An

ſtand auf ſie zutretend, ergriff er ihre Hand, die ſie ihm ohne
Widerſtreben und mit einer Art von neugierigem Intereſſe

ertte e (SSortſetzung folgt.)e

e



Es war am Sonnabend vor Pfingſten.

war! Die Gardinen ſchneeweiß, die Fenſter blitzblank, die
Möbel einfach, aber bequem und ſolid, nicht die übliche ſchäbige
Eleganz der Mietszimmer. So wohl hatte er ſich noch in kei
nem Chambre-garnie gefühlt! Hoffentlich würde er es hier
einmal für längere Zeit aushalten. Wie er des ewigen Herum-
ziehens müde war! Bisher hatte er kein Glück mit ſeinen
Wirtinnen gehabt. Diesmal aber ſchien er es beſſer getroffen
zu haben. Frau Schmidt war offenbar eine ſehr ordentliche,
anſtändige Frau, die wohl einſt beſſere Tage geſehen, bevor ſie
Witwe geworden. Auch an ſeinen Eßvorräten, die er ſich zu
Hauſe hielt und in der Kommode verwahrte, hatte er noch nicht
den geringſten unbefugten Eingriff wahrgenommen.

Ein leichter Seufzer entſtieg der Bruſt des einſamen Jung-
geſellen. Fretlich, er war erſt in der letzten Woche des Mai zu

gezogen Und wohnte erſt ungefähr acht Tage in dem neuen
Chambregarnie.
oder Tagen ereignete.

Es klopfte.
„Herein!“
t e die Wirtin, war es, die einem ler

ochte ttrug, di Mag

f. einen mitleidigenver n ſtand.
p.

n.

Il rer
e Pant Maywald v es e ſtaunt, und

e ve ſeinem Sitz in die Höhe. Er trug ilig eii
von der Wand an den Tiſch.

ch befürchte, Sie zu ſtören„Nein, gar nicht! Jm Gegenteil
genehm. Wenn Sie nichts verſaumen e

Jch? O nein! Alſo mit Jhrer Erlaubnis
Sie ſetzte ſich.

v a e wieder auf ſeinen Sitz niederlaſſend, weiter.

e es Ich habe zwei Kinder einen Sohn und eine
o

e S„Die ehe wohnen e
„Mein Sohn jae ünd Ihre Tochter iſt hier verheiratete

Nein. Sie wohnt ja doch bei mirl
„Bei Jhnen? Aber ich habebemerſt e

S S rau Schmidt rächelte SDas glaube ich. Sie n des Wer h als
und kommt des Abends ſpät und müde nach Hauſe.

e denn natürlich nicht mehr viel Weſens
Sie hat alſo auch einen Beruf

v

zig Mark den Monat
Der Chambregarniſt via eine bewundernde Miene

„Sehen Sie ei Na, da ſoHonen von m
Frau Schmid ine rächelnd.

r mit jähem Ruck.
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Fröhliche Pfingſten

Novellette von Arthur Zapp.
Paul Maywald

ließ ſich behaglich auf ſein Sofa fallen und ſchaute ſich mit zu
friedenen Blicken in ſeinem Zimmer um. Wie heimiſch es hier

Wer weiß, was ſich in den n Wochen

t a gen Mabchens getänſcht.

ſeliger Gatte wenn n ich dagch da e

ſtrut terte e
i Stuhl

n „Wollen Sie ſich nicht ein bißchen eben Frau. Schmidt

„Und Kinder haben Sie nicht gehabt?“ Frage Paul e

e gat nichts von a

S

Da a
Gewiß Sie iſt Buchhalterin und verdient bindertzvon- I

Der Muterſtolz ſtrahlte aus den gut blauen Auge der e
alte Datne, und, einem plötzlichen Jmpulſe folgend, re ſie

e es S e a e dann

et

Hankenvoll, mit düſter
h eine zucenden Lipp

Es iſt mir ganz n

bleibt mir weiter übrig?

ihr e e

(Nachdruck verboten.

Sie war ſchon an der Tür, ohne ſeine Antwort abzu
warten.

Paul Maywald klopfte indeſſen ein Ei auf und begann zu
eſſen. Schon nach wenigen Minuten kehrte Frau Schmidt zu
rück, ein großes Familienalbum im Arm.

Paul Maywald beugte ſich zu ihr hinüber, während ſie das
in blauem Plüſch gebundene Buch aufſchlug.

„Das iſt mein ſeliger Mann,“ ſagte ſie und wies auf dasBild eines bärtigen, älteren Herrn. „Und das hier, das bin
ich freilich, das Bild iſt zwanzig Jahre alt.

Paul Maywald betrachtete die beiden Bilder mit höflichem
Jntereſſe.

Frau Schmidt klappte um.

„Das iſt mein Sohn! dPaul Maywald bewunderte gebührend. S„Wirklich, ein ſtattlicher Herr, und ich finde, ſeinem Vater
wie aus dem Geſicht geſchnitten.
Tochter gewiß Jhnen.“

Frau Schmidt ſchüttelte den Kopf und ſchlug das nächſteBlatt anf
„Nein! Auch ſie ſoll ihrem Vater ähnlicher ſehen als mir.
Paul Maywald beugte ſich tief über das Bild des jungen

Mädchens, und ſo konnte den Schmidt nicht r wie le ſich

z

Nun, dafür ähnelt Jhre

ars et ihr mit einem M ile die

P au ern vergangen Sie klappte das
Frau Schmidt erhob ſiLuſt zu weiterem

Album zu.h v anderen Bilder werden Sie ch intereſſeren und
ich will Sie auch nicht länger ſtören.Sie verſchwand. Paul Maywald hatte ſicht die geringſte
Miene gemacht, ſie zurückzuhalten. Das halbe Ei, das er in der

d. gehalten hatte er auf den Teller fallen laſſen. Gedan
erunzelkem Geſicht ſtarrte er vor ſich hin.
pen murmelten leiſe einen Mann u

Plötzlich ren er mit heſtigem Rück auf ſeine Füße und
ſchritt ein paarmal durchs Zimmer.Na ja, ſtieß er zwiſchen den aufeinandergebiſſenen ar
nen hervor. „Jch ahnte es ja. Nun kann ich mein Bündel
bald wieder ſchnüren. An fünfsehnten muß ich kündigen. Was

Er warf ſich wieder auf das e u den e in die
Hand und verſenkte ſich in ein ti
Johannga. Er hatte ihr Bime als zwei Jah atte e

ekanntſchaft hatte et ein

t e e und
tiefen nen uf ihn ge e

cht mädch
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denken. Gewiß, ſie haßte ihn und verachtete ihn Ob ſie
wohl wußte, daß er nun ihr Hausgenoſſe war? Sicherlich!
Der Name des neuen Chambregarniſten ihrer Mutter konnte
ihr ja doch nicht verborgen bleiben. Gewiß erwartete ſie, daß
er ſich ſobald wie möglich wieder davon machen werde. Und
in dieſer Erwartung wollte er ſie nicht täuſchen. Sie hatte ein
Recht, dieſe Rückſicht von ihm zu verlangen

In nichts weniger als angenehmer Stimmung legte ſich
Paul Maywald heute frühzeitig zu Bett. Am anderen Mor
gen erhob er ſich ſchon um ſechs Uhr.

„Pfingſten, das liebliche Feſt, war gekommen,“ deklamierte
er mit einem bitteren Zucken ſeiner Mundwinkel vor ſich hin.

m war ſehr wenig feſtlich zumute. Die Sonne blickte gar
heiter und lockend in ſein Fenſter. Draußen auf der Straße
herrſchte bereits ein reges Treiben. Fröhliche Menſchen in
Feiertagskleidern belebten die Straßen. Kremſer kamen
heran, lachende und ſcherzende Damen und Herren ſtiegen ein,
um hinaus in Gottes freie Natur zu fahren und das liebliche
Pfingſtfeſt, fern vom Staube und dem Lärm der Großſtadt,
im grünen Walde zu feiern. Große Leiterwagen, über und
über mit duftenden, grünen Maien beladen, raſſelten näher
und hielten an, und Männer Frauen und Kinder ſtrömten
herbei, um von der duftigen Ladung, ſoviel die Arme tragen
konnten, davonzuſchleppen.

Paul Maywald machte ſich zum Ausgehen fertig. Er
hatte ſich mit einigen Kollegen verabredet, ein Frühkonzert zu
beſuchen. Faſt tat es ihm leid, und doch wiederum eine
Zerſtreuung würde ihm gut tun, ſagte er ſich. Er lauſchte nach
dem Flur hinaus.

er Zurück und ſchrieb auf ein

fruheſtens zurück
Dann ging er.

Uhr brach er wieder auf. Nach einem kurzen Spagiergang
kehrte er gegen neun Uhr in ſeine Wohnung zurück. Als er

den Flur betrat, duftete es ihm bereits lieblich entgegen. An
dem Garderobenhalter im Korridor ſteckten liebliche Maten.

Sein Geſicht heiterte ſich auf. Er öffnete ſeine Tür. Sein
erſter Blick fiel auf den Spiegel über dem Sofa. Auch hier
dufteten Maten, die etwas von der Waldesfriſche in die enge,
dumpfe Stadtwohnung zauberten. Da plötzlich ertönte ein.
lauter weiblicher Schrei. Mit jähem Ruck drehke er ſich um.

An der anderen Wand lehnte eine hohe Stehleiter, und hoch

weſen war, einen grünen Strauch über dem großen Oeldruck
bild gegenüber dem Sofa zu befeſtigen.

Auch Paul Maywald konnte einen halblauten Ausruf nicht
unterdrücken. Es war Johanna. Aus ſchreckensvoll weit ge
öffneten Augen, blaß bis in die Lippen, blickte ſie ihn an. Jetzt
ſchien ſie ſich mit haſtiger Willensanſtrengung zu faſſen.
Eilends ſtieg ſie die Leiter herab

tenden Augen. Der Anblick der ſchlanken, anmutigen Geſtalt

e

s war noch alles ſtill in der Wohnung.

In Kreiſe ſeiner Freunde ſaß er ſtill, in ſich gekehrt. Die
rauſchende Muſik, die Scherze der fröhlich und feſtlich geſtimm- ar

ten Tiſchgenoſſen berührten ihn in ſeiner grübleriſchen, un
behaglichen Stimmung höchſt unangenehm. Schon um acht

oben ſtand ein junges Mädchen, das eben damit beſchäftigt ge

Paul Maywald folgte jeder ihrer Bewegungen mit leuche
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des lieblichen, hübſchen Geſichts, der blauen Augen erweckte
ſüße Erinnerungen und rief eine ſtürmiſche Bewegung in ihm
hervor. Unwillkürlich hoben ſich ſeine Arme.

„Johanna!“ rief er, überwältigt von ſeinen Empfin
dungen.

Sie aber ſchlug die Augen nieder und wollte an ihm vor
über. Aber er trat ihr in den Weg und ſtreckte ſeine Hand aus,
die ſich auf ihren Arm legte.

„Johanna!“
Sie zitterte unter der Berührung am ganzen Körper.

Entſetzen und Zorn ſpiegelten ſich in ihren zuckenden Mienen.
„Laſſen Sie mich!“ rief ſie heftig. „Jch ver ver
Er trat raſch einen Schritt zurück, noch bevor ſie vollen

det hatte.
„Johanna!“ ſagte er, und ſeine Stimme bebte. „Sie zür

nen mir noch immer. Jch, weiß es, ich habe es nicht anders ver
dient. Aber nun bitte ich Sie um Verzeihung. Vergeben Sie
mir! Jch bereue ja von Herzen, was ich Jhnen zugefügt habe.“

Der innige, von einer wahrhaften Zerknirſchung zeugende
Ton ſeiner Stimme hatte eine wunderbare Wirkung. r
Fuß ſtockte, ihre Geſichtszüge bewegten ſich wie unter einem

inneren Kampf. Plötzlich drehte ſie ſich zur Wand um, ſchlug
ihre Hände vor das Geſicht und brach in ein bitterliches Wei
nen aus.

Paul Maywald, im Innerſten ſeines Herzens gerührt,
trat dicht an ſie heran und legte ſanft ſeine Rechte auf ihre
Schulter

„Weinen Sie nicht, Johanna!“ ſagte er „Jhre Tränen
ſchneiden mi die Seele

ſuchtenPlötzlich erſcholl von der Tür eine Schreckensſtimme.

ber anng lEs war Frau Schmidt, die wie erſtarrt auf der Schwelle
ſtand. Paul Maywald faßte ſich raſch, und die Hand des ge
liebten Mädchens ergreifend, näherte er ſich der alten Dame.

Da, was iſt denn das?“ rief Frau Schmidt, ihre Hände
vor Staunen und Schrecken ineinander ſchlagend.
Sehr einfach, Frau Schmidt,“ ſagte Paul Maywald,

glücklich lächelnd, „das iſt eine Verlobung, zwei Liebende bitten
um Jhren Segen Und nun laſſen Sie uns ein vergnügtes
Pfingſtfeſt feiern ein ſo ſchönes frohes Pfingſtfeſt, wie es
noch keiner von uns je gefeiert hat!“ e e

Fortſetzung.

Sigurdrifa gab ſich am wenigſten von den dreien Rechen
ſchaft über ihre Gefühle. Sorglos wie ein Kind lebke ſie in
den Tag hinein, glückſelig die Gegenwart genießend, keine Zu
kunft erſehnend oder fürchtend.
Mann zu ſein, empfand ſie jetzt nicht mehr. Nur wenn Sigurd
und Thorismund von ihren Kämpfen und Heldenfahrten er
zählten, wenn Sigurd ſchilderte, was er erlebt und gekämpft,

ſeit ſein Blutsbruder fort war, dann hingen die Augen von

Wort des jungen Helden ent ginge.
Fulla war gar nicht zufrieden mit Siga, denn ſie war mit

ihren Gedanken nie mehr recht bei der Arbeit, und rief Fulla
S ſie an, um ſie zu ermuntern, ſo fuhr ſie ſtets einpor wie aus

tiefen Träumen und machte ſich ſchnell wieder an ihr Geſchäft,
aber ohne große Freude daran zu haben.

Eines Nachmittags hatten die beiden Genoſſen wieder Si
gurdrifa abgeholt. Als ſie langſam unter den Bäumen dahin

Kulturhiſtoriſcher Roman aus alknordiſcher Vorzeit von Jngeborg von Seeberg.

Sogar die Sehnſucht ein

Siegmunds Tochter an Sigurds Lippen, damit ihr nur kein

Nachdruck verboten.

ſo ſchönes Wetter wir könnten recht weit gehen, und ich muß
mich einmal wieder austoben,“ ſagte er, indem er ſeine mäch

tigen Glieder reckte.
„An den Fall, ach, an den Fall!“ rief Sigurdrifa ſtürmiſch.

Ich war ſo lange nicht dort und ſehne mich ordentlich, den
wilden Geſellen einmal wiederzuſehen! Nicht wahr, Thori,

Wir wolle an en all„Ja, wenn Du das ſo ſehr gerne willſt, dann müſſen wir
wohl hin,“ meinte der immer bereite Thorismund freundlich,
„wenn Sigurd will,“ ſetzte er aber noch hinzu

Ach was, wenn wir beide wollen, dann iſt er überſtimmt
und muß mit, oder er kann ja auch wo anders hin und wir
gehen ohne ihn,“ war Sigurdrifas kampfluſtige Antwort.

Aber Sigurd war heute friedlich geſonnen, er hatte nichts
gegen Sigurdrifas Plan einzuwenden, und ſo wanderten denn

Waldwanderten, fragte Sigurd. Wo wollen wir heute hin? Es iſt An Siaurds Hof mußten ſie vorbei, und das war dem

wee
o

die drei raſchen Schrittes einträchtig durch den friſchgrünen
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jungen Kriegsmann ſehr lieb, denn er hatte den erfahrenen
Freund längſt ſchon gern nach allerhand fragen wollen, was er
zu ändern und zu beſſern gedachte.

Thorismund war ſtolz, dem Freunde mit ſeinen Erfah
rungen raten zu können, und wunderte ſich im ſtillen über den
ſcharfen Blick Sigurds, der alle Uebelſtände ſo richtig erkannte,
wenn er auch natürlich ſo gang ohne Uebung nicht wiſſen konnte,

wie ihnen abzuhelfen ſei. S„Du würdeſt einen großartigen Landmann abgeben, Si
gurd,“ rief er endlich bedauernd, „wie ſchade, daß Du nicht im
mer hier biſt!“

Nun fiel auch Sigurdrifa ein, die bisher ſchweigend neben
Thorismund gegangen wär: „Ja, ſag einmal wozu quälſt Du
Dich denn ſo um das alles Dein Sinn ſteht doch nach weit
Höherem, als den Acker zu pflügen und das Vieh zu weiden.“

„Etwas Höheres gibt es nicht,“ ſagte Thorismund ernſt
an des Freundes Statt, „als wackere Arbeit zu Nutz und From
men der Menſchen. Wir ſind nicht auf die Welt geſetzt um uns
nur gegenſeitig zu töten und zu ſchaden.“

„Ach Thori,“ lachte Sigurd, „darüber werden wir dret uns
wohl nie einigen. Ich glaube, die hohen Aſen beſtimmten jedem
Menſchen ſein Los dem einen, zu kämpfen, dem anderen, fried
lich zu ſchaffen, und jeder muß ſein Geſchick erfüllen, der eine

ſo, der andere ſo.“ SDagegen hatte keiner etwas einzuwenden, und ſie beſtiegen

gleichen Kraft, die ſich bet jedem von ihnen in anderen Gefüh-

len äußerte. S

wollte ſich vor ihm nicht beugen?! Jhn recht zu erkennen, iſt
doch das höchſte Sehnen der Menſcheirſeele.“ESigurd aber warf ſein lockiges Haupt zurück, und ſeine
klingende Stimme durchtönte das Toben, als er rief Ha ehe

ich wieder, wie verſchieden die Götter die Menſchen ſchufen.
Wenn ich in dies gewaltige Toben ſehe und höre, dann hebt

ſich ſtolz mein Herz und ich fühle: Jch, der Menſch, bin doch
größer und ſtärker als das alles Ich bin das einzige Weſen
das bei dem Toben und Dräuen der hohen Kräfte der Natur

keine Furcht empfindet. Jch zwinge das Waſſer unter mein
Boot, daß es mir dienſtbar werde, ich fange den Wind in mei
nei Segel, daß er der Gewaltige, mich ſicher über die Wogen

n muß, mein Daſein iſt Kampf, doch mein Lohn iſt der
e e

Und ſeine leuchtenden Augen blitzten über das wilde Wal
ſer mit einem Ausdruck, der deutlich ſagte: „Ich fürchte nichrs
auf Erden, drum muß mir alles untertan werden!“

Sigurdrifa hatte erſt mit ernſten Augen Thorismunds
Worten gelauſcht, aber bei Sigurds ſtolzen Kampfestönen färb
ten ſich ihre Wangen höher, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich
ſchneller, und ihre leuchtenden Augen hingen an der hohen Ge
ſtalt des Helden. Als er ſchwieg, ſagte ſie langſam: Stolz
und kühn wie Schlachtenklänge tonen Deine Worte, o Sigurd,
an mein Ohr! Glücklich ſeid Jhr Männer, die Jhr Euch kämp
fend und ſiegend Euer Schickſal ſelber ſchafft. Aber der Frauen
Los iſt abwarten, wie die Götter es fügen, ſo ſagte mir einſt
die Mutter. Darum will ich mich der Gegenwart freuen, wie

dort die liebliche blaue Blume, die lächelnd über dem Abgrund

die Tiefe

ſten Augenblick die

ſchwebt.“
Und ſie zeigte auf ein Vergißmeinnicht, das an einem vor

ſpringenden Felsblock dicht über dem Strudel blühte.
„Willſt Du es haben, Dein freundliches Ebenbild?“ fragte

Sigurd lächelnd. Und ohne die Antwort abzuwarten, ſchwang
er ſich auf die nächſte Klippe, faßte einen jungen Birkenſtamm,
der dort in der Spalte wuchs, maß mit kühnem Blicke die Ent
fernung zu dem kleinen Stein über dem furchtbaren Abgrund

und ſprang! e e„Sigurd!“ Ein Doppelſchrei des Entſetzens tönte aus

zwei sehen eThorismund ſtand wie verſteinerk über den Abgrund
gebeugt.

vargurdrifa tw
it dem

Auf der nächſten ſchlüpfrigen Klippe glitt ſie aus, konnte
ſich nur noch halb ſpringend, halb fallend die Richtung auf die
andere Klippe geben Und ſtürzte mit weit ausgebreiteten
Armen!

wie der Gedanke ſtützte er den Rücken feſt an die Jelswand, die
hinter ihm war, breitete die Arme aus Und hielt im näch

bebende Sigurdrifa feſt an ſich gedrückt.
Trotz des gewaltigen Anpralls glitt er nicht aus und wankte
nicht, das ware auch ihr ſicheres Verderben geweſen feſt wie
ein Fels ſtand er auf der ſchmalen, ne e he Klippe über
der ſchaurigen Tiefe und hielt Sigurdrifa ſo ark an ſich ge
drückt als wollte er ſie nimmer laſſen. Und ſie klammerte ſich
auch ſo feſt an ihn, als wenn ſie nun den Ort gefunden, wo ſie
für immer hingehörte. Einen kurzen Augenblick hörte man

nichts als die mächtige, ewige Stimme des Waſſerfalls, der den
wilden Schlag der drei Herzen übertönte.

Endlich brach Sigurd das Schweigen und fragte: Warum
zikkerſt Du, Sigurdrifa, Du biſt doch ſonſt ſo tapfer!? Fürchte
nichts; hier biſt Du ſicher!“

Da hob ſie die Augen zu ſeinem Geſicht und ſagte ſo leiſe
daß er es kaum vor dem Rauſchen verſtehen konnte „Jch hatte
nur Angſt für Dich!“ Und ſchaudernd ſah ſie in die Tiefe.

Und darum ſprangſt Du mir nach!?“ rief er mit plötz
lichem Verſtehen. „Aber Du konnteſt mir ja doch nicht helfen

Darüber habe ich nicht nachgedacht,“ ſagte ſie einfach, „ich
mußte Dir nach.“ Und ſie ſah ihn groß und voll an.

Sigurd hatte die Arme ſinken laſſen und hielt die Jung
frau nur noch an der Hand. Als ſie die Augen wieder erhob,

da trafen ſich ihre Blicke und ſenkten ſich ſekundenlang inein
ander. Thorismund ſtand noch immer oben wie verſteinert, nur
ſeine Augen lebten und ſahen ach, allzu ſchärf! S

Als er Sigurdrifa ſtürzen ſah, ſetzte ſein Herzſchlag für
ein paar Sekunden aus. Dann ſah er, wie Sigurd ſie feſt und
ſicher hielt und atmete auf. Jhre Worte konnte er vor dem
Rauſchen nicht verſtehen, aber jetzt. ſahen ſie ſich an. Und
dieſer Blick traf ihn wie ein Dolchſtoß ins Herz. Wie ein grel
ler Blitzſchlag fuhr es vor ihm nieder; der Schleier zerriß vor
ſeinen Augen, er ſah grauſam, blendend helllDie beiden liebten ſich, die waren für einander geſchaffen

Sigurd und Sigurdrifa, beide aus Odhins Blut

See et

Sigurd aber war glücklich angelangt, hatte feſten Fuß gen
faßt, und als er nun auf den Doppelſchrei hin den Kopf nach

oben wandte, ſah er die helle Geſtalt auf ſich zuſtürzen. Schnell
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Interessantes aus aller Welt

Künſtler auf der Straße in Paris
h

e

Das Leben der Parifer ſpielt ſich zumeiſt auf der Straße ab und daher iſt Paris
auch der Boden für allerlei eigenartige Straßen-Exiſtenzen. Ungehindert von der
Polizei ſieht man alle möglichen Handwerker ihr Gewerbe ausüben, und recht
häufig trifft man auch fahrendes Volk, das ſeine Kunſt auf der Straße darbietet.
Schnell iſt mit Hilfe eines Teppichs eine Bühne improviſiert und eine Akrobaten
Familie produziert ſich, die vom Publikum gern durch kleine Gaben für ihre Kunſt
belohnt wird. In Deutſchland findet man dieſe Gebräuche nur noch in Dörfern
und kleineren Städten, während in den Großſtädten und namentlich in Berlin,
wo man vor 20 und mehr Jahren auch mehr auf der Straße lebte, derartige
Schauſtellungen vollſtändig verſchwunden ſind. Nur ab und zu ſieht man in einem
Winkel armſelige Topfflechter ihr Gewerbe ausüben oder in einer abgelegenen,

Das kleinſte Haus Londons. verkehrsarmen Straße einen Holzhauer ſeiner Tätigkeit obliegen Jn London
befindet ſich zwiſchen großen Paläſten eingekeilt das kleinſte Haus dieſer

Riefenſtadt. Der Beſitzer desſelben will es trotz hoher Angebote nicht veräußern, da es ſich ſchon ſeit Jahrhunderten im Beſitze ſeiner
Familie befindet. Selbſt die Regierung, die von beteiligter Seite um Vermittlung angegangen war, iſt dem Beſitzer gegenüber machtlos.

e e d
Zur Abkühlung

Bekannter (zu einem gewerbsmäßigen Humoriſten): „Herrjeſes bei Jhnen
jagt ja ein Witz den anderen!“

Humoriſt (geſchmeichelt). „Ja, und jeder iſt aus dem Aermel geſchüttelt!“
Bekannter: „Müſſen Sie da aber einen alten Rock anhaben!“

Guter Rat.
„Trotzdem ich noch etwas die Gelbſucht habe, möchte ich doch gern das Koſtüm er ß

feſt beſuchen, aber zum Chineſen paßt meine Naſe nichtl“ „Na, da will ich Jhnen Alte Jungfer: „Endlich einmal ein Mann
was ſagen, da geh'n Sie doch als Kangrienhahnl zu meinen Füßenl“

ck und Verlag Neue Berliner Verlags-Auſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berlinerd 3 t VerlagsAnſtält, Aug. Krebs: Max Tdertein Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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